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Noch a
ls Student in Bonn , Ostern 1821 , stellte ic
h

zusammen , was

ic
h

b
is

dahin über d
ie Mundart meiner Heimat gesammelt hatte , und

lieſs e
s in Spiel's Vaterländischem Archiv * ) drucken . Das damalige

Vorwort zeigt , daſs ic
h

von richtiger Ansicht ausgieng ; es beginnt : „ Fol
gender Versuch eines Eingebornen liefert d

ie Wörter genau nach der
Aussprache in der einfachsten Schreibung , und so viel a

ls möglich e
r

schöpfend nach den in seiner Gegend damit verbundenen Begriffen . Nur
solche Wörter sind aufgenommen , welche sich entweder nur in der Nach

barschaft und sonst nirgends so , oder in anderer Bedeutung anderwärts

finden , so daſs also nur ein Viertheil von dem reichen Schatze einer

binnen fünf Jahren entstandenen Sammlung gegeben wird . “ Leider war

der Druck von unsåglichen Druckfehlern entstellt , was auch meine nach
herigen „Berichtigungen “ im Neuen Archiv 4

. B
d
. S
.

158 nur theilweise

gutmachen konnten . Andere Studien und Reisen hinderten mich , mei

nen Plan weiter zu verfolgen : ich wollte nåmlich noch zwei Abtheilun

gen hinzufügen , eine Sammlung v
o
n

Redensarten und Sprichwörtern , und

eine Laut- und Formenlehre . Da nun jetzt d
ie Mundarten sich einer

besondern Zeitschrift erfreuen und viel Theilnahme dafür erwacht is
t
,

so habe ic
h

meine alte Arbeit wieder vorgenommen und ic
h

gebe si
e

jetzt , bereichert und berichtigt , zugleich mit einer kleinen Lautlehre ,

wie sich nåmlich die hochdeutschen Laute zu unsern niederdeutschen

verhalten . Die Schreibung habe ic
h

so einfach eingerichtet , daſs sich
jeder bald damit vertraut machen kann . Weniges wird zum Verständ

nisse genügen .

Jeder nicht bezeichnete Vocal in einer Stammsilbe vor einfachem

auslautenden Consonanten oder zwei inlautenden Consonanten is
t

kurz :

Glas , Snigge , Klunder . Jeder nicht bezeichnete Vocal in einer Stamm

silbe vor einfachem Consonanten is
t lang ; es fällt aber in diesem Falle

die Bezeichnung weg : Kleder von Klêt , selbst wo in unflectierten Wör
tern der Vocal kurz is

t
: Glasė von Glas . Das lange e in den Stamm

silben is
t

immer e
in helles ê , also leben , nicht leben (wie im Hochd . ) .

Für î habe ich das dem Nd . in frihern Jahrhunderten übliche у beibe

*

* 4
. Bd . 1821. S. 171 - 189. und 5
.

Bd . S
.
1 - 3
1
.

1

302055



2 Mundart in und um Fallersleben .

halten . Die Diphthongen å 6 å sind lang , ä ö ü kurz . ç is
t

das d
e
m

Hochd . fehlende weiche s und wird gesprochen wie das n
l
. z und frz . Z.

Weimar , 1. November 1857 .

Hoffmann von Fallersleben .

Zur La u tlehre .

Vocale .

1
9

a

-

1 . das geschärfte , wird gesprochen wie das hochd . in Hand , nur
vor r tönt e

s wie e , arg wie erch ( en ergen Kerel ) . Dagegen

schwebt das gedehnte a zwischen a und 0 , mehr sich dem o nå
hernd .

2
.

a , in einsilbigen Wörtern geschärft , wird , wenn das Wort wächst ,

gedehnt : das Grab – Graf , Grabe , das Dach - Dak , Dake , das
Bad - Bat , Bade , das Rad – Rat , Rade , der Schlag Slach ,

Slage , der Tag - Dach , Dage , das Glas - Glas , Glase , das Gras
Gras , Grase , das Faſs Fat , Fate , das Blatt - Blat , Blade

(daher im Hochd . „ vom Blade singen “ ) .

3 . = â : der Hammel Hamel , die Goldammer Goldamer , m . ,

der Hammer Hamer , die Kammer - Kamer , fassen - faten ,
lassen laten , das Pfaster Plaster .

4
.

a vor r = â : der Marder Mârte , f . , die Barte Bar'e , die

Karte Kârte , der Garten Gar'en , die Karre Kare , der

Sparren Sparen .

5
.

a = ę : der Nagel Nęgel , di
e

Nase Nese , Zahn Ten .

6
.

a ô : alt ôlt , kalt költ , Wald Wold , die Falte – Fole ,

halten

7 .

u a
ls Ablaut in folgenden zwei Wörtern : gewachsen

sen , gewaschen --
-

ewuschen .

8
.

& e nur in schälen schellen , zahlen tellen , erzählen
tellen .

mhd . ou = ô : der Glaube Globe , das Lauch Lôk , der
Kauf Kôp , der Lauf - - Lôp , das Auge Oge , die Lauge

Loge , der Saum Sôm , der Traum Drôm , der Zaum -- Tôm .

a
u jedoch 6 in kaufen , taufen -- kopen , dépen .

1
0 . mhd . û û : die Schraube Schrube , die Taube -- Dube ,

die Traube -- Drube , schnauben - snuben , der Bauch – Bûk ,

holen

a ewus

- ver

9
.

au ,

all ,
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1

sugen , rauh

der Brauch - Brûk ,Brok , der Strauch Strûk , der Bauer Buer
,

der Brauer Bruer , d
ie

Mauer – Muer , das Schauer (Regen
schauer ) Schuer , der Haufe Hupen , saufen supen , saugen

rû , faul fûl , das Maul Mûl , der Daumen
Dumen , die Pflaume – Plume , der Schaum - Schûm , der Alaun
Alan , braun - brûn , der Zaun Tâm , die Graupe Grupe ,

die Raupe Rupe , sauer sûr , lauern luren , trauern tru

ren , das Haus Has , die Laus Las , die Maus - Mûs , der
Strauſs Strafs , die Braut - Brût , die Haut --- Hût , das Kraut
Krût , der Laut - Lût , die Raute Rute .

11. e vor r = ê : fern feren , gern geren , die Ernte Ernte ,

der Kerl Kerel , der Kern - Keren , lernen - leren , der Stern
Steren , der Ernst Érnst , der Herr Here , der Sterz --

Stêrt .

12. e = ê nur in die Quecke Queke .

13. e = i nur in der Mensch Minsch , die Schnecke Snigge .

14 . e = ę : brechen bręken , rechenen ręken , sprechen sprę

ken , stechen steken , essen eten , fressen freten , messen

meten , besser beter . Vergessen dagegen vergetten .

15. e = â nur in gehen gân , stehen stân .

16. ę mitunter ein helles ê : geben geben , leben leben , nehmen

nemen , die Erde Er’e , werth

1
7
.

ê , mhd . e , ê , æ = ei : sehen - seien , geschehen escheien , wehe

wei , drehen (mhd . dræjen ) -- dreien , wehen ( mhd . wæjen )

weien , zehen ( 10 ) teine .

18. å , mhd . æ = ei : kráhen kreien , máhen - meien , nahen -- neien ,

såen seien , lauten mhd . kræjen , mæjen , næjen , sæjen .

19. e
i , mhd . î = y : das Blei – Bly , der Brei Bry , der Leib

Lyf n . , das Weib – Wyf , bleiben - blyben , schreiben – schry
ben , treiben dryben , der Teich (piscina ) Dyk , die Kreide -

Kryde , di
e

Weide ( salix ) Wy'e , der Schneider - Snyder , die

Seide Syde , die Pfeife Pype , der Zweifel - Twybel , greifen

grypen , der Zweig - Twych , die Feige Fyge , di
e

Geige Gy

g
e , neigen nygen , schweigen swygen , steigen stygen , die

Pein Pyn , der Schein Schyn , das Schwein Swyn , das Ei
s

Y
s , leise lyse , der Preis Prys , die Speise Spyse , die

Weise (modus ) - Wyse , weise Ysen , der

Fleiſs Flyt , reiſsen wyt , die Seite Syte . Nur

wêrt .

wyse , das Eisen

ryten , weit
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in wenigen Wörtern i fü
r
y : heilig - hillich , leicht - licht , die

Beichte Bichte , weiſs ( albus ) wit , dreiſsig drittich .

2
0
.

e
i , mhd . ei = ci : die Heide – Hei'e , die Weide ( pastus ) Wei'e ,

das Seil — Seil , das Bein Bein , der Stein - Stein , heifs — heit ,

die Reise Reise . Zuweilen ê : das Kleid Klêt , die Seife
Sepe , der Streifen Strepen , der Schweils Swet , die Meise

Mese , und e : Meister Mester und Eimer Emmer .

21. e
u , mhd . û , iu = i : die Seuche Súke , der Henchler Hic

ler , das Feuer Fúer , der Teufel -- Dibel , das Zeug Túch ,

die Keule Küle , die Scheune Schúne , die Scheuer Schüre ,

die Schleuse -- Slúse , heute - húte , Leute Lie , der Beutel
Búdel , deuten dů'en , das Kreuz - Kruz .

Zuweilen ü : die Leuchte Lichte , der Leuchter Lichter ,

der Freund Frünt .

Heu , mhd . höuwe und houwe Hau .

In einigen Wörtern is
t

das e
u = û : dio Eule Ule , die Beule

Bule , heulen -- hulen .

22. i = e und ê : d
ie Birke – Berke , die Kirche Kerke , der Trich

ter Trechter , die Milch Melk , gestrichen - estreken , gewichen
eweken , geschliffen eslepen , gekniffen ekneppen , di

e

Birne

Bere , der Zwirn Tweren , gebissen ebetten , gerissen eret

te
n
, geschissen -- eschetten , geschmissen esmetten , geschnitten

esneen , gestritten

2
3
.

ic , mhd . i = ê : geblieben ebleben , geschrieben eschreben , g
e

trieben edreben , sieben seben , gemieden emeden , gekriegt

(mitteld . gekrigen ) ekregen , geschwiegen -- eswegen , gestiegen
estegen , das Spiel Spél , der Stiel — Stél , viel — vêl , ziln , zielen

( ä . Spr . zeugen ) telen , gepriesen epresen , gewiesen

24. ie , mhd . ie = ei : der Dieb Deif , lieb - leif , der Brief -- Breif ,

tief deip , dienen deinen , das Bier Beier , das Thier

Deiert , gieſsen geiten . Nur ê in Spieſs Spêt , und in folgen
den Wörtern = û : schieben – schuben , riechen luken , schlieſsen

sluten .

25. 0 = u : die Kartoffel Kartuffel , der Pantoffel Pantuffel , toll
dul , voll ful , die Rolle Rulle , die Wolle - Wulle , der Wolf
Wulf , die Nonne Nunne , die Sonne Sunne , die Tonne —

Tunne , der Schopfen Schuppen , der Tropfen Druppen , dop

pelt – dubbelt , der Rost (aerugo ) Rust .

estrê'en .

ewesen .
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ero

mot, die

26. 0 =- Ô, vor r : der Dorn Doren , das Horn Horen , das Korn ---

Koren , der Sporn Sporen , d
e
r

Zorn - Toren (auch Thurm – To

ren ) , der Mord Môrt , der Nord Nôrt , fort - fôrt , der Ort -

Ort , das Wort - Wört , die Pforte -- Pôrte , die Sorte - Sôrte .

Ferner in den Participien gebrochen -- ebroken , gerochen
ken , gesoffen – esopen , gesprochen esproken , geschossen escho

ten , verdrossen verdroten .

27. Ô = 0 : hohl hollich , d
ie Kohle — Kolle , der Honig – Honnich .

28. u = 0 : die Mulde Molle , der Schnupfen Snoppen , das Ku
pfer Kopper , durch - dorch , die Furcht - Forcht , der Wurf
Worp , die Burg Borch , kurz kort , e

r

muſs

Nuſs Not , die Butter Botter .

29. û , mhd . u
o = au : zu tau , die Kuh Kau , das Buch - Bauk ,

das Tuch Dauk , fluchen - flauken , rufen raupen , der Krug

Krauch , der Pflug Plauch , der Pfuhl - Paul , der Stuhl ---
Staul , die Blume Blaume , das Huhn Haun , thun - daun ,

das Moor (mhd . muor ) Mauer , die Schnur - Snauer , der Fuſs
Faut , das Blut Blaut , die Fluth - Flaut , der Hut - Haut ,

der Muth - Maut . Gut und Wuth bleiben unverändert , nur selten
hört man gaut .

e
u
: die Buche Beuke , das Fuder Feri'er ,

suchen seuken .

31. û , mhd . uo = 0 : gesucht esocht .

32. ü = ö : kürzen körten , stürzen störten , der Schlüssel Slöt

te
l
, die Schüssel - Schöttel .

33. ü , å , mhd . ü = 8 : die Küche Keke , das Füllen - Folen , die
Mühle M le , di

e

Thür -- Dør .

34. i , mhd . üe = eu : die Ribe Reube , made meu'e , pfligen

pleugen , früh – freu , die Brühe – Breue , die Mühe — Meue , grin
greun , führen – feuren , rührenfeuren , rühren --

-

reuren , schnüren sneuren ,

spüren seut , wählen weulen .

-

30. û , mhd . uo

--

speuren , süſs

Consonanten .

a
s , welche

Liquidae .

35. 1 schwindet in als wecke .

3
6
.

n schwindet in funfzehn – foftein , der fünfte – fofte , nein
die Gans Gaus , uns üsch .

3
7
.

r schwindet vor s : barsch - basch , garstig gastrich , bersten

nê .
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basten , die Gerste - Gasten , m . , die Hirse Hese , First (Dach
first ) Festje, die Borsten Bosten , die Horst Host (bei F.
heiſst ein Holz die Bokhost ) , der Mörser Moser , Schorstein ,

Schornstein Schostein , die Bürste - Böste , der Durst - Dost ,
die Wurst Wost ; ebenso vor s : dreschen döschen , die Brust

Bost ( niederl. derschen , borst ).

Labiales .

38. pf anlautend immer p , in
-

und auslautend p
p
: Pfund - Punt , Ho

pfen – Hoppen , Knopf – Knop , Pfropfen Proppen ; nur Trumpf

Trumf .

3
9
.

b inlautend sehr weich gesprochen , sich dem w nähernd : geben , le

ben , seben , teuben .

40. b auslautend - f : das Grab - Graf , halb - half , das Kalb – Kalf ,

das Laub Lộf , der Staub Stof , bleib blyf , gib gif .

41. b verdoppelt sich hin und wieder : der Tauber Debber , die Le
ber Lebber , der Nebel - Nebbel , der Giebel - Gebbel , der Ho
bel Höbbel , übel öbbel .

42. b
s = ft : der Krebs Kreft , die Erbse Arfte .

4
3
.

b schwindet in einigen Wörtern ganz : falbe — fâl , gelb gel ,

mürbe mór , die Schwalbe Swaleke , Huf - eisen Hau -ysen ,

d
u

gibst d
u

gist .

-44. f inlautend zuweilen = bb : dem Hofe Hobbe , der Schiefer

Schebber , der Stiefel Stebbel .

4
5
.

ff = p : der Affe Ape , der Pfaffe --
-

Pape , raffen rapen ,

die Waffen Wapen , treffen - drepen , offen
hopen , getroffen edropen .

open , hoffen

Gar'en , ge

Linguales .

46. t schwindet inlautend mitunter nach r : der Garten

sprochen nicht zu unterscheiden von Garn - Garen , die Barte –

Bar'e , warten war’en . Dann noch auslautend in folgenden Wör
tern : der Habicht Habik , die Axt – Ece , der Amt -mann
Am -man , die Erd -beere Ar -beere , der Saft Sap , nicht -- nich , ,

is , sonst süs .

E
s

fällt auch vor 1 aus , worauf sich dann dieses verdoppelt , in :

die Kälte – Külle , die Schelte – Schille .

47. tt = dd : bitten bidden , die Mitte Midde , der Schlitten

e
r ist
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Ba'e,

Slidden , schnattern snaddern , Gevatter Fadder , dagegen Sat
tel Sadel .

48. d ist sehr weich und schwindet inlautend öfter : dem Bade

die Gnade Gna'e , dem Rade – Ra'e , dem Rathe Ra'e , laut

lu’e; nach den Liquiden immer, wobei sich denn 1, m und n ge

whnlich verdoppeln : dem Felde - Felle, dem Gelde -- Gelle, dem
Bilde Bille, die Gilde Gille , dem Schilde ( clypeo ) Schille ,

wilde wille, dem Golde - Golle ; ich wollte - ik wol, wir woll
ten --

- wy wol'n , Falte Fole , die Mulde – Molle , der Gulden
Gullen , die Schulden - Schullen ; dem Hemde - Hemme ; die

Hände Hänne , die Wände Wänne , die Binde Binne , der
Blinde Blinne , die Linde --

- Linne , die Rinde Rinne , dem
Winde Winne , die Winde ( trochlea ) Winne , finden - finnen ,

der Binder Binner , die Kinder Kinners , die Rinder Rin

ner , der Schinder Schinner ; die Erde Er'e , dem Herde -

Her'e , die Herde Her’e , die Beschwerden Beswer’en , d
ie Pferde

Per'e , werden wer'en , Worte - Wor'e .

4
9
.

Durch den Ausfall des d wird praes . und praeteritum in den schwa

chen Verben gleich : ik arbeie und ik arbei'e fü
r

arbeide , ic
h

arbeite

und ic
h

arbeitete ; ik feure und ik feur’e fûr feurde , ic
h

fahre und ic
h

fuhr ; ik wone und ik won'e für wonede , ic
h

wohne und ic
h

wohnte .
50. d verdoppelt sich dagegen auch wieder in mehreren Wörtern : d

ie
Feder – Fedder , die Fledermaus Fleddermûs , der Hederich

Hedderik , das Leder – Ledder , ledig leddich , predigen pred
digen , die Leiter – Ledder , nieder - nedder , wieder - wedder ,

Boden -- Bodden , Smadder , Snodder .

51. d im Auslaut durchweg t : Pferd - Pert .

52. z anlautend = t : die Zange Tange , der Zapfen Tappen , di
e

Zecke – Teke , zehen teine , zehren teren , das Zeichen Tei

ken , die Zeit Tyt , das Zelt – Telt , das Zeug Tứch , der

Zeuge Tüge , da
s

Zimmer -- Timmer , da
s

Zinn – Ten , der Zoll
Tol , die Zunge Tunge , der Zweifel - Twybel , der Zweig

Twych , zwölf – twölbe .

53. tz inlautend = tt : die Katze Katte , die Ratze Ratte , setzen

setten , die Metze – Matte , die Hitze – Hitte , die Grütze - Grütte .

54. Z auslautend = t : das Netz Net , das Holz Holt , stolz stolt .

55. z auslautend nach n jedoch = s : ganz gans , der Kranz Krans ,

der Schwanz Swans , der Tanz - Dans , der Prinz -- Prins .
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56. s an- und inlautend sanft , wie das französische s zwischen zwei Vo
calen , wird in d

e
r

Verdoppelung scharf gesprochen wie das hochd .

hassen : Bussen ( Busen ) , Bessen ( Besen ) .

57. Daneben besteht noch ein dem Hochd . völlig fremdes doppelt ç :

Eççel , duççeln , höççeken , puççeln .

Gutturales .

58. ck inlautend mitunter = gg : die Hecke Hegge , di
e

Schnecke —

Snigge , di
e

Brücke Brügge , flücke függe , di
e

Mücke -- Mügge ,

der Rücken Rügge .

59. g vor a , o , u wie das hochd . g , vor e und i wie j . Im Augment

ge- schwindet e
s ganz und hinterläſst nur e
in
e : gedân wird edân ,

und dies e verbindet sich im Sprechen mit jedem vorhergehenden

Worte : ik hebbet - edân ; hebbik datt - edân ? ik hebbet gistern - edân ;

dat hast d
u
- edân ; ik harret nich - edân .

6
0
.

g verdoppelt sich o
ft
: sagen – seggen , der Egel Eggel , das Segel

- Seggel , legen leggen , der Schwein -igel - Swyn -eggel , der Riegel

– Reggel , das Siegel Seggel , der Ziegel Teggel , der Bûgel

Böggel , der Flügel Flöggel , der Hügel – Höggel , der Zügel
Töggel , der Vogel Föggel , håher högger , di

e Lige Lögge .

61. g auslautend immer = ch : Tag Dach , mag -- mach .
62. ch in- und auslautend = k : das Fach Fak , der Drache

Drake , machen - maken , der Bauch Bak , die Sache - Sake ,
das Lauch - Lôk , wachen - waken , das Blech – Blek , das Pech
Pek , brechen bręken , sprechen spreken , rechenen

ken , stechen stęken , der Koch Kok , das Loch – Lok , der
Knochen Knoken , das Buch - Bauk , der Fluch - Flauk , das
Tuch Dauk , der Wucher - Wauker .

63. ch findet sich in krachen , lachen , die Wache , zechen , die Woche .

64. chs ss : die Achse Asse , die Brachse Brasse , m . , der Dachs

Das ( ä . Spr . ) , der Flachs - Flas , n . , das Wachs - Was , wach
wassen , die Hächse Hesse , sechs -- sesse , drechseln

dresseln , wechseln – wesseln , die Deichsel Dyfsel , der Ochse
Osse , der Fuchs Fos , die Büchse Büsse ; nur Buchsbaum

Buschbôm .

65. ch schwindet in Nachbar Naber , nach nist ,

Furche -- For'e .

rę

sen

na , nichts
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Abc . Die Abcschützen werden von den grøſsern Kindern wol geneckt

mit den Spottreimen :
Abc ! de Katte leip in Sne ;

asse wedder ruter kam ,

harsen witten Kittel an .

Beim Lesenlernen :

Abq ! wecken Schelmen bist du !

Åkerken , D., Eichhörnchen . Brem . Wb . I, 299 .
Åntje. Mych- åntje, f ., Ameise . Z. II, 134. III , 561. IV , 130 , 5

2
.
* )

åtsch , Ausdruck der Verhöhnung : wenn jemand getadelt oder gestraft

wird für etwas , was er nicht hätte thun sollen . Die Kinder pflegen

dann b
e
i

dem åtsch ! átsch ! mit dem rechten Zeigefinger einige Male
über den linken zu streichen .

aisch , adj . , 1. gefährlich , schlimm : dat is aisch Wedder ; dat issen aisch
Dink , z . B

.

bei einer Wunde ; 2. bose : nim dik vor den innacht , dat

issen aischen Kêrl ! Auch gebraucht man , wie im Hochd . häſslich ,

aisch flir unartig : du aische Junge ! Vgl . Z. II , 135. IV , 270 , 47 .

Â
l . âl - feulich , adj . , anzufühlen w
ie

e
in Aal , von einem Menschen , d
e
m

nicht zu trauen ist .

a
l
- bo
t
, alle - bo
t
, adv . , 1. jedesmal : dat sechte allebot ; 2. immer : mannich

faken , aber man nich allebot , zuweilen , aber nur nicht immer . Vgl .

Schütze , Holst . Idiot . I , 140. Z
. I , 292 , 35
.

II
I
, 228 , 25 .

Ale , f . , Mistjauche . Vgl . Z
. III , 378 .

Alender , m . , Alant , Cyprinus cephalus L. , vom Karpfengeschlechte .

Alhorn , Keilkenbusch , Fliederbusch , sambucus .

allárt , adj . , flink , behende .

ampeln , si
k , sich aus etwas Unsicherm oder Gefahrvollem herausarbeiten ,

a
ls

aus einer Lage Korn , Banse Heu oder einem Haufen Wasen

(Reisig ) . Ampeln heiſst auch das unruhige Hin- und Herbewegen klei
ner Kinder mit Händen und Füſsen . Vgl . Brem . Wb . I , 15 .

Aprilschicken . Am 1
. April necken sich d
ie Kinder mit vergeblichem

Hinschicken , Nachfragen , oder auch Zuhören und Zusehen . S
o

is
t

e
s e
in gewähnlicher Witz , jemanden zu einem Kaufmanne oder Apo

* ) Die Verweisungen auf diese Zeitschrift sind Zusätze des Herausgebers .

2
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theker zu senden mit dem Auftrage : hale mik mâl forren Dryer

Müggenfet ! oder : ungebrente Asche ! Kehrt nun der Eilbote vergeb

lich zurück , so stimmt d
ie ganze Apriljugend den Hochruf an :

April ! April ! April !

man kannen dummen Narren schicken w
o

man wil !

Artsche , f . In dem alten Braunschw . Mummenliede heiſst e
s
:

Hinrik mach d
e Föggel fangen ,

Dro ? el
n , Artschen , Finken .

Grau -artsche , Hänfling . Gel -artsche , ebenfalls e
in Sing- und Zug

vogel , groſser a
ls

der vorige . Artsche , im Scherz , kleiner Schnaps
buddel .

autern , schreien wie Truthihner . Vgl . Z. II , 85 , 29. III , 266 , 2 , 1 .

B.

båkern , einen Stok , einen frisch geschnittenen grinen Stock in di
e

Glut
halten , daſs der Bast abspringt und das Auſsere sich h

ie und d
a

bråunt . sik opbåkern , sich allmåhlich aufwärmen beim Ofenfeuer .

Vgl . Z. IV , 179 .

Bank , f . , Reihe behackter Kartoffeln .

ballern , klopfen , daſs e
s weithin tồnt ; dann jem . prügeln .

Banse , f . , der Raum hinter der Seitenwand in der Scheune zum Aufbe

wahren der Getreidegarben ; be
i

Frisch Wb . I , 60 : Banze . Vgl . Z.

II , 44 , 39. IV , 164. – Kôrn bansen , das Getreide in der Banse u
n

terbringen .

bebern , beben .

Bere , f . , Ar -bere , Erdbeere . - Bik -bere , Heidelbeere . Wenig davon un
terschieden is

t

d
ie Maur - bere , Moorbeere , gemeine Drunkelbeere ,

Vaccinium uliginosum L. Die Frucht hat jedoch weiſsen Saft und
gilt für giftig . -- Gicht -bere , die schwarze Johannisbeere . - Jehans
bere , Johannisbeere , Ribes . Krôns -bere , Preiſselbeere , Vaccinium

vitis Idaea L. In der ältern Spr . Krôn der Kranich . Stik -bere .

Stachelbeere .

beunen , e
in

hölzernes Gefåſs , das in der Sonne losgetrocknet is
t
, in
s

Wasser stellen oder damit füllen , damit e
s quillt und wieder dicht

wird .

beuten . a
n - beuten , Feuer anmachen . Z. III , 365 .
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bystern , umherirren , ohne sich zurecht finden zu können . verbystert ,

der nicht weiſs wohin ; verlegen. Vgl. Z. II, 423 , 1. IV, 204. 488 .
Blänke, f., blinkende , glänzende Fläche . So sagt man , wenn d

ie Wie
sen überschwemmt sind : dat is man eine Blänke . Vgl . Z

. IV , 262 ,

II , 8 .

Blafferte , di
e

groſsen blechartigen Silberstücke , sonst auch wol Blekkap

pen genannt . Vgl . Frisch Wb . I , 103 : Blappert . Z. IV , 111 , 52. -

Auch heiſsen so d
ie gefüllten Nelken , wenn si
e

aufplatzen , und groſse
lautbellende Hunde .

blarren , laut weinen : de Kinner blarret . Z
. II , 122. 286. III , 42 , 27 .

IV , 323. 332. 358 , 6 .

blaumen , blühen : ach , wat blaumet d
e Bome sau ful !

Blêk , n . , Beet , ei
n

bestimmter abgestochener Fleck Erdreichs .

blennen , schelten , besonders von der Herrschaft wider die Dienstboten .

Bloksberg . Auch unsere Gegend hat mit vielen andern gemein den Glau
ben a

n

heimliche Weiberzusammenkünfte auf dem Gipfel des Brockens .

In der ersten Mainacht ziehen die Weiber auf Besenstielen , Ofenga

beln , Grepen und Forken zum Bloksberge hinauf , wie e
s abgebildet

is
t

im Mildheimischen Noth- und Hülfsbüchlein . Selbst Mädchen neckt

man a
m Morgen früh : na , biste ô
k

húte Nacht oppen Bloksberg ewest ?

Hierauf bezieht sich auch der Spottreim der Kinder , welcher zuwei
len Kutschern und Knechten , wenn si

e

ihre Pferde anschirren sollen ,

vorgedudelt wird :

Jehan , span a
n
!

drei Katten vorran ,

drei Múse vorrop ,

na'n Bloksberge rop !

Auch sagt man von einem weiten Wege : dat is ja na'n Bloksberge
henne ! obschon man den Brocken auch bei uns sieht ,

wünscht Menschen und Dinge , so einem zur Last werden , immer nach
dem Bloksberge .

blubbern , während des Trinkens Blasen im Getränk machen , dann auch

so sprechen , daſs der Speichel mit zum Munde herauskommt . Bei
Richey : blubbern oder flubbern , unbedachtsam und unanständig daher
plaudern .

B
o
- klaus , m . , Weihnachtspopanz , durch den d
ie Kinder vor’m Christ

abende bald beruhigt , bald geschreckt werden , dán . Julebuk . — Auch

und ver
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gehen d
ie Junggesellen zur Fastnachtzeit in di
e

Spinnstuben , um d
ie

Mädchen überraschend zu erschrecken oder zu belustigen .

Böggel , m . , Bügel . – Stych -böggel , Steigbügel .

bóneken , ei
n Kinderspiel : Kinder werfen mit Bohnen nach einer Grube ;

wessen Bohne zuerst hinein kommt , erhält den Einsatz ; jeder Mit
spielende setzt nämlich vorher eine Bohne .

bören , heben . Vgl . Z. II , 96 , 39. III , 384 .

Börker , m . , Bötticher .
Bört , n . , ein hölzernes Gestelle mit Querbrettern , worauf man Teller ,

Schüsseln , Töpfe , und dergleichen Küchen- oder anderes Gerathe

stellt und legt . Z
. III , 427 , 58 .

Botel , m . , kleiner Junge . Bei Richey 126 e
in Knüppel , de
r

den Hun
den angehängt wird , und daher d

ie Redensart : ên Bótel vam Jun
gen , e

in kleiner , kurzer Junge .

bok -heister , bok - ober scheiten kopfüber schieſsen , Kinderbelustigung , bre
misch heisterkop scheten , hamb . heusterpeuster .

bolzen , von Katzen , sich begatten , im Brem . Bolze , Kater , im Waldeck .

d
e Bölz . Z
. II , 316. III , 495. 499 .

boßeln , kegeln . Vgl . Z
. II , 84 , 18. III , 394 , 36. IV , 43 .

Botter . Botter - blaume , f . , die Kettenblume , Leontodon taraxacum , aus

deren hohlen Stengeln sich d
ie Kinder Ketten machen . --
- Botter

föggel . m . , der Schmetterling , gewöhnlich der Kohlweiſsling . Bot

te
r
- swerbe , - swerme , eine hölzerne runde Butterbüchse , wie si
e Tag

löhner , Maher und Holzhacker in die Arbeit , auch wol Knechte über
Feld mitnehmen .

Brâtje , f . , getrocknete oder gedörrte Apfel- oder Birnenschnitte . - Brât
jen , Mz . , trockenes Obst .

Brytem , m . , heiſser Dunst .

brúden , brien , necken . Z
. II , 394 , 82 .

Brûsche , f . , Beule vor'm Kopfe , mhd . brûsche .

Bruse , f . , blecherne Gieſskanne .

bucken . an-bucken , dasselbe was a
n
-lûtjen .

Büttel , die Endung von 2
1 Ortschaften in dem Theile des Amtes Gif

horn , welcher der Papendyk genannt wird . Deshalb nennt man denn

auch alle diese Dörfer d
ie Büttel und sagt wol , wenn man Geschäfte

halber dorthin muſs : ik mot in de Büttels , oder in de Büttelye gân .

Büttel , das altsächs . bodl , ags . botl , praedium , domus , Grimm , Wb .

II , 581 .
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bullern , dumpf tónen , krachen , wie Donner , Kanonenschüsse, nl . bulderen .
Z. IV , 32 .

bulrich , adj., unsanft in seinem ganzen Wesen und hastig ; dann auch : in
der Arbeit darüber wegeilend. Buller - jâ

n
, m . , der etwas mit Ge

råusch und Lärm verrichtet .

Bulten , m . , kleine runde Rasenerhöhung in der Wiese oder Heide . Vgl .

Z
. III , 41 , 26. IV , 133 , 94. 479 .

bummel -bammeln , den Esel låuten . Vgl . Z
. IV , 27 .

bumps ! Ausruf b
e
i

einem Schlag , Knall , Krach . Z
. IV , 359 , 26 .

Bunke , m . , kleiner Junge . Z
. IV , 212 .

but , adj . , bose aussehend . Vgl . Z. II , 512 , 20
.

IV , 29 .

butten , adv . , drauſsen . Z
. II , 41 , 9. 43 , 12
.

III , 267 , 3 , 2. IV , 132 , 86 .

Butze , f . , ei
n

Bretterverschlag unter der Treppe mit einer Bettstelle .

Im Brem . altes baufälliges Haus , elende Hütte , Brem . Wb . I , 177 .

D.

Dach . Wal - dage , überaus hübsche Tage , an denen e
s

einem recht wohl

is
t
: h
e
i

w
e
t

si
k

v
o
r

Wåldage gâr nich te laten . — Wei -dage , Kop- un

Tęne - weidage , Kopf- und Zahnschmerzen . Z
.

IV , 2 .

daken , schlagen . a
f
- daken , abprügeln . Vgl . Z
. IV , 444 . .

Damp , dampich - sy
n
, Engbrüstigkeit , Asthma , womit besonders ältere Land

leute geplagt sind .

Debber , m . , Tauber , Duffer . be
i

Richey . Z
. II , 217. 286 , 34
.

494 .

degen , verdegen , verhehlen , verbergen , verstecken . Z
. IV , 338 .

deger , adv . , sehr : dat is deger gût : vgl . Brem . Wb . I , 190. 221 .

Dele , f . , di
e

Hausflur , der Vorplatz ; dann auch d
ie Dreschtenne . — Del

duben , alte Weiber , di
e

frei mitessen in den Gesindestuben und dafür

den Mágden einen Dienst abnehmen , al
s

Wasserholen , Melken , Mes
ser- und Gabelputzen u . dgl . Sie wissen der Herrschaft nach dem

Maule zu reden und sich überall geschäftig zu zeigen . Mit Recht
heiſsen si

e

D
.
, denn diese fressen auf der Diele ihr Futter und schaf

fen gar wenig Nutzen . Vgl . Z. II , 568 , 69 .

demmiken , kleinen Damm machen in der Gosse , gewöhnliches Kin
dervergnigen .

Deppel , m . , runde Mütze ohne Schirm .

dichten . verdichten , verdächtig scheinen , nicht gut vorkommen : et hat mik
verdicht .

d
ik
- drebisch , adj . , dickfellig , dickhäutig .
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Dyker , m . Bles - dyker , kleine wilde ungenieſsbare Entenart ; si
e unter

scheidet sich von den gewöhnlichen Enten noch besonders durch das

weiſse Schildchen (den Blessen ) auf dem Kopfe . Krôn -dyker , zum
Geschlechte der Enten gehörend , hat einen kronenartigen Büschel
Federn auf dem Kopfe .

Dyrker , m . , Dieterich , Nachschlüssel .

docken , ein Dach mit Strohbüscheln ( Docken ) dicht machen , ditmarsisch
wypen . Z

. II , 206 . .
dogen , taugen . Nist dógen , krank sein : de Buer secht man Einmâl d

e

Wärheit : wannêr h
e
i

krank is , sechte : ik doge nist ( ic
h

tauge nichts ) .

Dóse -bartel , m . , ei
n dåmeliger Mensch . — dósich , adj . , taumelig , schläfrig . .

Vgl . Z. III , 228 , 14
.

IV , 338 ; über Bartel III , 315 .

Dôt - lęger , m . , ei
n

schwankender , moorichter Sumpfgrund , der grüniber
wachsen den Wanderer tåuscht , versinken läſst und tôdtet .

Drake , m . , 1. der Drache ; 2. der papierne Drache der Kinder ; 3
. der

Hirschkäfer , Lucanus cervus ; 4. der Enterich und 5
.

eine Stern
schnuppe , eine feurige Kugel , di

e

kometenartig spriihend , aber schnel

le
n

Fluges durch d
ie Luft zieht . Füerdrake , half Part ! muſs man

rufen , wenn der Drache zieht , dann thut er einem nichts ; läſst auch

wol eine Speckseite durch den Schornstein fallen ; auch stehe man ja

halb unter freiem Himmel und halb unter der Dachtraufe !

Dręsen , der Ladentisch , worin d
ie Geldschublade . Ahd . triso , mhd .

trise , vom roman . trésor , la
t
. thesaurus .

drummeln , drömmeln , im Zustande des Halbschlafens Halbwachens sein .

Z
. III , 372. IV , 544 , 51 .

druççeln . in -druççeln , einschlummern : he
i

was inne -druççelt . o
p -druç

çeln , aus dem Schlummer erwachen . Z
. III , 283 , 106 .

Drûst . In Drüsten liggen , besinnungslos daliegen in Folge eines Unfalls .

Dube . Dúbeker , m . , Taubenliebhaber , Taubenzüchter .

Dúker , m . , Teufel . Vgl . Z
. III , 129. 252 , 243 .

Dünnige , f . , di
e

Schláfe , der dünnste Theil des Kopfes . Z
. II , 124. III ,

16. 445 .

Dûs , m . , der Daus , das A
s

im Kartenspiele .

Duççel -deirt , n . , närrischer Mensch .

Eine , f . , di
e

Granne , di
e

Spitze d
e
r

Åhren mancher Getreidearten , zu

mal der Gerste ; in andern Gegenden Eime , Eie .
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-
ein - dônich , adj., eintônig , so sagt man von einem Menschen , der sich

von dem nun einmal Angenommenen in Sitte und Gewohnheit nicht
abbringen läſst.

elbisch, adj ., kopfkrank , besonders von Schafen , wenn si
e

a
m Hirnwurm

leiden ; dann auch von Menschen , soviel al
s
: im Kopfe verwirrt , när

risch . Wenn Kinder sich unter einander nach dem Alter fragen , so

heiſst e
s o
ft

statt e
lf Jahr elbisch : na , den warste ja balle elbisch .

Enke , m . , junger Knecht ; ei
n Junge , der den Knechten b
e
i

der Arbeit

hilft . Frisch , Wb . I , 228. a . Z. II , 183 , 3 .

Erpel , m . , Enterich .

F.

Faddersche , f . , Gevatterin . Z
. IV , 139 , 8. 351 ; über -sche s . Z. II , 285 ,

24. III , 134. 281 , 75. IV , 237 , 4 , 1. Um das Froschgequake nach
zuahmen , sagt man :

Faddersche ! Faddersche !

gif mik e
n Stücke Brôt ! -

Morgen geb ik et dik ô
k . ::

feren . sik verferen , sich erschrecken . Z
. III , 286 , 12
.

425 , 2
9
.

ferich , adj . , von einem Geschwür oder einer Wunde , wenn si
e

so schlimm

geworden sind , daſs keins gut mehr heilen will .

Ferste , Feste , Festje , f . , First , der Dachrücken , mhd . diu virst . – Fer
sten - steine , Hohlziegel zur Deckung der First .

feutjen . ti
l
- feutjen , mit den Füſsen zucken , von Thieren , wenn si
e

im

Sterben liegen , dasselbe , was hamburgisch ta
l
- poten , be
i

Richey 304 .

Ficke , f . , jede Tasche in der Mannskleidung . Z. III , 42 , 35
.

284 , 129 .

Fil -kule , f . , Schindanger . Vgl . Z. IV , 273 , 141. II1 , 365 , 14 .

fimmelich , finzelich , adj . , schwierig , z . B
.

Linsen verlesen dat is ne fim

melige Arbeit . Vgl . Z. IV , 167. II , 78 , 6 .

fingriken , d
ie Finger abwechselnd bewegen und damit bogenartig d
ie

Oberfläche eines Gegenstandes berihren , wie e
s manche Kranke zu

thun pflegen .

Finkel - jochen , m . , Branntwein . Im Brem . Wb . I , 374 wird e
s erklärt :

Fenkooljuchen , Fenchelbranntwein . Wahrscheinlich is
t
e
s weiter nichts ,

a
ls

das rotwälsche gefünkelter Joham .

Fymië , f . , ei
n

regelmåſsig aufgeschichteter Haufen Brennholz . Bei Richey

5
5 Fâm ( fü
r

Fadem ) , Klafter . Z
. II , 43 , 21 .
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fitjen , af- fitjen , mit einem Gänsefittig abkehren .
Flabbe , f., ungewohnlich groſser Mund , dasselbe auch Flân - snute , f .
Z. III, 273 , 7. 365 , 15 .

flaschen , gelingen , gut von Statten gehen , gewöhnlich in der Redensart :

et wil nich flaschen .
Flause , f ., Lüge in der Absicht , jemanden zu täuschen . Vgl . Weigand ,

Wb . I , 347. Z. II, 342. III, 133. IV , 547, 1 .
Flet - angel , m . , e

in Mensch von grobem , flegelhaftem Benehmen .

fleutjen gân , davonlaufen : h
e
i

gink fleutjen , he
i

tôch d
e Rythose a
n , wie

das dån . han gik floiten . Z. IV , 131 , 62 .

Flirtje , f . , feiner , durchsichtiger Kleiderstoff ; daher Flirtjen - stât , Flitter

staat . Vgl . Brem . Wb . I , 424 .
Ayen , n

l
. vlyen , mhd . vlewen . o
p
- flyen , in Ordnung bringen , zu

recht machen ; auch putzen : dat Måken har si
k

recht oppeflyet . Vgl .

mein Glossarium zum Reineke 218 .

Flot , n . , flos lactis , Rahm , Sahne . a
f -flóten , abrahmen .

Flüchtjen , n . , eine scharfzugespitzte , durch zwei Leinenläppchen gleich

sam befiederte Pinne oder Zwicke für das Pûst- oder Blasrohr . Diese

zwei Läppchen sind viereckig , werden a
n ihren Enden aufgefåsert

( opperebbelt ) und auswärts um den Knauf der in der Mitte durchge

steckten Pinne mit einem Fädchen befestigt . Vgl . Richey 6
4
.

Flunk , m . , Flügel ; scherzhaft auch Arme und Beine : h
e
i

hörre dik

licht e
n Flunk afslân könt , er hätte d
ir

leicht einen Arm abschlagen

können . Z
. III , 278 , 6 .

Fore , f . , Furche . Råthsel :

Wat si
t

in de Foren

u
n spitzet d
e Oren ?

Forke , f . , Heugabel , hat zwei lange eiserné Zinken . Z
. II , 43 , 8. 392 ,

11. III , 42 , 28. 281 , 59 .

fûcheln , falsch spielen , im Kartenspiel betrügen . Z
. IV , 262 , III , 10 .

fudichkan ! Ausruf zu beschåmen und zu verh8hnen , wie d
a
s

dån . fy dig

a
n
! Übrigens hört man b
e
i

u
n
s

n
ie fu dick a
n ! Vgl . Brem . Wb .

1 , 384 .

fumfeien . verfumfeien , etwas verderben , in der Arbeit nicht recht machen ,

nachlässig behandeln : d
e
i

Gar'en is verfumfeiet , der Garten is
t

ver

wildert , ohne Pflege geblieben . Uneigentlich : etwas so weglegen , daſs
man e

s nicht wiederfinden kann : hebbicket dik nich esecht , du söst

von myn Knitteltúch blyben - nu hastet mik verfumfeiet , un ôk myn

1
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Kluen un mynen Tweren . Anderswo in anderer Bedeutung , s . Brem .

Wb . I , 467. Z. III . 374 .
fummeln , fimmeln , im Finstern tappen , befühlen .

fuççeln , ficçeln , leise etwas mit den Fingern berfihren , leise wiederholent
lich darauf herumfahren , krauen ; bremisch fiseln, Brem . Wb . I, 396 .

6 .

gallern , tüchtig prügeln . Z. III, 366 .
Gander, m . , Gänserich . Z. III , 501 .
Gare , m ., Eierstock beim Federvieh .

gastern , dem roben Brotteige , ehe er gebacken wird , eine braune Rinde
verschaffen , indem man ihn ringsum mit Wasser benetzt und in den
Ofen schiebt, worin noch an den Seiten das Feuer brennt : dat Brôt

hat noch nich egastert . gasseln Brem . Wb . II , 489 und V , 377. -
Gaster -kauken, Haller -kauken , m ., e

in langer , schmaler , dünner Brot
teig , der noch wåhrend das Feuer im Backofen brennt gar gebacken
wird .

Gause - hêr fü
r

Gause -hor ( d . i . Gänsehliter ) , Gänsehirt . S
o

auch Swy

e -hêr . Vgl . Z. II , 391 , 8. III , 259 , 9 .

Gepsche , f . , der Raum in den hohl an einander gelegten Händen .
Gygel oder Viggelyne , f . , Geige .

gygeljunkjunk , Geigenlaut . Kinderreim :

Gygelgygeljunkjunk !

Spelman dei wil sterben .

Gébeten betten Kês un Brôt ,

laten nich verderben !

Daher junkjunken , auf der Geige spielen .

Glaseker , m . , Glaser .

glat , adj . , schmuck , sch8n geputzt . sik glat maken , sich putzen .

Man hört auch wol dafür glant , wozu das fr
z
. galant geführt h
a

ne

ben mag

Gliççeke , f . , die Schurrbahn . -- gliççeken , glandern . Z. II , 513 , 22 .

glésen , glimmen . a
n - glósen , von selbst anglimmen , anbrennen . Z.

III , 377 .

g
lu , adj . , glihend , leuchtend : glue Kolle , glue Ogen . glue , adv .; glue

kyken , mit funkelnden Augen sehen , wie die Katzen in der Dun

kelheit . glüstern , dasselbe .

glāpsch , adj . , heimtückisch . Z
. II , 423 , 102. IV , 288 , 396 .

2
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Gnatte, f., kleine Art Mücken , die sehr stechen und in der feuchten
Haut kleben bleiben .

gnaulen . begnaulen , jemandem etwas miſsgönnen , namentlich Speisen ,
und sich dann verdrieſslich darüber äuſsern .

gneiren , gierig nach etwas verlangen .

Gössel, n ., junges Gänschen , wenn es noch keine Federn hat . Z. V , 69 .
grabbeln , mit den Fingerspitzen sanft begreifen ; sanft kratzen .
gråsen . et gråset mik , es schaudert mich , wenn man eine Gänsehaut
bekommt. Z. III , 288 , 13 .

Gransen , f., Mz., d
ie Spitzen der aufgehenden Kornsaat .

grapschen , schnell zusammen raffen .
Greben , f . , M

z
. , Grieben , ausgebratenes Schweinpflaumenfett .

Grepe , f . Mes -grepe , Mistgabel , hat drei eiserne Zinken . Z
. II , 43 .

grâf - lachen , höhnisch lachen , brem . gryf - lachen , Brem . Wb . II , 541 .

gruççeln , griççeln , schaudern vor Kälte : et gruççelt mik . Z
. III , 288 .

Günte , Güntje , f . , Schnabel a
n einem Gefäſse .

gủste , adj . , von Kühen , unträchtig . Z
. III , 496 .

H.

wenn

Haber - stel , n . , hölzernes Gestell um die Sense beim Habermåhen .

Hängels , Hosenträger .

Haller -kauken s . Gaster - kauken .

Hase . d
e Hase bruset , wenn der Abendnebel im Sommer auf Wiesen

und Brüchen emporsteigt und in der Ferne sichtbar wird . Im Brem .

d
e Hase brouet , Brem . Wb . II , 602. Z. II , 403 , 27 .

Hasen -brôt nennt man das Brot , das man Kindern mitzubringen pflegt ,

man heimkommt von einer Reise oder einem Spaziergange .

Da heiſst e
s denn : dat hebb ik en Hasen abbenomen . Die Kinder

glauben e
s und e
s schmeckt ihnen besser a
ls jedes andere Stück Brot .

Háseken , Jagdspiel der Kinder . Der Jäger mit seinen Hunden ruft :

Háseken , Háseken , verstik dik !

wen d
e Hunt kumt , dei bi
t

dik ,

wen d
e Jager kumt , dei schüt d
ik
!

h
a
- hût ! ha -hût ! ha - hat !

Er st8fst so ins Horn , die Hasen entfliehen , er setzt ihnen mit den
Hunden nach . – ha - sup ! d . i . Hase u

p
! Ruflaut hinter einem aus

dem Lager springenden Hasen .

Hau - ysen , n . , Hufeisen .
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Haun , n . , Huhn . - Hauner - swerbe , f., ein Kraut , das man gern den
Canarienvegeln ums Bauer hängt , bei Frisch Wb . II , 473 Hühner
scherb oder Serb , alsine, Hühnerbiſs .

Haut, m ., Hut, dagegen Hût, d
ie Haut . Heutjer , m . , Hutmacher .

Heie , f . , Heide , erica ; das Land , w
o

viel Heide wächst . Heitjer , m . ,

der Bewohner der Heide , auf der rechten Seite der Aller . – de

Heitjer brumt , sagt man , wenn nordwärts iber der Heidegegend

schwarze Wolken stehen ; de Heitjer lacht , et gift morgen gût Wed
der , wenn ebenda der Himmel hell is

t
. Heit - snucke , f . , das kleine

Heideschaf mit braunfarbigem groben Flieſse und kleinen krummen
Hörnern . Bei Frisch Heide - schnake ! - Dat d

e Heie wackelt ! Aus
ruf der Verwunderung .

Heile - bârt , m . , Storch . Die Kinder singen :
Heilebârt im Neste ,

bring mik n
e lütje Swester !

Heilebârt du Luder ,

bring mik e
n lütjen Bruder .

Ferner : Heilebârt d
u

Lankbein ,

wannêr wuttu wechtein ?

wen d
e Roggen rypet ,

wen d
e

Múse pypet ,

wen d
e Wagen stille steit ,

wen d
e Plauch te Felle geit ,

den sau wil ik wechtein .

Heilebârts - blaume , f . , di
e

gewohnliche gelbe Wasseriris , iris palustris .

Heler , m . , kleiner Fischteich , worin d
ie Brut gehegt oder groſsere Fi

sche auf einige Zeit verwahrt werden .

Hese - grütte , f . , Hirsegrütze , im Brem . Hêrse -gorte .

Hêster , m . , junger Eichbaum , der erst angepflanzt is
t
.

hibbeln , im Arbeiten schnell darüber hineilen , gleichsam darüber hin
hobeln ( höbbeln ) , etwas nicht ordentlich machen . hibbelich , adj . ,

flüchtig in seinem Thun und Treiben .

h
ik
- hacken , si
k , sich zanken . hicken , im Brem . mit dem Schnabel hacken ,

picken , Brem . Wb . II , 630 .

Hille , f . , die Raufe . Vgl . Z. II , 540 , 130 .

hille , adj . , hurtig . Z
. I , 274 , 9. II , 43 , 5. 194 .

Hinrik . roen Hinrik , rother Heinrich , wilder Sauerampfer .

h
is
! h
is
! Zuruf den Hunden , um si
e

zu betzen . Z
. IV , 34 .

2 *
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Höbbel , m . , der Hobel.

höççeken , ganz gelinde frieren , daſs sich über dem Wasser eine ganz
dünne Eisrinde bildet und das nasse Erdreich eine harte Kruste be

kommt : et hat man ehöççeket , dat Water is oberehöcceket .

Ho - grebe , m . , ursprünglich Go -greve ( Frisch Wb . I , 324. b . ) , b
e
i

der

frühern hannov . Verwaltung der Unterbeamte , der d
ie Befehle und

Bescheide des Amts den Dorfschulzen zustellen muſste . Ho -me

ster , m . , Hofmeister , der Oberaufseher der Knechte und Mågde auf
groſsern Glitern , gleichsam der Unterverwalter .

Holt . Höltje - appel , m . , d
ie Frucht des wilden Apfelbaums .

Hop - hé
i
, m . , Lärm . Hop -héi maken , viel Lärm fiber Kleinigkeiten ma

chen , im Brem . Behei , Brem . Wb . I , 73. Z. III , 267 , 2. IV , 349 .

Hucke , f . , o
p

d
e Hucke nemen , auf die Schulter nehmen . in de Hu

cke sitten , gekauert , mit gebogenen Knien sitzen , hocken . Z
. II , 44 .

huddern , vom Federvieh , di
e

Kichlein unter d
ie Flügel nehmen , si
e

zu

wärmen . Vgl . Brem . Wb . V , 388 .

Huln , Hullen , m . , emporstehendes Büschel Haare oder Federn . Als e
s

Mode war , das Haar hoch emporgestrichen zu tragen , sagte man :

h
e
i

hatten Huln . Eine Ente mit einem Büschel auf dem Kopfe ,

heiſst n
e hullige Ânte . Auch henneb . d
ie Hulle , Hühner- oder En

tenkuppe , Reinwald's Henneb . Idiot . I , 69 . .

Hunk -hûs , n . , Kernhaus d
e
r

Äpfel und Birnen . Z
. II , 125 .

Huppúpper -geselle , m . , Wiedehopf .

J.
jachtern , aus Lust sich herum jagen , raufend und balgend .

Jar -marcht , n . Am Jahrmarktstage pflegt man seinen Bekannten ,

Freunden , Verwandten und Geliebten das Jahrmarkt zu kaufen ,

eine dem zu Beschenkenden erwünschte oder angenehme Klei
nigkeit . An wen der Bewillkommnungsruf : prôst Jârmarcht ! ergeht ,

muſs zuerst kaufen , und der Beschenkte schenkt dann in der Regel

wieder . Kinder suchen den ganzen Tag über ihr prôst . J. anzu
bringen .

jagen . verjagen , erschrecken .

janfen , Kleinigkeiten stehlen .

jappen , schnappen . Z
. II , 423 , 23. 284 , 126 .

jaulen , vor Schmerzen laut und anhaltend heulen , besonders von Hun
den , wenn si
e

gebissen sind oder geprigelt werden ; dann von Kin
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dern , kläglich thun , und von Erwachsenen , eine feine, weinerliche
Stimme haben . Z. III, 114 .

Jêsche, wol Giersche , f., ein Kraut mit schirmartiger weiſser Blüthe ,

wächst viel in Gärten , Hecken , Äckern. Im Brem . Wb . II, 500 Gêr
seln , bei Frisch I , 350 Gierisch , Gisch , Gysch ; in Thüringen heiſst
es Strenzel.

Jest , m . , Hefen , auch der Schaum des Bieres . Z. III, 531 , 32 .
jókeln , langsam in einer Sache sein , gewöhnlich langsam fahren .
jûchen , jauchzen .
jú ! Antrieb der Pferde , auch jů hů !
Jumfer , Libelle, im Brem . Rêrêr , Brem . Wb . III, 483 . Jumfer smy

te
n
, ein flaches Steinchen so auf's Wasser werfen , daſs e
s mehrmals

aufhüpft ehe e
s untersinkt . An Weihern und Teichen ergötzt sich

unsere Jugend damit und sucht sich im Kringe smyten zu übertreffen .

Die Redensart is
t hergenommen von der Libelle : si
e

berührt wie

der schräg geworfene Stein flüchtig den Wasserspiegel .

I. Y.

ichtens , irgend . Z
. IV , 140 , 14
.

272 , 94 .

Ilk , m . , Iltis . Z. II , 319 , 15 .

Yser - menniken . Kinder spielen dies Spiel in Obstgärten und Weidich

ten . Jeder Theilnehmer hůtet seinen Baum . Ein Kind aber geht

umher und sucht , singend :

Y sermenneken in Ysen ,

ik kan kein Ysen finnen ,

sich einen Baum . Während nun die andern Kinder ihre Bäume

tauschen , muſs dies suchende durch Schnelligkeit den Besitz einem
Weg- oder Zueilenden abgewinnen , und letzteres wandelt dann a

ls

Ysermenneken umher .

y
s
- drónich , adj . , hartnäckig , einer der sich von seinem Vorhaben nicht

abbringen läſst .

K.
kaddeln , ungeschickt schneiden , bremisch katten , Brem . Wb . II , 753 .

kakeln , von Hühnern , gackern , von Kindern , undeutlich reden , wenn

si
e

zu sprechen anfangen . Z. II , 43. III , 425 , 11 .

kalbern , tändeln , aber auf eine läppische , unziemliche Weise . Z
. IV , 358 .

Kamp , m . , ei
n

mit einer Hecke eingefriedigtes Feld , das auch a
ls Gar

ten benützt werden kann . Z
. I , 114 .
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Karnéils - geblüte, n . , ( be
i

den Bauern ) , Zimmetblüthe .

Kârten - spel . Die französischen Karten werden auch genannt : Herzen

coeur , Kreuz = trèfle , Ruten = carreau und Schüppen = pique .

Karwéil , m . , ( be
i

den Bauern ) , Kümmel .

kasch , adj . , frisch , gesund .

kasten ! Ausruf beim Versagen des Gewehrs . - Kasten Dâkstein sagt man
statt des N

.

N
.
in Formularen , oder wenn die Person unbekannt blei

ben soll , oder schon aus dem Gedächtnisse des Erzáhlers entschwun
den ist .

Kater , m . , die gesammelte Luft unter dem Eise , wodurch das Eis weiſs

erscheint . Kater jagen oder maken – e
in Kindervergnügen , si
e

• blasen nåmlich durch ein Loch im Eise Luft hinein .

kauen . n
a
- kauen , nachsprechen .

Keilke , f . , Fliederbeere , Frucht des Fliederstrauchs ( Keilkenbusch , Al
hôm ) . Die Kinder brauchen si

e

a
ls Lockspeise a
n

den Sprenkeln ,

um Rothkehlchen zu fangen . Man bereitet auch Mus daraus : Keil
ken -maus , n . Keilke heiſst auch die Blüthe ; si

e

wird eingesam

melt , getrocknet und a
ls Thee (der bekannte Fliederthee ! ) verwendet .

Kempe , m . , der Eber .

kibbeln , kabbeln , zanken : ol
e Kibbeltryne ! Z
. II , 567 , 43. III , 28 .

Kiffe , f .; kleines schlechtes Wohnhaus , verächtlich , nl . kuf , Hurenhaus .

Ky - jacken , n . , das Aufschreien der Gänse , besonders der eingesperrten .

Kinker - litschen , Flitterstaat , dann auch unnützes Thun und Treiben .
Kiççerlink , m . , Kieselstein .

Kinneken -geist , m . , Septempunctata . Die Kinder setzen sich diesen klei
nen Kåfer , der sieben schwarze Punkte auf seinen rothen Flügel
decken hat , auf die Hand und singen :

Kinneken- geist , fleich o
p
!

fleich te
n

hohen Himmel o
p
,

bringen Korf ful Krengel mit ,

dik einen , mik einen ,

den andern Kinnern gâr keinen !

Kywit , m . , der Kibitz . Die Kinder singen :

Kywit , wo blyb ik ?

in Brummelberenbusch ;

d
a sing ik , da fleutj ik ,

d
a

hebbik myne Lust .

klak ! Ausruf , wenn e
in breiter , weicher Körper niederfällt .
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Klacke , f ., eine Kuh , verächtlich , von klacken , kacken wie die Kuh .

Rant -klacke , f., eine Kuh , die sich in ihrem Kothe gewälzt hat ,

der dann an den Seiten hangen geblieben und trocken geworden

is
t
. Im Brem . nennt man e
in

altes Weib aus Verachtung ê
n

olden

Rant , s . Brem . Wb . III , 432 .

klamen . verklamen , vor Kälte erstarren .

Klap - büsse , f . , ein Stück Fliederholz , % 2 Fuſs lang und ausgeh8hlt , in

welches man mittelst eines Stempels einen feuchten Pfropfen von

Werg ( Hede ) , Flachs oder Papier treibt b
is

oben hin und dann e
i

nen zweiten hinterdrein , wodurch dann ein Knall (dattet klappet )

hervorgebracht wird . - klap -portjen , oft , meist ohne Ursache zur
Thire hinausgehen und hereinkommen , bei Richey kótern , aus- und
einlaufen wie die Hunde . Klap - pot -smyten , n . , das Topfwerfen

vor den Thiren der Braut und des Bråutigams am Polterabend , dem
Abend vor der Hochzeit . klappern , mit einer Klapper d

ie Vogel

vom reifen Getreide scheuchen . Arme Kinder thun dies für Geld

und begleiten ihr Geklapper mit einem lauten Turrrrhurrrr !

Klater , m . , Zeugfetzen . Klatern , Mz . , werden scherzhaft auch d
ie

fetzen

artigen Franzen des Kleides genannt . Z
. IV , 134 , 112 .

Klatsch , m . , Schlag mit der flachen Hand , daſs e
s klatscht .

Kleber , m . , Klee . Der Fund eines vierblättrigen Kleeblatts deutet auf

Glück , eines fünfblättrigen auf Unglück .

kleckern . sik bekleckern , sich beschmutzen .

kleën Ankleën , das Ausschmücken der Leichen , die zur Schau ausge

stellt werden . Beides geschieht zwar jetzt weniger a
ls

ehedem ; kleine

Kinder aber schmücken noch gern ihre todten Gespielen mit Krän
zen , flechten eine Flitterkrone , und streuen und pflanzen Blumen
auf's Grab . Auch siehet man noch auf den DorfkirchhSfen die fri

schen Gråber Frühverstorbener , besonders der Bråute , mit Kreuz

und Krone besteckt und mit Blumen bepflanzt . Solche Ehrenkränze

und Kronen hängt man auch in der Kirche auf , um a
n heiliger

Stätte sich zugleich geliebter Todten zu erinnern .

kleien , krauen ; auch mit den Händen in etwas wühlen : in Drecke kleien .

klinken . Under -klinken , sich unterfassen , Arm in Arm gehen .

Klyse , f . , Klette , n
l
. klis . Vgl . Weigand Wb . I , 594 .

Klitsch -klatsch , m . , leeres Geschwätz .

klónen , langweilig und kläglich sich über etwas auslassen .

Kuen , n . , Knäuel Garn , Zwirn oder Wolle . Z
. II , 223 .
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klutern , etwas thun in der Ackerwirthschaft , was man nicht versteht ,

wenn z . B. d
ie Knechte a
m Wagen , Schlitten und Pfuge etwas zu

recht machen wollen .

Klump , m . , M
z
. , Klümpe , Klofs von verschiedenen Speisestoffen . Brât

jen u
n Klimpe , Backobst mit Kartoffel- oder Mehlk18fsen , ein b
e

liebtes Gericht . Z
. II , 317 .

Klunder , m . , Kamm mit Beeren : Wyndruben- , Jehansberen - Klunder ;

dann Obst , das dicht an einem Zweige a
n einander hangt , al
s Kir

schen , Zwetschen , Äpfel , Birnen u . d
g
l

. In Pommern Drummel ,

im Brem . Kluster , Brem . Wb . II , 615 ; henneb . Rispel .

Klung - klanker , f . , eine Schaukel von zwei Stricken , die zwischen zwei

Pfosten oder Bäumen befestigt werden , mit einem Sitzbrette in der
Mitte . Auch machen sich die Kinder der Hirten und Landleute aus

herabhangenden unten verknüpften Weidenzweigen eine lebendige

Schaukel , di
e

ebenfalls Klung -klanker heiſst .
Klåt , m . , Klofs . klútern , mit Schneebällen werfen , schneebällen .

knabbern , nagen , bei Richey knabbeln .

Knagge , m . , eine groſse Scheibe Brot .

Knirfiks , m . , kleiner unansehnlicher Kerl . Vgl . Brem . Wb . II , 828 .

knitteln , Strümpfe stricken . Knittel - sticken , m . , Stricknadeln .
Knitter -golt , n . , Flittergold .

knojen , grobe Arbeit verrichten .

Knol , m . , Flegel , grober Mensch . Z
. III , 192 , 91 .

Knöpken , n . , Kinderspiel mit Knöpfen , eben so gespielt wie das Pen
niken .

knupperich syn , so gebacken oder gedörrt sein , daſs e
s im Zerbrechen

oder Zerbeiſsen e
in Geråusch gibt , knappert . Die Braunschweiger

Marktweiber rufen so den Landmann zu ihrer Bude : Na , Vedder ,

kome mâl her ! echte bronswyksche Pöppernötte , ôk rechte knupperige !

Koben , m . , Swyne - koben , Schweinstall .

koddeln . verkoddeln , nicht rein waschen , so daſs das Zeug durch das
Waschen eigentlich nur noch schlechter wird .

köddern , kören , kåren , schwatzen , plaudern . Z
. III , 350.552 , 7. IV , 241 , 2 .

Kölsche , f . , Kohlstrunk , Kohlstamm ohne Blätter .

kór - frętsch , adj . , lecker .

Kor-wagen , ein offener Wagen mit drei oder vier Sitzen , worauf sich
die Mitfahrenden alle leicht unterhalten können . Deshalb sollte man

glauben , das Kör kåme von o
b
. koren ; keinesweges . Das Wort is
t

schon
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>

früher den Sprachforschern schwierig gewesen . Kiliaen sagt : „ koorde
waghen . Sarracum , vehiculum trusatile, sive trusile : vehiculum baiu

lorum , quo onera subvectant, à koorde .i . restis, quod restibus traha
tur . Aliis korte -waghen . q . d . breve vehiculum , et kruy -waghen .i .
trusatile vehiculum , quae postrema etymologia verisimillima et usita
tissima . “ Im Teuthonista : „ craid -Wagen . Cirsum , si . Moniga , ge .“

Köter, m . , schlechter , häſslicher Hund .

Köttel, m . , der kugelartige Koth der Thiere : Schâp- , Per-, Hunne- ,
Muse - Köttel. Z. III , 431 , 204. IV, 358 , 7 .

Kôrn -wyf, n . , und d
e
i

Bonebok , zwei Schreckgestalten , di
e

im wogen
den Korne ihren Aufenthalt haben sollen . Wenn Kinder ins Feld

laufen , sich Klatschrosen und Kornblumen zum Kranzflechten zu ho
len , so macht man ihnen mit jenem Popanz bange , damit si

e

nicht

zu weit ins Getreide gehen und Schaden anrichten .

Krabbe , n . , das Kind , liebkosend und im Unwillen so genannt .

krabbeln , kriechen , sich bemühen fortzukommen . Z
. II , 393 , 51 .

Kracke , f . , altes abgelebtes Pferd , auch hamb . Richey 137. Vgl . Wei
gand Wb . I , 629. Z

. III , 493. IV , 307 .

Krain - ogen , Bik - beren , jetzt auch wol Heile -beren , Heidelbeeren .
Krans -föggel , m . , Krammetsvogel .

Krauch , m . , Krug , Dorfschenke .

Kraus , m . , Krug , Trinkgefäſs . Z
. II , 541 , 178. III , 42 , 33. IV , 144 , 339 .

kregel . adj . , lebendig , frisch , beweglich . Ein Mädchen sagte von einer
Wanduhr , di

e

gut ticktackte : dat issen kregel Dink !

Kreike , f . , Krieche , eine Art kleiner Pflaumen , die für veredelte Schle

hen gelten ( nl . kriek , die Kirsche , cerasus ) .

krjeulen , laut rufen , bölken , vorzüglich von Fuhrleuten gesagt , di
e

den

ganzen Weg hin bald mit ihren Pferden , bald mit sich selbst laute

Unterhaltung pflegen .

kribbelich , adj . , Kribbel - kop , m . , der sich leicht ärgert und zankt .

krymich , adj . , di
e

Geruchs- und Sehnerven so angreifend , daſs man in

Nase und Auge eine reizbare Wirkung verspürt , nieset und thrånet ,

a
ls nach Senf , Merrettig , Zwiebeln , Flaschenbier und Käse .

Krókel , f . , Knitter im Papier , in seidenen Stoffen . --
- verkrókeln , zer

knittern , zerknauschen , n
l
. kreukelen .

Krộp , n . , das Vieh .

kruckelich , adj . , schief und krumm .

krupen , kriechen . Z
. II , 540 , 131. III , 251 , 75
.

279 , 25. IV , 438 , 18
.

V , 65 , 71 .
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Kulk , m .,

kruççeln , rascheln .

Kúsel , m ., Kreisel. Brum -kúsel , Brummkreisel , Mönch . Kúsel,

auf dem Kopfe , wo d
ie Haare im Kreise u
m einen Punkt gewach

sen sind . Kusel auch Strudel im Aieſsenden Wasser . Kusel

wint , m . , Wirbelwind .

kútjebůtjen , Tauschhandel machen . Vgl . Brem . Wb . II , 902 .

Kal , m . , belaubter Zweig , M
z
. Külle .

ein stehender tiefer , hin und wieder mit Gras und Schilf be

wachsener Sumpf ; e
in gewöhnlicher Sumpf heiſst Pump oder Paul .

Kulk - rabe , m . , die gröſste Art Raben , die man zåhmt und sprechen lehrt .

Kulpen , f . , groſse Augen , Glotzaugen . kulpsen , die Augen weit auf
reiſsen .

kungeln , von Dienstboten , Sachen der Herrschaft a
n Andere weggeben ,

um sich dafür Dienste leisten oder allerlei Gefälligkeiten erweisen
zu lassen .

Kurre , f . , Spinnrad .

kurrich , adj . , lebendig , munter , mit der Neigung a
n Andern sein Math

chen zu kühlen . S
o mag's auch wol Bürger gemeint haben : E
s

war

mal e
in Kaiser , der Kaiser war kurrig , und nicht wie Weigand Wb .

I , 653 erklärt : , leicht zu kirren , zutraulich . “

L.

Lämmiken , n . , ein rundes blechernes Lämpchen mit einem Fuſse , es
wird statt Talglichtes in di

e

Leuchte gesteckt . Von den beiden Oeff
nungen darin heiſst d

ie

eine , wodurch der Docht gezogen wird , dat
Müdderken .

lartjen . verlartjen , verbringen , verschwenden , al
s

Geld u . dgl .

lệch , adj . , schlecht , bøse ; dann auch kränklich . Z. IV , 277 , 17 .

Lęchde , f . , ein zwischen Kornfeldern liegender Rain zu Wiesenwachs

oder sonstiger Nutzung :

leiich.ober - leiich , adj . , überflüssig .

Leksche , f . , ei
n

buntes Bild , in der Mitte gewohnlich eine Darstellung

aus der biblischen oder Heiligengeschichte , das man a
ls Zeichen (um

die lectio , Lection wiederzufinden ) oder a
ls Zierat in
s

Buch legt .

Loke , m . , tråger Mensch .

lopsch , adj . , låufisch .

Lôk , n . , Lauch . Hûs - lô
k , Hauswurz , sedum , engl . houseleek .

Lone , f . , ei
n junger Baumschöſsling , gewöhnlich wenn er im Gehege stehet .
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Lop Garen , m ., e
in länglich gewundenes Stück Garn , wie e
s vom Has

pel genommen und zusammen geschürzt is
t
; e
s gehören dazu 1
0 Ge

binde .

Lork , n . , Krote . Auch Schimpfwort .

lô
s

geben , einen Lehrling zum Gesellen machen . Der neue Geselle muſs

dann den Meistern und Altgesellen eine irdene Pfeife und Tabak rei
chen , und darf selbst mitrauchen .

lúnschen , ibellaunig sein .

lütjen , ei
n

Kleines bekommen , jungen , nur von Thieren gesagt .

Luffe , f . , e
in längliches Brøtchen mit zwei Butzen ; es wird aus unge

beuteltem Weizenmehl ohne Sauerteig bereitet .

Lulei , m . , einer der träge und nachlässig einherschleicht .

Lungerdei , m . , Faulenzer .

Lurre , f . , falsches Vorgeben , Lige .

lûtjen . anlûtjen , anbucken , anlehnen , sich sanft mit dem Haupte a
n

d
ie

Schulter eines andern legen , wie Kinder es gerne thun : lûtje mâl

an , myn Sönken !

M.

Marreik , m . , Merrettig .

Mârte , f . , 1. Marder , 2. Alp . Auch pflegt man Menschen , deren Au
genbrauen zusammengewachsen sind , Mårten zu nennen , weil si

e
nach dem Volksglauben im Verdachte stehen , zur Nachtzeit den

Schlafenden das Alpdrücken zu verursachen .

Marten , der Tag des heil . Martinus , 10. November . A
m Abend gehen

die Kinder in die Häuser und singen :

Marten , Marten Here !

Appel u
n

d
e Beren ,

Nötte e
t ik geren !

Lât't uns nich sau lange stân ,

wilt noch e
n Has wider gân .

Gewohnlich erhalten si
e

Nüsse , Äpfel , Birnen u . d
g
l

.

matschen , zwischen weichen Sachen unsanft mit den Händen umher

fahren und si
e

zerdrücken . Z
. III , 468 .

Meje , f . , Meth . ' Ti
s Meje ! sagt man , wenn der Bienenvater ( Immeker ) ,

nachdem e
r

d
ie Bienenstöcke ausgenommen , im Spätherbst Scheiben

und gepreſsten Honig und frischen Meth fe
il

hat . An diesem Tage ,

wozu ein Sonntag bestimmt wird , versammelt sich die erwachsene
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Jugend zu Tanz und Gelag im Dorfkruge , wozu sich auch Fremde
einfinden ; so in Sandkamp , Ehmen und den benachbarten Aller
dörfern .

Metjen , Sommermetten , der fliegende Sommer , unser lieben Frauen FS

den . Vgl . Brem . Wb . IV , 799 .
meuen , bemeuen , reuen , gereuen : et hat mik bemenet.

mickeln , ganz besonders klein schreiben , so daſs die Handschrift hin und
wieder unleserlich ist .

Mische , f., Düngerstelle .

Myst, m . , dicker Nebel , nl. mist. mystich , adj., nebelig .
Mor -braen , m ., das weiche Rückenstück von einem Schlachtviehe , Mür
bebraten .

mötten , begegnen : hei hat mik nich emot , er is
t

mir nicht begegnet .

molich , adj . ( schles . teig ) , wenn das Obst aberreif is
t

und in Fäulniſs

tibergehen will .

Muer , f . , schwarzes dickaufsteigendes Gewölk : da steit ne Muer !

Múseken - pryster , m . , einer der in Kleinigkeiten zu pünktlich und weit
läufig is

t
.

Mul - bret , n . , das Stürzbrett am Pfuge , welches die losgerissene Erde
herumwirft . bemillen , mit der Hacke Erdhäufchen machen u

m

Garten- und Feldgewächse , al
s

Kartoffeln . Vgl . Z
. II , 91 , 28 .

mulstrich , adj . , muffig , wenn etwas durch Feuchtigkeit einen übeln Ge
ruch und Geschmack angenommen hat .

mummeln , miimmeln , ohne Zähne kåuen . Z
. III , 472 .

munkeln , heimlich mit einander reden ; dann auch vom Wetter , trabe

sein , wenn e
s mehr zum Regnen sich neiget . Z
. II , 29
.

502 , 3 .

Munster , n . , Zeugmuster , dân . Mönster .

muççeln , nicht recht rein waschen .

muten . herût -muten , sich herausmausern , körperlich kräftig und stärker

werden nach überstandener Krankheit . Vgl . Z
. III . 465. 469. IV , 4 .

N.

Naber , m . , Nachbar . Nabersche , f . , Nachbarin . Z
. III , 271 , 1 .

nager , adv . , nåher .

Nakedei , m . , der mit nichts a
ls

einem Hemde bekleidet is
t
.

nemt , niemand . Z
. V , 98 , 22 .

Nest -kuddel , n . , Nestkichlein ; dann auch das jüngste Kind einer Fa
milie .
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�•

Nickel , n . , ( Schimpfwort ) nichtsnutzige gemeine Dirne . Z. II
I
, 373 .

nype , adv . , unverwandt , scharf und starr d
ie Augen auf etwas richtend .

Z
. I , 275 , 3 , 8. Ein Lied beginnt :

Hänschen sat im Schostein ,

flicke syne Schau ,

kam e
n wacker Måken her ,

sach sau nype tau .

nipper , adj . , schmuck , hübsch angekleidet .

nyschyrich ( d . i . nys - gierich ) , adj . , neugierig , nl . nieuwsgierig .

Nisse , f . , an Frachtwagen das lange Holz , das , mit den Lünsen (Lehn
sen , Lohnen ) verbunden , oben a

n
den Leitern befestigt wird .

nöckern , mit nichts zufrieden sein und immer seine Unzufriedenheit laut

werden lassen .

nólen , zaudern , tr &deln , nl . neutelen ; auch langweilig erzåhlen , nicht
aufhören können , von einer und derselben Sache zu reden . Vgl .

neteln , Brem . Wb . III , 233. Z
. IV , 365. 507. 508 .

Nöççel , m . , verkohlter Ansatz a
m brennenden Dochte , Dieb .

Nücke , Tücke , wie das dån . Nykke : he
i

hat Nücke , er is
t

heimtückisch ,

ihm is
t

nicht zu trauen . 2
. II , 541 , 175 .

nân -abent , nân - dach , adv . , vor einigen Abenden , vor einigen Tagen ;

vor Kurzem .

nuççeln , undeutlich reden , nicht mit der Sprache heraus wollen oder
können . Im Brem . Wb . III , 252 : 1. mit der Nase worin herumwih
len , etwas durchstänkern , und 2. zauderhaft arbeiten . Z

. IV , 258 .

0 .

Öse , f . , da
s

Öhr : Haken u
n

ósen . Im Brem . Eseken , Brem . Wb . I , 319 .

Bei Richey 8
4 soll Öseken Ögesken , Augen , sein !

Óssel , n . , Branntweinsmaſs : en grột half Ofsel = Quartier ; en lütjet
half Ofsel = Quartier .

P.

packeien . a
n - packeien , angeben , besonders dem Lehrer etwas hinter

bringen .

Page , bei Richey 179 ein schlechtes Pferd . Bei uns nur in Zusammen
setzungen : Kol -page , f . , der Mistkäfer , der schwarzglänzende K

å

fer , der sich im Pferdekoth aufhält , Scarabaeus stercorarius L.

Gyr - page , f . , besonders von Kindern , einer der immer haben will .
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Paggelune , f ., Pfau .
palen , ût -palen , auskernen , Erbsen und Bohnen aus den Hülsen nehmen .

patjen , durch Wasser , wässerigen Schnee, Schmutz in kurzen schnellen

Schritten gehen . patschen , durchs Wasser gehen , daſs es klatscht .

pauen , von Kindern , laut und klåglich weinen .

pechern , jemandem etwas zudringlich abbitten , abbetteln .

peken , pichen . Zum Nachsprechen : ' t was mâl en Pape, de peke synen

Pot ; ' t was mâl en Kok , de koke synen Bok . Sau peke Pape Pot,

sau koke Kok Bok ; sau peke de Pape de Pötte, sau koke de Kok
de Böcke.

pellen. af -pellen , d
ie Haut von gekochten Früchten , besonders von

Kartoffeln abziehen , daher Pel -kartuffeln .

pemmeln . verpemmeln , mit unnützen Dingen d
ie Zeit verbringen .

Penniken , n . , e
in Kinderspiel . Jedes Kind wirft einen Pfennig a
n d
ie

Wand und gewinnt den Pfennig , welchen e
s von seinem niederge

fallenen Pfennig aus spannen d . h . mit ausgerecktem Finger berüh
ren kann . Wer gewinnt , wirft so lange nach den übrigen , bi

s

e
s

einen Fehlwurf thut , dann folgt sein Nebenmann .

Pye , f . , Nachtrock der Kinder von grobem Wollenstoffe . Vgl . Richey 369 .

Pingst - osse , m . , ein fetter Ochse , der mit Blumengewinden geschmückt

einige Tage vor Pfingsten von den Metzgern zur Schau umherge

führt wird , damit d
ie

staunenden Bürger Appetit bekommen .

pinken , hämmern wie d
ie Schmide , auch Feuer anschlagen . Z
. II , 124 .

pyren , einen Bratenknochen , gebratenes Geflügel abklauben , oder von
einem Kuchen bald hier bald d

a einzelne Stückchen abbröckeln und

wegessen .

pyrken , wenig und ohne Appetit essen .

pirlen , tropfenweis herabfallen .

Pitje - su oder Su -pitje , ein kriegerisches Ballspiel , w
o

immer der mit

dem Balle geworfen werden kann , der ihn fallen läſst oder ausge
sendet hat .

Pytsche , f . , schlangenartiger Fisch , der in seinen Windungen einer Peit
sche gleicht .

pladdern , stark regnen , so daſs man den Tropfenfall hårt . - verplad
dern , das Wasser vergeuden , verschwenderisch damit umgehen

pladder -nat , plitschen - pladder -nat , so durchnäſst , daſs man tropft .

planschen , in oder mit dem Wasser plätschern .
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Plennich , m . , Dickbauch .

plinken , di
e

Augenlider o
ft und schnell auf und zu bewegen vor Schwä

che oder Mattigkeit .

plyren , mit etwas geschlossenen Augenwimpern nach etwas sehen .

Plocken , m . , kleines Stück Brot , Fleisch und dgl .

plótern , in seiner Arbeit , in seinem Handwerke keinen guten Fortgang

haben , nicht recht vorwärts kommen . Davon Plóterer .

Plump -küle ( richtiger Pump -kúle ) , f . , Rohrkolbe . Dann d
ie Redens

arten : mit der Plump- kúle komen , mit der Plump - küle drin slaen ,

grob drein fahren , mit der Thir in
s

Haus fallen . Brem . Wb . III , 345 .

Plunnen , m . , der Lumpen . Plünnen , m . , der ·Lappe , Flicken .

plunschen , in
s

Wasser fallen , daſs man e
s hårt .

Pôk , m . , kleiner schwächlicher Mensch . Vgl . das engl . pack , dån . pog ,

schwed . pûki ; Grimm Myth . 284 .

Polk , n . , ei
n junges Schwein von Einem Jahre . Vgl . Bolk b
e
i

Frisch

Wb . I , 65. b .

Pollen , m . , Kopf : an'n Pollen slaen , an den Kopf schlagen ; überhaupt

alles Kopfartige , was einem Kopfe gleicht .

Pot - licker , m . , der nåchste Finger a
m Daumen . Kinderreim :

Lütje Finger , Goldinger ,

Goldámer , Potlicker ,

Luseknicker .

Etwas anders im Bremischen , s . Brem . Wb . I , 393 . .

Pracher , m . , Bettler .

prâtjen , reden , gewohnlich in einer fremden , unverständlichen Sprache ,

wol entlehnt aus dem N
1
. , w
o

praten plaudern is
t
. Z
. III , 432 , 272 .

prik , adj . , vom Fleisch , fest und fett .

prickeln , mit einem spitzen oder spitzigen Dinge stechen : de Wost prickeln .

Auch von der Sonne sagt man : de Sunne prickelt sau , sticht so .

prilleken , einen weichen Stoff zwischen den Händen rollen und ründen .

Daher Prilleke , f . , das bekannte Fastnachtsgebäck , das anderswo
Krapfen , Krappel , in Berlin Pfannkuchen genannt wird .

Prötjer , m . , Groſsthuer . Prot hebben , grofs Wort haben .

prötteln , brodeln , kochend aufwallen , besonders wenn d
ie Speise aus

dem Kochen gekommen is
t

und noch nachbrodelt . Z
. IV , 336 .

pruddelich , adj . , unsauber .

průnen , schlecht nåhen .
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prummeln , unordentlich zusammenlegen , Zeug und ähnliche Stoffe .
Pump , m . , Sumpf . Pump -kúle , f ., Rohrkolbe , typha . Vgl . Plump .
Punneggel , m . , kleiner Kerl.

pupen , pedere.
puppern , beben , besonders vom starken Herzschlagen : myn Herte pu
per’e vor Angst.

parren , nl . porren , mit etwas Spitzem berühren , dann reizen ; auch her

umwählen : mitn Fingern in de Nese purren .
purtjen , crepitum ventris emittere , hørbarer a

ls pupen .

puççeln , geschäftig se
in

ohne fertig zu werden . Vgl . póseln , Brem .

Wb . III , 353 .

pustern , flüstern .

Pūtjen , Putjen , n . , Liebkosungswort a
n e
in Kind oder kleines Thier .

putjen , in kurzen schnellen Schritten gehen .
Puttennië , f . , Pionie . .

putzig , adj . , spaſshaft ; seltsam , wunderbar .

Q.

ver

quabbeln , von Fett strotzen . Z
. II , 210 .

quackeln , schwatzen . Quackelye , f . , Geschwätz . -- verquackeln , un
nütz verwenden .

Quaddel , f . , di
e

kleine runde , of
t

schmerzhafte Erh8hung auf der Haut ,

die in Folge eines Mücken- oder Fliegenstichs oder durch Nessel
brennen entsteht .

quadderich , adj . , unangenehm siiſslich schmeckend .

quaddern , Alles durch einander mengen , besonders Speisestoffe .

quaddern , auf diese Weise etwas vergeuden .

quasen . verquasen , vergeuden . Auch vom Vieh , wenn e
s das Futter

umherwirft und zertritt : wat quaset d
e Kau !

quatsch , adj . , verdreht , närrisch , nl . dwaas : en quatschen Kêrl !

Queder , m . , der breite gurtartige Saum a
n

Hosen und Unterröcken , am

Rhein Bund , in Thüringen Koller . Vgl . Quarder b
e
i

Richey 199 .

Quene , f . , Rind (nur auf den Dörfern noch gangbar ) , dån . qvie , schwed .

qwiga .

Quese , f . , Schwiele a
n der Hand . Quesen - kop , m . , ein verdrehter

und eigensinniger Mensch . Vgl . Brem . Wb . V , 443 .

Quirlefiæ , m . , einer der sehr beweglich und unruhig is
t
, sich flink wie

ein Quirl dreht .
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Quiççeke, f ., zwei zusammengewachsene Zwetschen , bremisch Twesken ,

Zwillinge . Brem . Wb . V , 138 .

Quitscher , f ., Frucht der Eberesche , des Vogelbeerbaums . Vgl. Frisch
Wb . II , 79 .

rá -braken , Lärm machen , besonders während der Arbeit : hei rabraket

den gansen ûteslagenen Dach . Im Brem . rabacken ; Brem . Wb . III,
413 .

rackeln ; an einem Schlosse , Riegel , Schieber u . dgl . hin und her dre
hen und rütteln , um si

e

zu öffnen , so daſs e
s groſsen Lärm macht .

Vgl . wricken , Brem . Wb . V , 298 u . räcker in Z. IV , 410 , 71 .

racken . an - racken , zubereiten und zukochen : in Ammans Huse wert

mál anneracket ! Anstalt gemacht zur Bewirthung der Gäste ! – op

racken , rein machen , z . B
.

die Stube .

Racker . Blau - racker , m . , die Mandelkråhe , Coracias garrula , weil si
e

ihr Nest mit Koth und Unrath ausschmiert .

Râl , m . , Raden , bekanntes Unkraut im Korne . Vgl . Rade im Brem .

Wb . III , 420 .

Range , f . , ei
n

junges Mådchen , da
s

viel m
it

den Jungen auf der Straſse
herumlåuft . Im Brem . ein ringfertiger Bube , Brem . Wb . III , 432 . .

Ranken , m . , ei
n

groſses Stück Brot . Vgl . Z. II , 237 .

Ranze , f . , dickes Vieh ; dann Alles , was e
in plumpes Wesen hat .

Rap - snabel , m . , Gelbschnabel , vorlaut , vorwitzig , Naseweis hergelei

te
t

von den jungen Vogeln , deren Schnåbel gelbumrändet sind . Rap ,

Raps , di
e

bekannte gelbblihende Ölpflanze .

raren , laut weinen . Vgl . rêren , råren : Z
. IV , 134 , 124. V , 103 , 6 .

ratsch ! Ausruf beim Zerreiſsen von Zeug und dem ähnlichen Stoffen .

Z
. IV , 410 .

rebbeln , auffäsern ; reffeln , Brem . Wb . II
I
, 464. Z
.
V , 56 .

Reggel , m . , Riegel .

Reif . Hau - reif , n . , das groſse Tau , welches der Länge nach über den

beladenen Heuwagen gezogen wird , um das Heu festzuwinden . Sonst

bedient man sich statt dessen des Heubaums .

reine , adv . , ganz und gar , schier : d
e
i

Buddel is reine ful . Auch v
e
r

gleichend gebraucht : he
i

sach reine sau swart û
t

a
s

d
e Dübel , ebenso ,

ganz so schwarz wie der Teufel ; Z
.
V , 24. Oftmals steht e
s auch

3
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betheuernd für wahrlich , gewils : hei is reine besopen , süs dabet hei

sau nich. Auch bedeutet es mit hinzugefügtem weg unfehlbar , z . B.

du krist reinewech Prügel, wen du na Hûs kumst ; oder geradezu ,

und zwar meist in bedingenden Sätzen : da hörr ik mik nu reine
wech oppesettet, hörr ' Alles stilleswegen . Dies reinewech und reineût

stimmt überein mit dem schwed . rent af und rent ut , sowie auch

rent daselbst so viel heiſst a
ls ganz und gar : hon å
r

rent galen , si
e

is
t

ganz und gar verrückt .

Reit , n . , Stuhlrohr ; Z
. IV , 144 , 303 . Reitstok , m . , spanisches Rohr .

Rękel , m . , grober , ungeschliffener Mensch .

Rēls , m . , Schafgarbe .

renzeln . a
f
- renzeln , tüchtig Bescheid sagen .

Rye , f . , ( verhochdeutscht Riede ) , Wassergraben . Molen - rye , der

Graben , der das Wasser der Mühle zuführt und spåter wieder auf
nimmt . Vgl . Frisch Wb . II , 118 .

Rik , m . , lange Stange . Scherzweise ein langer , schlanker Mensch . Z
.

II , 540 , 110 .

Ringelrosenkrans heiſst der Tanz , den d
ie Kinder im Freien auf Angern

und Kirchhofen , zur Frühlingszeit besonders , anstellen . Sie fassen
sich alle a

n und tanzen im Kreise herum , indem si
e

singen :
Ringelringelrosenkrans !

mâk e
n Dans ,

se
t

dik oppe Wye ,

spin'ne fyne Sye ( Seide )

assen Hâr , assen Snâr !

Jumfer Marie , se
t

dik dâl !

Kickerickih !

Beim letzten Worte setzt sich Alles nieder .

rynschen Slidden , m . , ein anständiger einspänniger Personenschlitten ,

hinten mit einem Sitz für den Kutscher . rynschen , mit einem solchen
Schlitten fahren . Es is

t

dabei weder an den Rhein noch an Ge

råusch zu denken : es sind rigesche Schlitten , weil si
e , wie das Brem .

Wb . IV , 818 richtig bemerkt , aus Riga in Liefland zu uns herüber
gekommen sind . Darauf weist auch d

ie hamburgische Benennung

růsche Slegen b
e
i

Richey , 219 .

Risch , n . , Riedgras .

Robe , f . , die Kruste über einer Wunde , d
ie anfängt zu heilen ; hamb .

Rave , Richey , 207 .



Mundart in und um Fallersleben . 35

rógen , rühren : róge dat nich an ! h
e
i

kan si
k

nich rógen . Roge mik

mâl einer and sagen die Knaben , wenn man ihnen mit einem An
griff droht .

Runks , m . , groſser Tischlerhobel , durch zwei Arbeiter geführt ; ferner
ein roher Mensch . Vgl . Z. II , 237 .

ruppich , adj . , lumpig gekleidet , dann auch unanständig im Benehmen .

Z
. III , 131 .

Rusch , n . , ei
n

im Heue versteckt liegendes Nest Äpfel und Birnen , damit

si
e gilben und zugleich vor etwaigen Liebhabern verwahrt sind .

Im Bremischen Heide , s . Brem . Wb . II , 612 .

russeln , ruççeln , rauschen , rasseln . Ein Wiegenlied beginnt :

Eia popeia wat ruççelt im Stro ?

S.

wenn

sachte , adv . , wol : dat geit noch sachte a
n
; sau v
ê
l

isset sachte wêrt . Z
.

III , 285 , 136 .

Sake , f . , of
t

für Ursache gebraucht : dat is de Sake .

Sarge , f . , di
e

inwendige Bretterbekleidung der Thiren und Fenster , di
e

Zarge ; Frisch , Wb . II , 465 a .

Schanne , f . , Achseltragholz mit kleinen Ketten oder Stricken , woran die

Eimer gehängt werden , meist nur zum Wasser- und Milchtragen .
schå- wolkich , adj . , schattenwolkig , wenn der Himmel mit zerstreuten
Wolken bezogen is

t
. Jenseit der Aller sagt man dafür : hawen

schåïch , himmelschattig , brem . hewenschemig . Brem . Wb . II , 629 .

Schaper , m . , Schåfer . De Schaper hot , der Schåfer hútet , sagt man ,

eine weiſse Wolken am Himmel ziehen , was gutes Wetter
andeuten soll . Vgl . Z. III , 485 .

Schare , f . , Elster .

schaustern , Schuhe machen . in - schaustern , Geld zusetzen .

Schebe , f . , der hartfaserige Abfall von Flachs und Hanf , dån . skeve ,

skiæve . Brem . Wb . V , 649 .

schenken . o
p
-schenken beim Ballspiel , den Ball dem Ballschlager zum

bequemen Schlage zuwerfen .

Schetterreier , m . , ei
n

Kind , das sich o
ft

bekackt . Im Bremischen heiſst

der Reiher Schyt -reier , weil er beim Auffliegen seinen Unflat fallen
läſst ; s . Brem . Wb . III , 466 .

Scheulers . Am Neujahrstage gehen zu F. sechs Schiler von Haus zu

Haus und singen geistliche und weltliche Lieder , gut und schlecht ,

3 *
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je nachdem si
e

sich dieselben eingefibt haben . Oft tånet der Gesang

nur schlecht zweistimmig , indem fünf grof singen und einer fyn . Si
e

führen zwei blecherne Büchsen mit sich . Die doppelten milden Ga
ben , so si

e

bekommen , werden in die eine Büchse für den Rector

gethan , in die andere fi
ir

si
e
. In manchen Häusern singen si
e

fü
r

jedes Familien -Mitglied je ein Lied , und is
t

e
s zu Ende , mahnt d
ie

klappernde Büchse zur Beisteuer .

Schille , f . , Schelte : hei hat Schillekregen .

schynen , so heiſs sein , daſs man in einiger Entfernung die Hitze ver
spürt : d

e
i

Obe schynet recht , der Ofen sprüht .

schobben , si
k
, sich a
n

etwas reiben . Schubbe - ja
k
, m . , der sich bestän

dig in seiner Jacke schobbet , ei
n

Lump . Z
. IV , 129 , 25 .

schofel , adj . , schlecht : schofel Túch , en schofelen Kerel .

Schôr - bok , m . , e
in Kraut , aus dessen schildartigen grünen Blättern im

Frihlinge Salat bereitet wird . Seine glänzend - gelbe Blume heiſst
Speigel -blaume .

schrinnen , schmerzen , besonders a
n der Haut , wenn man si
e
&ufserlich

verletzt hat .

Schucke , f . , Zucke , ein Brunne mit einer Wasserpumpe , gewohnlich
Pumpe , Plumpe genannt .

schuddern , frösteln bei naſskaltem Wetter . Z
. IV , 184 .

Schuer , n . , Schuppen , Schirmdach , Schauer . Z
. IV , 27 .

schulfern . a
f
- schulfern , abblättern , sich in kleinen Theilen ablesen ; im

Brem . a
f
- schelfern . Brem . Wb . IV , 631 .

schülpen , ein Gefåſs mit Flüssigkeit so schwankend tragen oder halten ,

daſs leicht etwas liberschüttet .

schummerich , adj . , dämmerig . Z
. III , 375 .

schunnich , adj . , abgetragen , abgenützt : e
n schunnich Klêt ; dann Alles ,

was sein früheres Ansehen verloren hat .

Schüppen , m . , Spaten im deutschen , Pique im franzosischen Kartenspiel .

Z
. II , 179 , 32 .

schurich , adj . , vor Wind und Wetter geschützt , wie unter einem Schauer

oder sonst einem Obdache ; behaglich , wenn man aus der Kälte in

die Wärme kommt .

schurren , hinabgleiten , rutschen mit Geräusch : dat Glas is vonnen Disch
eschurret . Brem . Wb . IV , 721 .

Seiſsel , f . , Sense . Z
. II , 123 .

Sek , n . , Voreisen am Pfluge , Pflugsech .
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Selen - tůch , n ., Pferdegeschirr zum Ziehen .

Seller, m ., Trødler , Kleiderseller .

Sinke, f., eine sanft abschüssige Vertiefung des Erdbodens , was sonstwo
Delle ( Z. II , 511 , 9 ) heiſst .

syt, adj., niedrig.
Slach -laken , n ., das groſse Laken , welches über den Frachtwagen ge

schlagen wird , schlesisch d
ie Plaue . 11,7LDA

slackern , regnen und schneien zugleich . Histo !

Slammétje , f . , unordentliches , schmutziges Frauenzimmer , be
i

Richey 260 :

Slammatje , eine faule und plauderhafte Schleppschwester . “ Im

Brem . auch der fliegende Sommer ; Brem . Wb . IV , 799 .

Slaps , m . , ei
n

hochaufgeschossener , linkischer Mensch .

Slartje , f . , ein Frauenzimmer , das tråge is
t

und nachlässig einhergeht .

Sleif , m . , grober Tölpel , vielleicht von dem sich im Dån . erhaltenen

Worte slóv , dumm , stumpf , was zwar den Nebenbegriff plump und
grob nicht in sich zu fassen scheint . Sleif auch jeder groſse höl
zerne Löffel ; daher d

ie doppelsinnige Redensart : kopt jy Sleib ' ôk

Leppel ? Z
. IV , 129 , 34 .

Slenker , f . , Schleuder . Vgl . Z. III , 226 , 5 .

Slepe , f . , Hungerbarke , ei
n groſser , breiter Ziehrechen , womit man , wenn

d
ie

Garben abgefahren sind , nachharkt , um di
e

in den Stoppeln zu
rückgebliebenen Åhren zu sammeln . Slepe auch eine Weibsper

son , die lotterig einherschleicht .

slickerich , adj . , glitschigdreckig . Anderswo noch Slik , Dreck , nl . slijk .

slickern , auf Handschlitten sich fahren über dem gefrorenen beschnei
ten Dreck .

Slink , n . , Brunneneinfassung .

Slippe , f . , Schürze , nur noch in den Redensarten : ne Slippe ful und
hult de Slippe o

p
, wenn man einem etwas in d
ie Schürze thun will .

Slóks , m . , ein Mensch ohne alle Lebensart . Vgl . Frisch , Wb . II , 186 b .

Slue , f . , Hülse , di
e

ausgekernte Schale der Erbsen , Wicken , Bohnen ,

d
ie grüne Schale der Wallnüsse , di
e

feine Haut der Fruchtkerne ,

der Zwetschen u . dgl .

slúren laten , etwas hingehen , laufen lassen , ohne sich weiter darum zu

kümmern . S
o wird scherzhaft das groſse L. S. unter den Verord

nungen , das loco sigilli , gedeutet : Lật Slúren oder Lât Slyken .

Z
.

IV , 135 , 136 .

Sluk , m . , Schnaps : geben S
e mik mâl en lütjen Sluk !
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Slunschen , f., alte Toffeln ; auch die Kaldaunen , das Gelümmel , was die
Metzger feil haben .

Slurren , f., alte Toffeln , die so ausgetreten sind , daſs si
e

nachschlürfen .

Z
. IV , 135 , 136 .

smuddelich , a
d
j

. , unsauber , schmierig : en smuddeligen Kerel . Z
. V , 72 , 73 .

snaddern , schnattern , schwatzen . Snadder - tasche , f . , Schwätzer . Z
.

II , 464. III , 299. IV , 158 .

snakern , snokern , umherschnüffeln , in alle Winkel kucken , lüstelnd nach

Efswaaren umherspüren ; dann auch ohne sonderlichen Appetit von

allerlei Speisen etwas essen . Vgl . Brem . Wb . IV , 896 .

snakisch , adj . , 1. possierlich , 2. wunderbar , auffallend . Die Ableitung

dieses Wortes von Schnaken , einer kleinen Mücken- oder Sumpf

schlangen -Art , oder von schnacken , snaken , garrire , loquacem esse
sind schnakisch genug ; s . Brem . Wb . IV , 874 und Frisch , Wb . II ,

210c . Vielleicht gäbe das engl . snag den richtigen Weg zur Ablei
tung ? Z

. IV , 263 , 23 .

Sneë , Snede , f . , Schneide ; Gränze eines Ackerlandes , Wiesengrundes

oder Gehölzes , durch Steine , Büsche , Pflöcke , auch wol Gråben be
zeichnet . Brem . Wb . IV , 891 .

Sny , m . , Schnee . - Slap -ony , m . , Schnee , der bald nach dem Nieder
fallen schmilzt . Sny - blaume , f . , fliegender Sommer , Anzeige des

Winters oder zunächst bald erfolgenden Schnees .

snicken . versnicken , hindern Aten komen , den Athem verlieren . S
o sagt

man : he
i

sö
l

sik ja versnicken , wenn einer zu hastig trinkt .

snicker , adj . , reinlich und nett im Anzuge .

Sniggen -hûs , n . Wenn die Kinder ein Schneckenhaus finden , erheben

si
e folgenden Singsang :

Sniggenhûs , krûp ( krieche ) herrât !

stik dyne veir fyf Finger ût !

wenne dat nich daun wut ,

wilk dyn Hûs mit Steinen smyten ,

dyn o
le Has , dyn nye Hûs ,

o d
u

verdamte Sniggenhûs !

Die Schnecke kriecht gewohnlich hervor , ordentlich a
ls

o
b si
e

d
ie

harte Drohung vernåhme , und si
e

bleibt leben ; sonst wird ih
r

Håus
chen gegen einen Stein geworfen ,

Snip ( 7 und Bube ) , Snap ( 8 und Dame ) , Snur ( 9 und Kønig ) , Baselo
rum ( 10 und As ) Kartenspiel . Jedem Spieler wird eine gleiche
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n.,

Zahl Karten zugetheilet , und dann wirft jeder nach der Reihe je

eine Karte in obiger Ordnung auf die zuletzt ausgespielte . Wer den
letzten Baselorum behält , wird bestraft : er muſs b

is zu Ende des

nåchsten Spiels eine Klemme auf der Nase tragen .

snurren , Kleinigkeiten auf eine anständige Weise von den Nachbaren

erbetteln , Obst , Nüsse u . dgl .

snurrich , adj . , seltsam , wunderlich , possierlich (nicht eben , wie das Brem .

Wb . IV , 902 meint , was schlecht und seltsam klinget oder aussieht ) :

e
n snurrich Wedder , ne snurrige Geschichte , en snurrigen Kerel .

Snute , f . begrôt -snuten , über etwas viel unnütze Worte machen . Z. IV ,

132 , 85 .

Spalk , m . , Lärm : h
e
i

maket v
e
l

Spalk , viel Wesen , Wirrwarr .

spalken , mit etwas unvorsichtig umgehen , das leicht gefåhrlich werden
kann : mit dem Gewêr , mit dem Fúer spalken .

Spâr - büsse , f . , eine irdene Büchse mit kleinem Einschnitte , worein die

Kinder ihr Geld legen . Is
t

die Büchse voll und soll Geld a
n den

Mann gebracht werden , so wirft man si
e

entzwei . Spâr -menniken ,

ein Lichtknecht , worauf man die Enden der Talglichter steckt ,

um si
e

vollends abbrennen zu lassen . Dähnert , 360 : Profîtken .

sparren , ( von Vögeln ) den Schnabel öffnen , u
m Nahrung einzunehmen .

Kyke mâl , de
i

Vöggel sparret a
l
! sagt man , wenn der Vogel so groſs

is
t
, daſs e
r

von den Alten gefüttert werden kann .

Spelje , f . , gelbe Pflaume von der Form der Zwetschen ; auch bremisch ,

s . Brem . Wb . IV , 941. Z
.

IV , 68 .

Spêt -wörgel , m . , der Neuntedter , lanius , weil er junge Vögel und Kå

fe
r

auf die Dornen spieſst , weshalb e
r

auch anderswo Dorndreher
heiſst .

Spyker , m . , Speicher , ei
n Nebengebåude eines Bauernhofes , worauf d
ie

Eltern , nach Abgabe ihres Hofes a
n

die Kinder , ihr Altentheil ge
nieſsen .

spillen , verlieren : he
i

hat den Prozess espilt . verspillen , von Kühen ,

zu frih kalben , so daſs das Kalb , wenn e
s zur Welt kommt , g
e

wöhnlich schon todt is
t

oder doch bald darauf stirbt .

Spyre , f . , Spyrken , n . , ein kleines Theilchen eines Dinges : ik hebbe ô
k

nich e
n Spyrken davon egetten . Z. III , 284 , 113 .

spirlich , adj . , mager , dünn und zierlich ; ein spirlicher Mensch heiſst
auch wol ein Spirlefix .

spytsch , adj . , spöttisch . Z
. III , 281 , 73 .
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Spucht, m . , eine kleine , magere und schwächliche Gestalt .

Spur -mütze , f., eine Mütze , welche Bürger - Frauen und Mådchen sonst
bei feierlichen Gelegenheiten zu tragen pflegten, besonders des Sonn
tags in der Kirche . Es war ein theuerer Kopfputz ! Eine solche
Mütze mit der Gold- und Blumenstickerei , welche umschlossen wird
von einem zwei Ellen breiten , in Falten gelegten emporragenden

Striche von Gaze , von feinen Spitzen besetzt , und mit dem hinten
herabhangenden Atlasbande kostete wol 9-10 Thaler .

Stake, m ., Stange , langer Stock . Von Kindern , d
ie schlecht schreiben ,

sagt man :

Haken un Staken kan ik wol maken ;

Ulen un Kreien kan ik wol dreien .

Steke , f . , das fette Fleisch vom Bauche des Schweins , das gekocht zu

Knackwürsten verwendet oder in viereckige Stückchen ( Plocken ) g
e

hackt in die Rothwurst genommen wird . Vgl . Richey , 290 .

sternâtsch . o
p
- sternâtsch , adj . , widerspenstig und eigensinnig zugleich .

Vgl . absənât : Z. II , 432 , 130 .

Stért , m . , Sterz , Schwanz . Z
. II , 541 , 153. – Glim -stêrtje , f . , oder Glim

stêrtjen , n . , Johanniswürmchen , Cantharis nocticula . Rust - stêrtje ,

f . , ei
n rostgrauer Vogel , so groſs und schlank wie das Rothkehlchen

und Rothschwänzchen , baut meist in Scheunen . - Wip - stêrtje oder
Wagen - stêrtje , f . , Bachstelze , Motacilla alba , weil si

e

mit dem Sterz

immer wippet ; dån . Vippestiert . Z
. II , 286 , 40 . Wip -stêrtje scherz

haft auch ein Frauenzimmer , das o
ft

des Tages das Haus verläſst ,
um mit der Nachbarschaft zu schwatzen .

Stybe , f . , Stärke zur Wäsche .

sticke -důster , adj . , stockfinster . Z
. V , 27. 6
3 , 34. 186. III , 219 , 16 .

Stidde , f . , Stätte , Stelle : hei kan nich von der Stidde .

Styfel , f . Arften - st
y

feln , Hainbuchenzweige oder sonstiges Reisig , of
t

nur einige Fuſs hoch , um daran die Erbsen hinauf zu leiten . Bo

nen - st
y

feln , lange geschålte Tannenstangen zur Leitung der Bohnen .

Stip -stórtje , f . , Mårchen oder mårchenhafte Erzählung , ei
n

altes Geschicht

chen , das man gern anhört , aber doch nicht glaubt . Z
. V , 86 .

Styper -nęgel , kleine Nägel , die unter d
ie Stiefel- und Schuhsohlen g
e

schlagen werden .

stoben , in Dämpfen kochen lassen , dämpfen . Estobete Kartuffeln , Kar
toffeln , di
e

erst geschålt und dann in Dämpfen gekocht werden .
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stockeln . af-stockeln , das Obst auf dem Baume so lange mit einem Stocke
bewegen , bis es herabfällt .

stöbbern , staubartig regnen oder schneien . Vgl . Z. II
I
, 9
1
.

stokern , in alle Winkel sehen , überall umherforschen .

stoppeln , Federn ansetzen , von allem Geflügel gebraucht .

Straufen , f . , Strümpfe ohne Fiſslinge , abgeschnittene Strümpfe , be
i

Celle
und Hannover Slephasen .

Strentje , f . , Sprützbüchse , gemeiniglich von ausgehohltem Flieder . Damit
sprützen strentjen .

Strote , f . , Gurgel : ik hebbe wat inne Strôť ekregen , ic
h

habe mich ver
schluckt .

strullen , pissen , strahlenweise hervorsprützen , daſs man e
s hört , beson

ders von Kühen . Vgl . Brem . Wb . IV , 1071. Z
. IV , 130 , 45 .

Stücke , n . , heiſst insbesondere das groſse Stück Brot mit und ohne But

te
r
, welches Kindern zur Morgen- oder Vesperzeit gereicht wird .

Stünschen , n . , ein kleines hölzernes Gefåſs mit einer Handhabe , beim

Waschen , Kälbertränken u . dgl . gebraucht .

Stuke , f . , Wurzelstock . - Stuken-förster , scherzweise , ein Forstbeamter
niederen Ranges und geringen Einkommens .

Stummel , Stümpel , m . , abgeschnittenes Endchen , a
ls Stümpel Wost , Licht .

Sûch - titjen , n . , Biensaug , taube Nessel .

Siil , m . , Schwelle . Z
. IV , 30 . .

sûtjen , adv . , sanft .

Swaleke , f . , Schwalbe . Z
. III , 432 , 269. IV , 276 , 13 .

Swåreken , f . , die weichen Schwarten vom Schweinfleisch .

Swên , m . , Schweinhirt .

Sweppe , f . , Peitsche . Z
. III , 283 , 108 .

swip , adj . , flink .

swyren , sich in den Kneipen herumtreiben , um zu trinken und zu spie

len , iberhaupt eine unordentliche Lebensweise führen , n
l
. zwieren ,

dån . sviire . Swyrbraur , m . , einer der in Saus und Braus lebt ,

dån . Sviirebroder , nl . zwierbol . Z
. IV , 360 , 29 .

swirtjen , umherschwärmen .

swogen , erbärmlich klagen ; v
g
l
. Richey , 302 ; auch anhaltend und zum

Ekel Anderer meist liber unbedeutende Dinge sprechen .

Swuksche , f . , grine Gerte .

Swurz , m . , ei
n

kleines Seitengewehr , im Scherz so genannt ; auch wol

ein Frack , Wedelrock .
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T.

Tache, f ., Hündin .

Tacken , m . , verdorrter Zweig . Ys - tacken , Eiszapfen .

takeln . af - takeln , ein Schiffsausdruck , der sich in
s

Land verloren hat :

dat Måken takelt a
f
, ihre Schönheit nimmt ab .

Tâl , m . , bösartiges Geschwür a
n den Fingern .

Taleke , f . , Dohle , monedula .

Taps , m . , täppischer , ungeschickter , plumper Mensch . Z
. II , 402 , 21 .

târtsch , adj . , zimpferlich b
is zur Albernheit , dasselbe was Târt - lappe , m .

Vgl . Z
. IV , 444 .

Tasche , f . , Klap -tasche , die in Folge eines Insectenstichs verkrüppelte

Zwetsche , di
e

taschenartig wächst und dann verdorrt und abfällt , in

Thüringen Schnurgike . Vgl . Z
. II
I
, 343 .

Tebe , m . , Hund , o
ft

nur im Unwillen so genannt , altnl . teve . Z
. II , 134 .

III , 499 .

Tegen , m . , der Zehnten . a
f
- tegen , abzehnten .

tegen , bei den Böttichern , die Rinde , den Bast vom Holze mit einem

scharfen flachen Eisen , das zwei hölzerne Handhaben hat , abziehen .

Die Bank , worauf das geschieht , heiſst Tęge -bank .

te
i
, adj . , zåhe . Z
. II , 201 .

Teke , f . , Zecke , Hundelaus . Vgl . Brem . Wb . V , 47 .

Telch , m . , Zweig , auch mhd . zelch , st . m . , und zelge , schw . m .; s . Fund
gruben , I , 399. Z

. II , 44. 123 .

tellen . vertellen , erzählen . Wiſsbegierigen Kindern erzählt man o
ft

in
diesen befriedigenden Reimen :

E
t

was e
n mâl en Man ,

dei har keinen Kam ,

d
a gigke m
ã
n Marchte

u
n

kofte sik einen ,

da harre einen .

Ik wil jük wat vertellen
von Peiter Snellen ,

kan byten , kan bellen ,

kan alle Appel afschellen .

Et was e
n

mâl en man ,

dei harrene Kau ,

dei Kau harren Kalf ,
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da was't Vertellen half,

dat Kalf harrene Snute ,
nu is't Vertellen ute .

Ter - neitsname , m . , Spitz- oder Scheltname .
teuben , warten , nl . toeven , dân . tôve . Teuf teuf ! Drohung , besonders
wenn Kinder etwas thun wollen , oder gethan haben , was si

e

nicht
thun sollen . Z

. IV , 34 .
Tiffe , f . , Hündin , of

t

ebenso verächtlich und vieldeutig wie Petze und

Tache . Z
. III , 499 .

tippen , b
e
i

den Landleuten , mit dem mittelsten Finger auf den Tisch
ticken , zur Begleitung des Willkomm : s

y

Got , Brauer ! oder Prost !

beim Trinken . Es is
t

dabei wol üblich , daſs der , dem zugetrunken

wird , wenn e
r

den Gruſs nicht erwiedert , ein Glas zum Besten ge
ben muſs .

tobbeln , hinter einander und in Masse einhergehen .
Tobel -kype , f . , ei

n

aus Holzspan geflochtener Tragkorb mit einem Deckel ,

( Tobel wol das hchd . Zuber ) , worin Taglöhner , Fuhrleute und Rei
sende Lebensmittel mit sich führen .

tockeln , hinterher zuckeln , von Kindern , wenn si
e

liberall mit hingehen

wollen und d
ie Mutter im Gehen a
m Kleide zupfen oder festhalten .

tocken , ziehen . Wäsche tocken , Wäsche schlichten , ehe si
e gerollt , ge

mangelt wird . — Wulle , Flas , Per - hare tocken , Wolle , Flachs , Roſs
haare auflockern . û

t
- tocken , ausziehen , ausreiſsen , und dann , wie

dieses im Hochd . , davonlaufen . Z
. II , 201 .

Tôn , m . , di
e

Zehe . Dei grote Tôn , di
e

groſse Zehe .

Tost , m . , Quast , auch ein Büschel Haare .

Trane , f . , oder dat Spôr , Wagengeleise .

trecken , ziehen ( in allen Bedeutungen ) . Z
. IV , 35
.

271 , 8
4
.

Trül , Tril , m . , jedes schlechte Getränk . Vgl . Brem . Wb . V , 117 .

Trulle . Ole Trulle , altes , hülfloses Weib .

trullen , seltener trulen , rollen . Z
. III , 41 , 17. IV , 450 .

Tubbejus ( verdorben aus Tobias ) , ein närrischer , verdrehter Kerl .

Tubben , ein hölzernes Gefäfs .

Tücke - bode , m . , Irrlicht , ein Bote , der den Wanderer neckt und in die

Irre führt , wenn er aus der Ferne dem hellen Scheine folgt .

türen , langsam und zwecklos umherwandeln : h
e
i

hat den gansen Dach

umheretúrt . Brem . Wb . V , 63. Vgl . Z
. III , 282 , 85 .

tulen , bei den Haaren zupfen .
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turren , surrend fliegen , von Vegeln und Kåfern .

Turtje, f., eine alte , schwache Frau , die nicht mehr gehen kann ; auch

alte Jungfer. Vgl. Brem . Wb . V , 133 .
Twêtje, f., e

in enges Gäſschen ; hamb . Twyte , Richey , 319 .

U.

Útsche , f . , Frosch . .
Ule , f . , der Nachtfalter . – Ulen - lok , n . , die Oeffnung oben a

n der Gie
belseite , w

o

die Sparren schlieſsen . Der darunter liegende Balken
heiſst Ulen - balke .

wabbelich , a
d
j
. , vom Fleisch , fett und beweglich herabhangend . Z
. II ,

210 , 4. III , 283 , 108. V , 187 .

Wäsche , f . , Base , Cousine .

Wake , f . , Wuhne , ein in
s

Eis gehauenes Loch , welches offen gehalten

wird , um Wasser zu schöpfen oder um den Fischen Luft zu ver
schaffen .

wanne ! o weh ! Wiegenlied :

Huller d
e

buller d
e Wagen d
e brikt ,

d
e Pere sint versunken

in den deipen Pumpe .

Wanne wo wene d
e Kutschenknecht !

wanne wo flauke d
e Junker !

Wannel wanne ! gewohnlich Unglück ahnender Ausruf : wanne ! wan

n
e
! w
o

sallet dik noch gân !

Wasen , Mz . , Reisig , Wellenholz . Z
. II , 43 , 27. III , 367 , 35 .

wecke , welche , einige : wecke wollen hen nâ't Fúer , wecke nich .

Welle , f . , Haber -welle , dünne Brihe von Habergrütze .

weltern , wälzen . Z
. II , 193 ; vgl . II , 392 , 28 .

We -winne , f . , eine feine , r8thlich blühende Winde , die b
e
i

feuchtem

Wetter das junge Korn iberspinnt und erstickt : dei verdamte We

winne betrekt dat ganse Koren :

Wym , m . , Behälter . - Hauner - wym , Hahnerstall . - Fleisch -wym , ein

in der Küche oberwärts vom Rauch durchzogener Raum , mit Quer
stangen , woran Speckseiten , Schinken und Würste råuchern . Z

. III ,

4
0 , 11 .

Wipper -Menneken , n . , ein länglich rundes Stückchen weiches Holzes
oder Flieder- ( Alhôrn- )markes , das angemalt und mit einem Nagel
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oder Pechkügelchen oben versehen is
t , so daſs e
s sich wie ein Pur

zelmännchen immer auf den Kopf stellt , wenn die Kinder es auf
richten .

wip - fappen , si
k
, sich schaukeln oder wippen auf einem Brette , Balken

oder Heubaume .

Wyren , m . , Draht , ahd . wiara . Z
. III , 551 , 32 .

Wysche , f . , Wiese . Z. IV , 268 , 1 .

witjen , weiſsen , mit Kalk anstreichen . Vgl . Z. IV , 34 .

Wocken -blat , n . , ein steifer Pappbogen mit einer Malerei , auch wol mit
allerlei Versen , bei armen Leuten nur ein Stück Tapete , wird um
den Rocken gewunden zum Festhalten des Flachses . Z

. II , 512 , 19 .

Wölpe , Mz . , junge Hunde .

Wolper -mei , m . , eine wilde Rose mit mattgrünen wohlriechenden Blät
tern . Auch durch die Blüthe unterscheidet si

e

sich von der gewohn

lichen Hagerose .

worens , irgendwo .

Wost , f . , Wurst , Mz . Wöste . Brât -wost , rohes Schweinfleisch g
e

hackt , etwas gewürzt , in Därme gestopft und nachher in der Pfanne
gebraten . Bregen -wost , Gehirnwurst , wird aus rohem Schwein

fleisch und Gehirn bereitet , wozu man auch wol noch Semmel thut .

Grüt -wost , Buchweizengrütze mit Fleisch und Fett in Därme g
e

stopft . Knap -wost , Wurst vom weiſsesten und fettesten Schwein

fleisch , das zuvor gekocht und gehackt is
t
. Lebber -wost , Wurst

von zuvor gekochter und gehackter Leber mit einem Zusatze von
Fett und Fleisch und etwas Gewürz . Met -wost , aus Mettgut , dem

feinsten magern rohen Fleische . Z
. V , 275 , 6. Zu den Mettwür

würsten nimmt man dünne Därme , zu den Slak -wösten dicke . Beide
Arten im Handel gewohnlich , aber fälschlich Cervelatwurst genannt ,

ital . Cervellata , Gehirnwurst . — Pyp -wost , Blutwurst . Man nimmt

dazu d
ie

dicksten Därme , di
e

einen pfeifenartigen Auswuchs haben .

Gewohnlich thut man noch eine gekochte Schweinzunge hinein . —

Pot -wost , Topfwurst , eine Mischung von gekochtem Schweinfleisch ,

Fett , Blut und / Buchweizengrütze , wird in Schalen gefüllt , spå

te
r

ausgeschnitten und in der Pfanne mit Fett gebraten . Rot

wost , Blutwurst . Smôr -wost , aus rohem Fleisch bereitet mit einem

geringen Zusatz von Semmel , nachher in einer Brühe von Bier und
geriebenem Brote mit etwas Kümmel geschmort . Ziççeken -wost ,

Saucissewurst , Saucissechen .
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wrangen , ringen . Vgl. Z. V , 124 , 3 .
wreschen . op -wreschen , beim Sommerkorn , aus den Schwaden kleine Hau
fen machen .

wringen . ût -wringen , die Wäsche ausringen, die nasse Leinwand drehen ,

um das Wasser herauszubringen , nl . ebenfalls wringen .
Wunder - pepper , m . , Nelkenpfeffer .

Z.
Zibbe , f., Schafmutter .
Zicke, f., Ziege .
Zyleke , f., affectiertes Frauenzimmer .

ziççen , zischen . Z. IV , 36. – Zicce -menneken , n ., ein kleines aus an
gefeuchtetem Schieſspulver geformtes Kegelchen , das oben mit trocke
nem Pulver bestreut wird und dann angezündet zischet und sprühet .
Pommerisch Smede -knecht , bei Claudius Petermännchen .
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1 Beiträge

philosophisch -historischen Classe der kais . Akademie der
Wissenschaften

..417.1i

1, 14 , 20 ting A

Pitsit lajiliil ' 114 11
einem schlesischen Wörterbuche.it

il 21.1111911 : I

1745j19lmu v ; &

Unter diesem Titel ersehienen bereits sehr schätzbare Beiträge v
o
n

Karl Weinhold a
ls " "Anhang zum XIV . Bande d
e
r

Sitzungsberichte d
e
r

ZU

. A fost

* *

(Wien , k . k . Hof- und Staatsdruckerei , 1855. 110 Seiten ) . Da ic
h

wäh

rend eines zwanzigjährigen Aufenthalts in Sehlesien zu demselben Zwecke

Vieles und Vielerlei gesammelt habe , so gebe ich auch hier einige Bei

1
1
: ; . rs

träge , wodurch die Weinhold'schen vermehrt , hie , und d
a

ergänzt und

mitunter anch berichtigt werden . 6
1

in

Weimar , 12. Februar 1857 .

1 ..

- Hoffmann von Fallersleben .

1



2

Amer , f ., glühende Kohle . Vechneri Ergissung der Katzbach 1608 : ein
glüendes ämerlein war behangen blieben . Scherffer, Hugo 1662. $ .3 :
Wie Glut die Ohmern macht , und selbig' auch verschlingt.
arbten , schw . vb . , arbeiten , bei Logau I, 125. – Arbter , Arbeiter ;
Logau II

I , 227 :
Der Fried is

t
zwar gestifft , die Krieger handeln linde :

Die Steuer trillt uns noch , noch Arbter vnd Gesinde .

Â s , Oʻs , st . n . , mhd . da
g
. âzs Futter fü
r

Menschen und Thiere , w
ie

mhd .

huntâž , die Kleien . M
.

Grosser 1590 : das man jhn auch das trinken
mit Kleyen oder oß menge .

Aschnitz , Sinnau , Sindau , Sil . Schwenckf . Stirp . 13 .

Attich , Ottich , Si
l
. Ebulus , Schwenckf . Stirp . 63 .

Bâch , Bâche , st . f . , der Bach . Griinm , Wb . I , 1058 .

Bærenschatten , Wolfsschatten , S
il
. Foenugraecum sylvestre , Schwenckf .

Stirp . 73
. tretti

Bamme , st . f . , Butterbrot . Stoppe , Ged . 1. Samml . S
.

129 :

Wenn die Kinder nach dem Sande greiffen ,
Weil der Hund die Butterbamme nimmt .

In Berlin die Bemme .

Bansam , st . m . , Garbenbehälter , hinter den Seitenwänden der Tenne .

Vechneri Ergissung der Katzbach 1608 : Als aber allda ( in der Scheune )

das Gewässer auch zunimbt , steigen si
e

auff den Bansam .

Battenien , Zehrkraut , Si
l
. Betonica purpurea , Schwenckf . Stirp . 29 .

Baumkletterle , Sil . Scandulaca arborum , Schwenckf . Theriotr . 347 .

bennig , adj . , für unbändig . Melchior Liebig 1588 :

suivi H " w Sind prechtig , stolz , eigensinnig , ristoranby 19.11

Vnd schir gleich w
ie

Teuffel bennig . humor : 111Bensche , Benjamin .

Beugel , Fastenbretzel , Kringel . " In d
e
r

Frankensteiner Bäckerordnung

1
.

vom J. 1501 bei Koblitz (nicht unweit , wie Grimm , Wb . I , 1742 )

Frankensteiner Chronik : welcher Meister in der Fasten will Beugel

backen .

-1 " This

Binder , der hölzerne Gefäße verfertigt . In Breslau g
a
b

e
s

e
in
e

Zunft
Powder Groß- u

n
d

d
e
r

Klein -Binder , s . Marperger , Schles . Kauffmann , S. 204 .

Bire , f . , Birne , be
i

Opitz , Ged . 1624. S
.

12. " W. Scherffer , Grobia
nus 9

8
: - brat Biren , Öpffel , Kästen .

biseln , schw . V. , überhaupt springen : mir is
t

so heiß , ich möchte biseln ;

ich möchte vor Frouden biseln .

is
t

9

** 1931131



blank , adj. glänzend , freundlich . Scherffer , Ged.(1816v1999 1
9
h

M
I

-decal aber dein blank ' Angesicht , Käthlen , özeigt kein trauren a
n
. n ' ]

Bozeln , kleine Semmeln in Landeshutqa fore owensbasileitban
bracken , schw . vb . , aussuchen : Seherftër , Grób . 209 : 419310118 119 Xub

D
u

magst , was d
ie beliebt , auch sonst von Speisen bracken .

Breßlinge , Mannsbeeren , Fraga subalbida , schwendkf . Stirp . 74 .

Breltling ? Butsehký Rosen - Thal 1679. - 8 . 1228 1911 W 197

Gleichwie d
ie Palm -Bäume , di
e

Eichen und andere lang -gewächsige

n
iWaldgenossen viel schätzbaret ; " ál
s

etwa e
in Breitling ,motoföl

Brinsen - Eimer ligehles . Robinson , 5 1. Thi ! 1728. 8.188 ! Butter und
Brinsen -Eimer . .fusion 1990 V

Breterei , stof . , Korn and Mehl izumi Brotbacken . Po
l,

Jahrbo V , 236 ,

Vorbrig mit Schep sen , aller Bröterei und Fütterting abgebrankhtalai

Bromme , st . f . , Bassgeige . Scherffer , Groba 1878hbadA. ,199 !

Die grosse Bromme Ikömmt ; Imani istimuht d
ie kleine fidel 1999 ih

Vnd spielt vom Paradiev Adam vhelprein Tiedel .
Bråchich , st . n . , Bruch , stempfige Gogend , betv PoljJahrb . III , 115 .

brücken , pflastern , a Pole Jahrby Ilija 115 : Der Fleck am Ringe , da die
Altbänker feil haben , aufs neue gebrücket ( 1540918 Daher die Straßen
benennungen in Breslaul : Schuh -brückeho :Schmiede - brtićke , wo die
ältesten gepflasterten Straßen . Auch h

d . Chytiaeus Nomenclator 1582 :
Via strata , eine brüggéde strate . 949012 .0

1
6
( I isd , Bd1491o da

Brummer , Taurus / Schwenckfc Thediotr.164 ; jetzt Brammerib 1911 1
4

Büxe , schw . f . , Hose . Grimm , Wb . II ,1598. Scheffer , Grob . 29 :

Das e
s zu letzte dir möcht " indieBüxen gehn .

Bunzen , st . m . , cine Art Netz in einem halben Zirkeha iwomiti man im

Winter Sperlinge , Goldammern n . 8. o dureh Rücken fängt .

Butze , st . f . , res impurafrifungus candelaez shein Steinbach .

Butzen , m . , Kernhaus . Grimm , Wb . 1,05900 Pol , Jahrb . IV , 64 :

Äpfel , dieselbe schälen folgends : in
t

svietništücke ischneiden , und d
ie

in Butzen oder Grübesiheraußer thumnb9iYT 1911991 1950 tadan't
Dachtel , f . , Ohrfeige . Geisheim , Gedichte I , 102 : quita toaywnoa

ēdie "Dachtel , die dir einer gabalov ) itil aëtuin
dæmersch , dumpf , schwer es istmir so damersch u

m

den Kopft ,wenn
man sich unfähig fühlt , über etwas nachzudenken 2 37,1 , HÀ

Deube , f . , Diebstahl . Logau III , 157 and nowdoli , 91
9

, q !!

001. T
a
l

keine Deabei bleibt erholefia diw990M divi
Dörling , Aucupibus vulgo , Luscinia minor , Schwenckft Theriotr .296 .

did 9
9 9bsia baty aid toe dosley 0
8 o
b

anew All
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In der Gegend um Breslau Dérling , die gewöhnliche Nachtigall zum
Unterschiede von der größeren , die man Davidsvogel oder polnische
Nachtigall , anderswo auch Sprosser nennt.
donen , strotzen . Joachim Sartorius 1591 :

List -Was hüpfft vnd trotzt jhr Berge hoch ,
Vnd thut vor Hoffart donen ?

Vgl. W. Müller , Wb. I, 380. - Dollkraut , Donkraut , Sil , Lolium ,

Schwenckf . Stirp . 125 .

Dülch , Sommerrübensaat , vgl . Frisch I , 210. Nickel Jacob , Vnterricht

1 von den Bienen 1568 : E
s

wird auch geseet Dülch , damit man die
Vogel nehrt .

dumpfinzen , schw . vb . , dumpfig riechen oder schmecken . Steinbach :

ich dumpfintze , edo odorem vel saporem fracescentem .

Dunkelei , f . , Abenddämmerung . .

duppels , schw . vb . , verdoppeln . Logau II
I , 86 :

f . Weiland war das Hände dupeln

!!! Also viel , als Herzen einen : 1 :

bpb

1
9
1

m . Nunmehr iwann sich Hände , kupeln ,

, - ' 11 " ( I Bleibt e
s auch bei duplen meinen .

eben , adj . , bequem , icommodus .: Scherffer , Hugo 159 :

1
4... e
s ist mein Bette dir nicht eben .

Ebschbeerbaum , bei Dan . Stoppe , Neue Fabeln , 1. Th . , s . 82 .

echten . durchechten , mhd . durchæhten , verfolgen . Marcus Buntzel 1601 :

b ) Heil mich , denn ich bin sehr durchecht ,

. : Vnd bin gering worden går sehr .

Scherffer , Ged . 9
8
: ...

F43 " ) 1
1 Ja , was Phoebus Glut durchächtet

. : ! und den Tag hat müssen fühln ,

in illi , i das kan Phoebe , wenn e
s nächtet ,

il beste sitsam und annehmlich kühln .

Einblatt oder rechter Wiederthon mit Zünglin , Sil . Ophioglossum ,

Schwenckf . Stirp . 147. !

einfächtig (Volksspr . ' éfechtig ) bei Val . Triller 1555 .

Eisewig , Sil . Hyssopus vulgaris , Schwenckf . Stirp . 284 .

Élritze , f . , Art kleiner Fische , Cyprinus phoxinus .

Eppe , Epte , Sil . Schwenckf . Stirp . 233 .

Ewich . Mauerewich , Si
l
. Hedera baccifera , Schwenckf . Stirp . 100 .

gefach Scherffer , Grob . 22 : tintsilī !!! ..ii
Als wenn du so gefach solt hin vnd wieder gebn .
"



i

Fasel , Abfall . Pol , IV , 66 : Jahrb. Apfélschalen und Rübenfasel húben
si
e

auf den Gassen anf (während d
e
r

Hungersnoth ) und aßens mit
Lust .

faseln , schw . vb . , Junge zeugend sich fortpflanzen . 'l'Scherffer , " Ged .

136 sagt von den Künsten und Handwerken : anni , 1196.11.11

beym frieden si
e

faselnde groschen verdienen . " ' bin it

Fauze , st . f . , Maulschelle , derber Schlag auf den Mund . ? ! , !

feilen , schw . vb . , fehlen . Joachim Sartorius , Psalm 8
9 , 34 :

Mein Warheit sol nicht feilen . ! " .

Fensterlied , st . r . , Fensterladen . Opitz im hohen Liedė Salomonis 3 :

Hör ich meinen Liebsten nicht ?

Hat er sich doch schon alhier

Hinter unsre Wand begeben ,
Sieht durchsFensterlied herfür .

Schl . Prov . B
l
. 1799. 2
.

B
d . " 8. 407 : pflegte in seiner Kammer bey

offnen Fensterliedern zu schlafen . Vgl . Schmeller , Wb . II , 438 : " 439 .

Fimel . Schwenckf . Stirp . 248 : Cannabis femina , Fimelhanf , Si
l
. 1

M
.

Grosser , Anleytung zu der Landtwirtschaft 1590 : Der Hanff aber

treget nicht in allen Stauden Körner , sondern etlicher blühet , ' vnd
bleibet doch taub , das is

t
, Hat keine Körner , vnd diß nennet man

Fimmel , ' wird ehe reiff als der Hanff , den muß man "zeitlich auß
ropffen , offt in der ersten Erndte , in Bündlein binden , vnd e

in wenig

dürren lassen , Der Fimmel gibt e
in

herrlich Gespönste oder Garn
besser denn der Hanff . Vgl . Weigand , Wb . 340 . * 155111

fitscheln , schw . vb . , m
it

stumpfem Messer schneiden . Pol , Jahrb . V , 2 :

Ward ihm d
ie Faust 'mit dreien Hieben abgehauen und abgefitschelt .

flæmisch . Scherffer , Grob . 46 :

Vnd sieh so flämisch auß als ein erstochner Bock .

Flât , st . m . , squalor , bei Steinbach .

Gefleckel , st . n . , Vortuch . Pol , Jahrb . IV , 192 : Den 8. Febr . 1599

is
t

e
s

abkommen , dass die Bräute , so Wittwen , nicht mebr in den

Gerügischen Kürschen und dem Gefleckel , wie vorhin lange Zeit

bräuchlich , in die Kirche zur Trauung kommen sein .

Flenderling , st . m . , derber Faustschlag . Pol , Jahrb . IV , 78. * » ! , 1 ' ) "

Flittern , ' Flemmel , Si
l
. Gramen tremulum , " Flittergras , Hasenbrot ,

Schwenckf . Stirp . 93 .

flûtschern , flatschrig sein , kränkelnd aussehen , wird besonders vom
Federvieh gebraucht , s . Strett , Litt . Beilagë 1787 , s . 232. podlities



IT ) ,

+

fochene , flattern . Scherffer , Ged . 14021. 17
Sieh ! wie d

ie Flamme mit focherndem schertzen . I

Focker , Focke , Si
l
. Ardea varia , Nachtrabe , Schwenckf . Theriotr . 226 .

fesen ,weit von sich wegschleudern ; jemand , mit Ungestüm fortjagenas !

Foßig wagen , jeder Wirthschaftswagen , obesonders die kleineren mit
Weidengeflechte ih 1

9 / 9020ng abalap ! abait in of

frât . A. Calagins in fetraştichishi va 9
4
1
! 19
5
6

sinf 1
.4
1
} !

i Dem Weib , die lang - gewesen frat , !!.. 1119 :

S
o

bald den Saum si
e

rürt wird rath .

Ferma Et mulier ,biş , sex annos , perpessa fļuorem 11197 747
Contactae vestis minere , sentit gjim .

P
.

Titus 1603 : Tidlo noso doob 0
1

1
9

1 l

Für d
ie

8
0
.

warn gebissen , nih
Von den Femsigen Schlangeni frat .

Frât , stem , d
e
r

Wolf , iphagedampa , pruritus . POTI ja 701 102
Frauenkrieger bil . , Echium caeruleum , Schwenckf . Stirp.634 millte
freien entfreien ; befreien . Elias ,MaioriaWoman 1 m3
todo e

s Ein frischer gutter , Sufi eptfreyet mich ,der , Sorgen , 10 i

freiledigi , adib unverheirathet . Seherffer , Grob , 62
.
a
i loro ogs

fretzen , schw . vb , fressen : F.y : Blumenau , Staats -Schule 1707 8
.

896 :

der Käfer fretze nicht allein die Blühe fruchtbahrer Beume a
b . +3

Froschlöffel , Si
l
. Dracunculus , palustris , Schwenklo ,63. 17
.
)

Fûm Unfûr , mhd . unyuore , Unfug : Wie sich d
ie vollen Leuthen nach

Hause begeben , was si
e

vor vnfuhr unter ; weges anrichten is
t

Über

schrift , eines Capitels in Scherfler's Grobianus , S.183. Its1247
Gâl , st . m . , Ruf , Schrei . Jo

h . Heermanni Zucht -Büchlein :mi b's ' N

Wann e
in einig Gahl geschicht ! :) 477.34 Titili

Laufft der Dieb : E
r

trauet nicht . doir fo
u
t
!

Vgl . meine schles . Volkslieder , N
r
. 1
2 . , - - fcap

Galm , stam . , Schrei . PolnyJahrb . IV , 21
4
: Dass e
r keinen Galm schreien

tt
v

kannetu tonn
gäng , ad

j
. , gangbar , i „ Logay , III , 47anys hul * 36 toj XP spovo meston )

Fungus Maul is
t
, eine Mühle , die gar gäng a
n jhrem Lauff.s . , 7,
1

gâr , fertig . Ich bini noch , picht gar mit „Schreiben . , Sind S
ie bald gar ?

Geilen , yulgo Gartenwentelen , Cimices hortenses , Schwenckf , Theriotr.524 ,

gelfen , schreien , bei Melchior Liebig 1588 . ....
Gerstlina , Gerstvogel , Si !, Hordeola , Schwenckf . Theriotr . 290. , tudo
gîben , athmen . Vechmeri ,Ergissung der Katzbach 1608 ; aber d

a
s

Megd

1



2

1

1. Jin ward noch giebende heraus gezogen 1 vnd wieder erquicket .
W. Scherffer, Ged . 26 :) w hotel 99*** 1,5

(Christus ) von dem die Welt ihr gieben , ihr Seyn empfangen hat. 3
Logau II, 245 ,: !

Die für Drang , Zwang , Pein vnd Schmach

Endlich mehr kaum kunten giben . . ' ffin.strini)
Gîbs , der letzte Odemzug eines Sterbenden ..; **

**

a
p
p .;

Girisch . Rauher Gierisch , Si
l
. Pastinaca sylvestris latifolia , Schwenckf .

Stirp . 153 .

Gîrsig , Gierisch , Sil . Angelica erratica , Schwenckf . Stirp . 19.11
Gift , st . f . , bei Opitz . *24.21191 t " : " 4097 )

Gleiße , Si
l
. a splendore , Apium cicutarium , Schwenckf . Stirp . 210 .

Gleißling , Si
l
. Pygolampis , Wasserkäferlein , Schwenckf . Theriotr . 551 .

glumpern , schw . v
b . Einem ums Maul glumpern , ihn durch Liebkosun ,

1
1 gen und Schmeichelworte zu etwas zu bewegen suchen . ( I i 45 ,

Gnickisch , eine Art Schilf . M
.

Grosser 1590 : Gnickisch is
t

fast dem

Schilffe gleich ... ? Hethit uns !

gædeln , schw . vboy Muthwillen treiben . Melchior Liebig 1588 : 11 4 11 18

O Gott wie fern sind vnsre hertzn , wir

ty ! sin a bid . E
s
is
t

mit vns nur Gödeln , schertzn . status
GöBehel , kleines dürres Pferd . bilangin
Gokel , e

in Stümpfchen Licht , mit dem man in Hausgeschäften hin- und
hergeht . Gôklicht , st . m . Dan . Stoppe , Gedichte , 1

.

Samml . 1728. $ .488 :

Weil noch der Goocklicht meines Lebens , 1
7
1

1906 , ?qil
Den Ehrentag erlebet hat . .

Gor , schw . m . , Stute , bei Scherffer , Grob . 238. 1'd , ' } r } " in
Gosche , schw . f . , Mund , Volksspr . Gusche . Scherffer , Grob . 139 :

Die augen wollten zwar , nichts aber in die goschen
cepit Z

u

kriechen mehr gelüst .

Gottheil , Gauchheil , Sil . Prunella petraea , Schwenckf . Stirp (1691
Gottesvergess , Helfekraut , wilder Taurant , Si

l
. Marrubium candidum ,

Schwenckf . Stirp . 132 .

gratschen . Scherffer , Grobianus 42 :

nur nach dem obern gratschen

1 Mit beyden fäusten e
s begudel vnd betatsche ... ?

Gräupner , der mit Granpe und Hülsenfrüchten handelt . Dict . Bresl .

1620 : Pinsor ,, der Greupner . Schon in der Infections -Ordnung von
1568 .

R17!!! in
!
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Granze , Pomeranze . Butschky, Rosenthal 1679. 8. 203 : Theils werfen
auch unter den Hopfen, etliche Hand voll Gräntze.
grelzen . Ructo , ich grelze , Diet . Breslau 1620 .

Griebs , Griebsch, st . m ., Kernhans des Obstes ; bei Pol, Jahrb . IV , 64 :
Grübes . iii't{
Grimmer , Si

l
. Vultur , Schwenckf . Theriotr . 375 .

Grims , m . , gemeiner Kreuzschnabel , Krünitz , Loxia curvirostra Lin .

Schwenckf . Theriotr . 252 : Curvirostra , Krinitz , Krinis S
il
.

Gritschel , kleines schlechtes Obst .

Grobel , Grobian . Scherffer , Grob . 109 : Ein hauffen Gröbel .

Großziemer , Blanziemer , Turdus medius , Schwenckf . Theriotr . 306 .

Großziemer , Turdus pilaris , Krammetsvogel . Nene ökonom . Nachrich
ten 1781. S

. 99.1
güteln , schw . vb . , freundlich " thun . Logau II

I
, 89 :

Kan die Deutsche Sprache schnauben , schnarchen , poltern , donnern ,

krachen ,

Kan si
e

doch auch spielen , schertzen , liebeln , gütteln , kürmeln , lachen .

gumpen , schw . vb . , 'hüpfen . Vgl . Schmeller ,Wb . II , 48. – Logau , 1 , 108 :

Ein Kalb schertzt , gumpt vnd springt .

haben . „ Es hat " für es gibt , il y'a . Selbst im Munde Gebildeter nicht
ungewöhnlich . Vechneri Ergissung der Katzbach 1608 : würde e

s

* groese 'noht Brotes halben gehabt haben . Logau II , 222 : dann bey

• Hofe hats viel Moten .

habern , schw . vb . , prügeln .

Hackenschar , Lungwurz , Si
l
. Atriplex caninus , Schwenckf . Stirp . 26 .

hakel , hækelig , heikelig . Scherffer , Grob . Vorrede :- vnd jetzt ist auch die Welt

* Vmb viel viel hackeler , als jener zeit , gestellt .

Haksch , ein Mensch , der ein ungewaschenes Maul hat , Unflätereien
sagt . 'Dan . Stoppe , Ged . 2. Samml . 1729. S

.

176 :

**
*

Und frisst sich '

Gleich als ein wilder Hacksch an fremden Eicheln satt .

Händelweiß , Si
l
. Anthyllis leguminosa , 'Schwenckf . Stirp . 20 .

Hæßling , Cyprinus Dobula , deri Döbel , in der Grafschaft Glaz unter
dem Namen Häßling und Döbelbekannt . S

. Glätz . Monatschr . 1799. S
. 268 .

halbicht , einigermaßen . Scherffer , Grob . 3 :

3
0 !Es ist genung wenn 'nur die Haut das Hembde deckt
Vnd halbicht , ob auch schon dieß oder jenes bleckt .

1

1

.
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verdrießen

eingebeien , hineinbringen

Hatschengrás , 'Entengras, Sil. Gramen Mannae , Schwenckf . Stirp. 88 .

Hauk , st.m . Vgl . Frisch I, 424. b . Prov . Blätter 1817 , 1. Bd . S. 138 :

-196 Unter den Rindviehkrankheiten is
t

nach der Meinung der Landleute

der sogenannte Hauck die gewöhnliche Ursache der jählingen Sterbe .

-J
o

S
ie

verstehen darunter eine plötzlich entstandene Verlängerung d
e
r

ti
v
e

a
u
s

d
e
m

innern Augenwinkel hervorstehenden , und einen Theil des
Auges bedeckenden Haut , wobei d

a
s

Thier d
a
s

Sehen verliert , zu Bo
den stürzt und stirbt .

H

hauchen , mit eingesunkenem Körper gehen , vgl . Schmeller ,Wb . II , 143. -

Scherffer , Grob . 22 : o ( I ne olqosu gilired goli 1
9
0 , 1915

D
e
r

Thorheit höchster grad mag w
o
l

in dem bestehen ,

Wenn man so weit herumb mit müden füssen haucht , a

Vnd sich d
e
ß

vortels nicht v
n
d

graden weges braucht .

Hauserden Fürsten - 793. 794

Vgl . Frisch I , 428. a . - Hausinne . Vechner , Ergiss . der Katzbach 1608 :

hat ein Fleischer in der Vorstad zu hauſinne ( zur Miethe ) gewohnet ;

im latein . Original : 1 conducto habitavit in suburbio . Hauswürmde ,

wol Hausbärme , Richtebier , Richteschmaus . Pol , Jahrb . II
I
, 151 : Den

27. October 1550 gab zu
r

Steinau b
e
i

Wolau e
in Mann wegen seines

neuerbauten Hauses Hauswürmde .

71002 ,deb sorsinoll
heben . verheben , vorhalten . Scherffer , Grob . 124 :

states . I 9
9
0
$ o d
ir

auch nach d
e
r

ze
it

dieß einer w
il

verheben 1912H
hans oHome

Heidochs , Edochs , Lacertus , Schwenckf . Theriotr . 147 ., .

Büttner , Buntzl . Quäck -Brun 1662. S. 1
4
3
: 1iH

Auch die Juden e
s geheyet ,

Da Gott sprach : E
s

is
t

vollbracht .

Sylvander's Feld- oder Hirten -Lieder 1670
apting "Kein Monath sich verschleichet ,

P
in -- * 44531Dis und das uns geheit .

gebeien , werfen . Scherffer , Grob . 157 ! * --

Bißweilen lach so sehr , das , was d
u

schon gekäut

Sich wieder aus dem maul ins essen hin geheüt .

Dieß alles sachen sind , nicht bloß allein zum däwen

Besonders , die das Fleisch anch statlich eingeheyen " ;

1
1 Wie jene Dirne sagt : Sie hett ' es nicht gedacht ,

Der kreen , der kreen hett jhr das fleisch hinein gebracht .

(Der Knecht hieß aber Kreen ! )

n
a
to

o
d " Da
s ' du " mit Worten dich'damals zu b
lo
ß

gegeben . lo
l

i

1
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1

Helder , Fischbehälter , bei Vechner, Ergiss. d
e
r

Katzbach 1608 .

Herde , f . , Flachststaude .M. Grosser 1590 : Die ander Arth , heisset See
Lein , Vnd das gespönste See -Flachs , e

in Herde vberschenst mit der
Spitze die ander im wachsen , vnd stehet alsó vngleich .

hischen , schluchzen , seufzen . " Pol , Jahrb . II
I , 152 : Auch 'wird gemel

d
e
t
, dass v
ie
l

glaubwürdige Leute gesehen , w
ie

v
ie
l

Vögel m
it

weißen

Bäuchen über und um das Feuer geschwebet und gehischet .

Hoke , f . , alte Schafmutter .
gehôft , bei Hofe betheiligt . Czepko a

n Donath :

Du machst vor Irrungen und vor gehofft zu seyn , 1 Lift
Das nichts als Falschheit is

t
, mit Büchern dich gemeia .

g
e hæft , höflich . Scherffer , Grob . 141 ;

E
s pflegt ein jeder Wirth stets $ 0 gehöfft zu sein ,1941,01 14

Hotel , st . m . ( Häuptel ) Kopfsalat .

Hætsehe , f . , im Gläzer Gebirge , Kröte . I go , ili 11-19 , I

Holgras , Sil . Equisetum nudum , Schwenckf . Stirp . 63.7 11
Ħólheide , Rohrheide , Sil . Genista humilis , Schwenckt . Stirp . 18

2
.

Holkrahe , Si
l
. ' Picus niger seu formicarius , Schwenckf . Theriotr . 338 .

Holz . Knieholz , dafür bei Schwenckf . Stirp . 114 : Knicķholtz .

Hürdler , Miethsfuhrleute , di
e

im Weichbilde der Stadt schwere Lasten ,

Holz , Ziegel , Steine u . dgl . anfahren . In Breslau bildeten sie eine

eigene Zunft ; ihre Ordnung is
t

vom 24. Sept. 1583 .

Hütsche , st . f . , Gestelle . Vgl . Weigand ,Wb . 525.-- Daniel Stoppe , ,
Ged . 1. Samml . 1728. S

.
3 :

Wie , wenn e
in Zeitungs -Mann d
ie ärgstę .Mord -Geschichte

Auf seinem Bilde zeigt und vor der Hütsche singt ,

Hummel , st . f . , Malztenne , Malzboden . Daher noch eine Straße in

Breslau die Hummelei , Hummerei , die auf dem Grundriss der Stadt

Breslau vom J. 1562 noch bezeichnet , is
t
. „ Undern Meltzern “ ,

Humpe , st . f . , Becher . Scherffer , Grob . 146 : , / , ,

Hastu d
ie grosse Hump ' jetzt redlich außgemacht ?

S
o wirff si
e

auff den Tisch , das alles klingt vnd kracht .

hundertfächtig , hundertfach , bei Elias Maior ,

Hungerbrot , Sil . Gramen cyperinum , Schwenckf . Stirp . 95 .

Jachandelbaum , Sil . Juniperus arborescens , -Sehwenckf . Stirp . 113 .

Jâzel , f . , jedes schlechte Getränke . ! , **
*
o
f 11

1 ! 49917 19ds Gloid and nu ;
1
1
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9787

also.27

:lfrisch, 1, 487.

**
?!?

. 4020 : Sebut?

ichts , etwas . Scherffer, Grob,11 : 5
Vnd du hast weder ichts noch nichts dazu zu sagen . 11s

Ferner das . 276_und Ged . 333. Dafür auch ichtwas Ged . 123 .

idrocka (Gläzer Gebirge ), wiederkäuen, mhd . iterücken . Fundgr. 1,377 .
Jelke, f., dünnes Getränke. tit . limbi
Igel , m . , e

in Trinkgefäß . Im Schweidnitzer Keller zu Breslau wurde

1891 aufbewahrt ein großer , hölzerner Igel , der 1
8

kleine ,

Quart , fasst . S. Fülleborn's Bresl . Erzähler 1801. S
.

139 .

igeln , impfen , einaugen (Obstzucht ) . J. Ch . Hiebner , Horticultura 1664 :

fo
r

Oeuliren oder Igeln . All
Jise , Si

l
. Capito fluviatilis caeruleus , Schwenckf . Theriotr . 423 .

Ilster , Si
l
. Putorius , Schwenckf . Theriotr . 120. Vgl . Frisch 10:12

indert , irgendwo , bei Pol , Jahrb . III , 51 , is . ! 297

n 7
7

Alles Inselt yon dem Vieh , it
u
r

Inslot , Infect . Ordnung 1568 ; da
s

schmeltzen des Inslots.n : 113.9 . !! ft fearly nih a
ll je
r

e
j
.

S
t. Johannisfarbe , Si
l
. Filix mas vulgaris , Schwenckf . Stirp . 72 ,

St. Johannisgürtel , Si
l
. Artemisia candida , Schwenckl Stirp . 22.1

St. Johanniswadel , Şi
l
. Aegopogon pratense , i1
9 ;eşil . Aegopogon pratense , Schwenckſ . Stirp :

jüngen , jung werden , bei , Logau II
I
, 80 .

Kaffer , Keffer , Po
l , Jahrb . III , 83 , Im Dachfenster oder Keffer . Martin

* Grosser , , 1590 : Keffer oder Giebelfenster . In Pol , Jahrb . IV , 76 : Winde
keffer , ein Giebelfenster , worin eine Winde angebracht is

t
. Kaffer ,

·Rocktasche . Scherffer , Grob . 164

fisiä 9 : 1 Ynd in den Kaffer mögst o
h
n ,allen anstoß schieben ,

Kanne , bei Opitz Kant , f .; Ged . 1624. S. 14 : . )

Schmeckt auß der großen Kandt , ein guter Trunck darauff . IN

Karchzieher , Karrenzieher , be
i

Scherffer , Ged . 577 .

karteln , Karten spielen , be
i

F... Blumenau , Staats - Schule 1707 .

S
. 668 .

Karviôl , m . , Savoyenkohl , früher Blumenkohl . Schwenckf . Stirp . 244 :

Çaulifor , olitoribus , Brassica florida .

Kât , m . , Koth . Logau III , 141 :

im fi
t

Die Lieb is
t ,wie der Schwalben -Kat ,

ii - Di Verblendet , wen si
e

troffen hat . i 18
kaupeln b

e
i

Stoppe (Ged . 1. Samml . $ .3 ) in de
r

Bedeutung ; mit einem
fremden Kalbe pflügen , a nis tr

i

vis " ,, ?

kîfeng , schw . vb . , nagen .o
f nagen , Polis Jahrb , V , 6 ; Mäuse und Ungeziefer in

1724
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Gärten , Wiesen und Aeckern , so das Getreide unter dem Schnee sehr
zerkiefeten und verderbten . zanken . Scherffer, Ged : 137 :

da schertzet die Rantze , da kiefet die Stutte.

Logau II, 126 :
Mit derer ich Schätzchen vnd Herzchen mich heisse .
Echo : Kieffel vnd beisse .

Klaffer , Fistularia lutea, pedicularis, Crista galli , Unkraut im Weizen ,
auch wol Taschenkraut , s . Sammlung von Natur- und Medicin -Ge
schichten 1718. Juli. S. 1385 .

klecken . beklecken , betrügen . Val. Triller 1555 : denn mit falscher
wahr thut er die leut beclecken .

klemm , drückend . Günther, Ged . 4. Ausg. S. 217 :
Wer kehrt sich an d

ie

klemmen Zeiten ,

Wo niemand ohne Richter bleibt .
klengen , klingeln . ' Jacob , Vntetricht von den Bienen 1568 : so leuten

si
e

mit Schellen , die andern klengen auff einem Becken , oder mit
Schlüsseln .

Kleule , m . , Glomus , Dict . Bresl . 1620 .

klicken , schw . v . , hacken . ' Grosser 1590 : Die Tauben sollen gerne
nach dem Saltze klicken . P

o
l
, Jahrb . IV , 79 : d
e
r

findet d
a
s

Kind
lein im Wege liegen , deme die Vögel ' schon d

ie Augen ausgeklicket .

klinkenschlagen , klinkaschlån , gotterklopfen , betteln , auch wol von
einem zum andern gehen , um etwas zu erfahren .

Klunse , Klunze , f . , Höle . Sylvander's Feld- oder Hirten -Lieder 1670 :

ein Loch zur rechten in selbte Cluntzen . Das . ' eine ' finistre Stein
Cluntzen .

knäubeln . Geisheim , Ged . II , 46 : Wil

E
r giebt Jedwedem gerne satt

ti Zu knäubeln und zu a naschen .

Knerig in der Volkssprache und öffentlichen Anzeigen , früher Kncedrich ,

Ackerspergel , Spergula arvensis . Weigand , Wb . 612 meint , Knöterich

se
i

erst im 1
8
.

Jahrh . der übliche Name geworden ' , wegen der Kno
ten , Stengelgelenke . Schon Schwenckfeld ( 1601 ) Stirp . p . 201 hat :

Spergula albo flore , weißer Knödrich Sil . und p . 163 : Polygonum mi
nus , Klein Knödrich , Sil . " Als ich eines Tages in der Bresl . Zei
tung Knörigsamen angezeigt fand , ' fragte ich : was is

t

denn Knörig ?

und erhielt zur Antwort : Knörig is
t

ein Kräutich .

Knopper , schwi ' f . , Gallapfel . Prov . -Blätter 1798. 2. Bd . S. 273 : Ein

1
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1

Gutsbesitzer in der Lausitz gammlete in diesem Frühjahr ein Malter

Knoppern unter den Eichbäumen , und verkaufte si
e

mit großem Vor
theil a

n
die Rothgerber .

kobern . bekobern , mit etwas versehen . Scherffer , Grob . 131 : 15 !

Du sollst den Teller auch mit essen hoch beschobern ,

Vnd alle deine Leuth ' auffs reichlichste bekobern . A

kreischen , krêschen , braten , vgl . Weigand , Wb . 636. – Benj . Sehmolck ,

Schrifften 2
. Th . 2. Abth . S. 1040 : -

Dass man die Glieder nicht in Pech und Schwefel kreischet .

Kreistern , Kreißerin , parturiens . Calagius in Tetrastichis :

Viel mehr im kummer freud empfind ,

Als eine Kreistern o
b dem Kind . iulij alt , die

bai
Krên , m . , Merrettig . Scherffer , Grob . 128 : 19'il

Ein kreen , ein knobeloch mit Mandeln temperirt .

kriebeln , schw . vb . , jucken , nd . kribbelen . Scherffer , Grob . 87 : es

kriebelt jhm in füssen .

Kroh , f . , Krähe , bei Scherffer Kroen (zweisilbig ) . 650 medias
Kutsche , schw . m . , der Kutscher , bei Pol , Jahrb . IV , 113. ) i Lui !!
länden . Steinbach : adv . , adhibetur in unica phrasi : Wo länden ? abi
terrarum ? } " P , - * ! ! , )

Lapp , m . , Laffe . Kinner von Scherffenstein :

Ein jeder junger Lapp gemein

Will klüger als der ältist sein .

Lase , f . , çirnea , vas , bei Steinbach . E
in großes Gefäß . Günther , Ged .

4
. Ausg . S. 170 ;

1 , \ ; } } .

Und jenem trichtert eine Laase

Des Bieres Weißheit in den Bauch .

Lâskanne . Sylvander's Feld- oder Hirten -Lieder 1670 : ein Einschenck

oder Loßkannen wie si
e

die Pauern in meiner Heimet nennen ,2011
Läufrich , m . , ein Glas ohne Fuß . Scherffer , Grob . 74 :

S
o

stell e
s also a
n , das fein gefach mit sanffen ( LD ) ,

Viel gläser * ) ohne füß vmb alle Gäste lauffen .

* ) Unde vocant : Die Läuffrichen .

lecken , hüpfen . · Melchior , Liebig . 1588 :: o fuo fen , nei
Die lahmen werden leckn auff Erden . ubi

Leinbaum , Milchbaum , [ Si
l
. Acer minor , Schwenckf . Stirp.7.1 . in

1

$
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Mi
qurksen (Liebau ) dasselbe was lorken.Hivl 5001

lenden ' schw ' vb. ;''Opitz, Ged ."1629. 2. TH. $ . 24
. i 14831-9fsiu

is th
e

Ich 'will , biß daß die Hitze weieht , 24
1
W 111940

Mich zu dem Myrrhenberge Tenden . 1
4

h n
e lied

Lenz , st . mi , Scherz . Geisheim , Gedichte I , 297.1 117ood 19 dus
Immer der fröhliehste Geist , Anführer der Jungen zum Lenze .

Leske , Kirschleske , Sit . Coccothraustes , Kirschfinke , Schiwëhckf . The

- iriotr . 236 . vii Hilir , il potje ! Nuwe Jig 1410

Lichten , Zusammenkunſt der ländlichen Weibspersonen zamiSpinnen
und Plaudern in den Winterabenden . Proy . Blätter 1794 , 1 , Bd . $ . 107 :

Abends u
m
7 : Uhr ging , sie zu
m

Nachbar , F. ,zum Lichten . Lichten .

stube dasselbe , da
s
. $ .104 : wartet a
u
f

si
e
, wennauf si
e , wenn si
e

des Abends
spät aus der L. kömmt , ob dan : 18 4 JA

Liebäugelein , Si
l
. Buglossum sylv . , spinosum , Schwenckf . Stirp . 34 .

-

Limmerei , f . , Butschky , Rosenthal $ . 703 : Ein Bauers -Mann , wann e
r

eine Limmerey oder Bauers -Hof annimmet .

Litzel , Lucifer , de
r

Teufet . " Der Litzel ist lo
s
! -.
d . vostre 1904114

lefen , schw . vb . (vgl . läufeln ) , in Breslau 1 ) ' di
e

Frücht aus den "Hül
sen , Schalen herausnehmen " , " 2 ) di

e

Kerne aus dem Obstel ausmachen
und 3 ) diel harten Fasern von den Bohnen !abziehen..stefan ,
Loger , Laver . , ) Infections -Ordnung 1568 : So sollen auch d

ie Kretschmer
oder jhr Gesinde , mit dem Loger , daraus der Brantewein gemacht

vnd geprennet wird , also ymbgehen , das vbriger gestanck vormieden
werde . 4951

Lork , Zote . Scherffer , Grob . 58 : sind mir das nicht lorcken ! lorken ,

Zoten reißen . Günther , Ged . 2. Ausg . Nachl . s . 179 :

man w

A
ls

o
b jetzo dies mein Blatt von dem Zotenberge käme . 9,455A

Scherzen mag man , doch nicht lorken " :_B11 bul
Zotenberg , in d

e
r

Volkssprache : de
r

Zobten , d
e
r

nächste Berg Bres' '

l'au's .

Luh , Lohfinke , S
il . Fringilla sanguinea , " Blutlink , Schwenčkt ' Th
e

riotr . 262 . i utt ) 15111110 . , ' 1 917 mil min lllitud
Mæder , Habergeist valgo , Araneus mesborg Schwenekf . Theriotr . 507 .

mæren , schw . v
b , mit den Händen in etwas herumwühlen / Scherffer ,

Grob . 32 : sta ) n
o
1 ( 1 : tuh hu ) ( "

Das essen wol durch sehin , indi in der Schüssel mährn..091941

Auch in der Bedeutung mengen das ! " 1829 sie

Man mag wol speiß vnd traniek feid durch seinander mähroedais I
..11

weit

1



Maga . i Altel Mägde ,Wiesenflachs WiesenWolle , Sik Gramen iunceum ,
Schwenckf . Stirp . 98 ( be

i

Lin . Eriophorum vaginatum , "Sumpfwolle ) .

Manntäschaer zu Breslau . Marperger's Schles . Kauffmann 1714. 8. 2073
Die sogenannten Mann - Täschner seynd diejenigen , weléhe beschlagene

Coffers , Reit- und Patron - Taschen fe
il

haben , gleichwie hergogen Wei
ber - Täschner Beutels , oder die Watsehken vor die Weiber machen .

Margien blu mlin , Marienröslein , Sin . Chamaemelum rubrum , Schwenckf .

Stirp . 48 .

Margendistel , Si
l
. Carduus Mariae , Schwenckf . Stirp . 250 .

Matz . , atzerefen . Bresl . Erzähler 1801. S. 264 : Er geht matze refen
soll heißen sich der Unterhalt oder Wohlthaten durch fleißiger B

e

' suche und Schmeicheleien zusammenbetteln . skins

maudfranken .: Bunz ) . Monatschr . 1776. S. 33 : Vom Schmollen oder

Maulfranken . Geisheim , Gedichte I , 303 :

> Hanis , hört ! gebt mir di
e

Liese ! vermäulot sieh Franze , bedenkt euch .

mausen , stehlen . » ) Logau II , 53 : 2 } ? " , sila.. ? Der Krieg is
t , schmeicheln , schmauses , s . ll ii . !

V
I
. I. Sehimarotzen , Bubeln , mausen ruuh ,, ' grad ** %

Mensch , stuin . Opitz , Ged . 1629. S
.

1240 ; \ !. ' 1111 1111 } vil 14

Mit lieben dieses Mensch ; 1.1
5

11134135174 , 11
4
115

in der Ausg . von 1624. 8
.

2
4 steht hingegenisi a it
i
zi
m
a
n

3
.1

Mit lieben die Jungfraw . ' ' ; } 9
4 .

Logau III , 81 :

Cynthia das gtite Mensch . 10 1
1

Messer . Nach dem Breslauer Erzähler 1807. 8.350 haben die in Steier

mark gefertigten Messer , womit in Schlesien viel Handel getrieben
wird , folgende Benennungen erhalten : " , Ti
Knieficken , Kneipen , Klöselhengste , Judenmesser , Knicker , Ferkel .

beine , Klinkel , Schlenkermesser , Nuschen ( vom poln , hoz'a ) , Kniefick

nuschen , Winzerln . 3 shtypni in
ty

492 !

Metel , Brechnuss . F. v . Blunienăur , Staats -Schule 1707. S. 581 : die

** Krehen - Augen (Nudes vomicae ) , sonst Methel oder Schlaff -Nüsse genant .

Mingseh , Minksch , Minsch , cine Grasárt , iPoä aquatiea , altissima . S.Neue
..In ökon . Nachrichten 1781. S. 212.228 .

Mô , st . n . , Mohn , papaver , bei Nickel Jacob , Vnterricht von den Bienen
1568 ; Mohe ; so auch bei Scherffer , Hugo 161. - * Môkuchen , Mohn

- se kuchen . "16.49.16 . 0919737 BS fox 49.im -dilli ,74111 ano
Molkendileby Sommervogel , Pueris ! Silesiae , Papilio , Schwenckf . The

1

ودوبراکرد

1
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riotr . 547 , so auch im Dict . Bresl . 1620.- /Molkensteler bei Martin
Grosser 1590 .

müchinzen , schw . vb . , nach Fäulniss riechen . Spremberg , Pest -Bericht;

..
. mächintzende Getraide . i

Mulischer , st . m . , Obergeselle in der Mühle , bei Pol , Jahrb . IV , 190
und im Schles . Robinson 1723 ..

.
1
. Th . S. 80 . ' 1

verm urscht , wie etwa : ein verfluchter Kerl In einem Liede heißt es :

Mei Sânla dås varmurschta Kind

wol a Magister wara .

Nacht . Nachtschade , Sil . quod noctu a
d praedam volet , Tageschläfer ,

Sil . quod interdiu lateat , Caprimulgus , Schwenckf . Theriotr , 232 .

Die Gläz . Monatschrift 1799. S
.

8
5

hat dafür das verdorbene Nacht

spade und nebenbei noch Nachtschotte ..
. - Nachtschürbel , i st . n . , ma

tula . Dict . Bresl . 1620 . . ** . li .

Nase , Schreiber , Asche , Piscatoribus Vratislaviensibus , Nasusi piscis ,

Schwenckf . Theriotr . 439. In der Grafschaft unter dem Namen Schwarz

bauch , in Warta Zuppe bekannt , S.Gläz . Monatschr : 1799. S. 265 .

Negbar , st . m . , Nabenbohrer , vgl . Frisch II , 3. Pol , Jahrb . IV , 83 :

ein Büttner hat eine Almer mit seinem Nogbar erbrochen .
neinen , verneinen , ableugnen . Logau II

I , 7:14
Das Sauffen bringet Weh , das kan mir Niemand neinen...

Neiße . Scherffer , Grob . 158 ..
.
!

so geh e
s auff die Neisse 1

mit der Anmerkung : de novo , Proverb . Siles .

ock , nur . Melchior Liebig 1588 : sei dish o
f

1
0
.1

Dem Schnecken Treumte vom Weinstock , Hindi ,

Der ſur jhm wehr , het drey Rebn ock . " , " 3 " in

O‘m , st . n . , mhd . daz ome . Bei Scherffer , Grobianus 2
7

in der Bedeu
tung Eiter , Unreinlichkeit : 1

1

Also die krätze du mit deinem Messer krau 1 / 136 1
1
1

Vnd mach dem ohme Paß . I ... ?

1
. Früher überhaupt Spréu , Fasern und dgl . wie das Ohm noch im

Traunviertel , s . Ziska , österr . Idiotikon . S
o

in der Evangelienharmo

nie (Fundgr . I , 201 , 26 ) ; dâ-scheidet man daz ome von dem choren .

4
. Deshalb wurde es auch a
ls Negationsverstärkung gebraucht , A
.

die Bei
potspiele bei Grimm , Grammat.i II

I , 733 734.c story

Ohmblätter , Si
l
. Tussilago vulgaris , Schwenckf . Stirp . 212. Ohmblät

rester , Butterblätter , iOchsenzunge , Lapathum vulgatissimum . ib . 117. ,

1.1 ;a-،��
�
:��� 1
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inn

Ort , Anfang. Scherffer , Grob.: 15 16 1'
p
' ,, } IJmului i sin

Komm liebe Baueràrt , von deren Regiment

Voraus zu dieser Zeit ist weder ort noeh end .

sich pachern , sich am warmen Ofen gütlich thun , wol das n
d
. bakern .

Pæps , istem . , d
ie Krone , Blume auf den Äpfeln und Birnen . ; !!

palfarn , anfangen zul reden , von Kindern (Gläzer Geb . )... !

Palme , f . , Kätzchen , die zarte wollige Blüte der Weiden . Fol , Jahrb .

IV , 178 : Die Weiden hatten große Palmen in einem gelinden Winter
16. Januar ) . Vgl . Schmeller I , 281. ) , LS174

Pampe , schw.f. , ein großer breiter Degen , nd . Plampe , bei Frisch II , 63a
Plaute . Pol , ' Jahrb . V , 1131 mit einer Pampen thm Kopf und Arm
abgehauen . !!inu ! 1 : 0 )

Parchen , im . , Po
d. Vrat . IV . Foli- 7
8
.

B
l
. 136 : Vallus , parchan vil

plank . I l ! Nickel Jacob , Vaterricht von den Bienen 1568 Ich aber
halt e

s am besteng ' yon Schindeln Deoken gemacht , wie die Parchen

vmb die Gebewde gedeckt h sein.1 stain Vechneri Ergiss . der Katzbach

- 1608 : biß e
ri

endlich anicein Hauß komméh , dal er v
o
n

des Wassers

s macht 1 vber den Parchen , so dafür gestanden , 1 an das Stubenfenster

- iln igeworffen is
t

worden ( er propylaeum iactatus ) . 44. Pol , Jahrb .HI , 85 :

1 in der Ohlau ertranklin Färberknecht , als ihm im Ausleptihlen ein
Parchen entschwommen .

Partkrämér , Kleinhändler , idasselbe was anderswo Partierer . Die Part
krämer hatten den Reichkrämern , Großhändlern gegenüber ihre eigene

Zunft . Marperger in s . Schles . Kauffmann 1744. s . 217 gibt eine
lächerliche Ableitung : Das Wort , Partkrämer , solt so viel als Bordir
Krämer - heisben , weil sie unter andern Waaton auch Band ni Kauffe
haben . 11. C ter siste innleib il

Paueranzen , ein in Breslau übliches Kartenspiel . ' n 1191
Peisker , m . , Lamprete , iScherffer , Ged . 319 : ņ : 9

Einen lebendigen Fisch , einen Peisker . " I 7 . ' !

Schlampitzger , Cobitis fossilis , Gläz . Monatschr . 1799 , S. 628. |

Peps , f . , Unrath in der Nase , bei Scherffer , Grobianus 151. 1

pinselni , wehklagen ... Melchior Liebig 1588 : 1 . !!! Jis , M
. , . , ; ?

Da zinseln , pinseln , klagen wir .

Joh . Heermann , Zuchtbüchlein . 91T 110 cm
Berit ,121 Wann das Pinseln jmmer währt , i.1 1

9

Liety ) Ist e
s Jedermann beschwert !. tiis 1 .

pipel - eugicht , triefäugig , bdi Scherffer ,aGeda 1576. ILITU

7

1

2
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pitzeln . Mich . Reinhart , Einfaltiger Bericht 1587 ; ! ,

Das auch die schönste Kleiderlein

-, zerhacket vnd zurpitzelt sein.is
Pôcht , jetzt .Bôcht , n . , Bette , Scherffer, Grob . 6 :..

Wenn auß dem Pochte du gleich kaum dich erst gemacht.
poken , pæken , blöken , schreien . Pol, Jahrb . III , 114 : die höllischen
Geister aber haben nichts geantwortet , sondern alleine gepöket und
geschrieen .

Polike , f . , Rindsbrühsuppe (Gebirge ) . 1 : "

Pôlze , f . , ein kleines Brot (Gebirge ) . Pôlzel , in Landeshut kleine runde

. : Semmeln , die beim Hausbacken für Kinder gebacken werden .

Pompelblumen , Si
l
. Dens Leonis , Schwenckf . Stirp . 60 .

Pompelrosen , Si
l
. Malva hortensis , Schwenckf . Stirp . 301. -

Por , f . , die Höhe , ahd . diu por , mhd . diu bor . Logau , III , 209 :

Wer bey Hof ” am 'meisten wäget ,
Steigt am meisten in die ' por .

Pose , schw . f . , vulva . . Von einem Weibsbilde , das sich unter die Sol

daten hatte anwerben lassen und nachher entdeckt und bestraft wurde ,

heißt es in Steinberger's Tagebuche S
.

2334 : zum Zeichen des männ
lichen Gliedes hatte sie sich e

in Stücke Holz in die Posen gesteckt .

Vgl . Patzel .

Pôtsche , schw . f . , Ruderstange . Schon im Anf . des 1
5
.

Jahrh .: Cod .
Vrat . IV . fol . 78 , Bl . 110 : Amplustrun , rudil vel pósche .

prallen . · Opitz , Ged . 1624. S
.
7 ;

Mägden zu gefallen

- Die ' nur nach Gut vnd Gelt , nach Pracht vnd prallen stehn ..

In der Ausgabe von 1629 dafür :- vnd schnödem Prangen stehn .

Prange , f . , Schandpfahl . P. Titus : Und leiden a
n

der Prangen .

F. v . Blumenau , Staatsschule 425 : bey der Prange verbrennen zu

lassen .

Pratze , f . , Tatze . Sylvander's Feld- oder Hirten - lieder 1670 : Kopff ,

Wanst , Schwantz und Pratzen (des Lindwurms ) . Vgl . Pratzel , Prôtzel .

Pritsche , st . f . , Scheibe Brot , Fleisch , Apfel u . dgl .

Puhuy , Si
l
. Bubo , Schwenckf . Theriotr . 230 .

Putzliecht , f . , Lichtputzscheere , Lichtputze . 1Scherffer , Grob . 259 .

Pûz , m . , der für sein Alter ungewöhnlich klein von Gestalt ist .

Quæl , f . , Qual , bei Marcus Buntzel 1601 .
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Quall , n . , der Quell . Logau II, 42 :
Ich weiß d

a
ß

frische Quall . o
ly

js !

Quarder , Petromyzon branchialis , Kieferwurm , dessen sich die Fischer
zum Köder für die Fische bedienen , 6. Neue ökon . Nachrichten 1781 .

S
.

142. ri p . !!!!!
Quâs , m . , Schmauſ , Scherffer , Grob . 110 :

Vnd dich gelüstet selbst auf diesen Kwoß zu kommen . int .. ?

Daselbst 247 :

Weil ' man sich lange pflegt beim Abendquos zu weiden . ill.i. , .

Zechgelag . Nach Pol , Jahrb . IV , 65 wurden 1571 'die Kirmesbier

und Quasse ' wegen Brotmangels verboten .

quasen , zechen . Pol , Jahrb . IV , 133 : Den 29. Juli 1587 brannte

das Dorf Otwitz ' aus , daririnen etlicho nach dem Kindtaufen gequoset .

Quecker , Si
l
. a voce , Aurivittis , Goldfinke , Schwenckf . Theriotr . 229 .

Querder , Schlammquerder , Lampreta minima coenosa , Schwenckf . The
riotr . 433 .

Rache , Si
l
. Cornix caerulea , Mandelkrähe , Schwenckf . Theriotr . 243 .

Râdbare , Râdber , in amtlichen Bekanntmachungen Radwer , in der Volksspr .

Râper , f . , Schubkarre . Schon im 1
4
.

Jahrh . radeber , s . Fundgr . I , 387 .

Rætsche , Hatsche , S
il
. a voce rauca , Anas domestica , Schwenckf . The

riotr . 195 .

rag útzen , girren . Stoppe , Parnass 333 :

Wenn Tauben sich ragutzend paaren . ' ' : ?

Râm , Schmutz . Sylvander's Feld- oder Hirten -lieder 1670 : klaubte sit
lich den Anraum von meiner Haut .

Ranft , m ? Ranftel , n . , das Ende eines Brotes . Scherffer , Grob . 147 :

Vnd schneide dir herab den allergrösten ranfft .

Rankerwurz , Sil . Scrofularia maior , Schwenckf . Stirp . 193. i

Rappe , Si
l
. Capito fluviatilis rapax quod corvi 'instar rapax et vorax si
t
,

Schwenckf . Theriotr . 423 .

Rauchfrost , Rauhreif , Glätz . Monatschrift 1799. S. 446 .

Rausch , Si
l
. Vaccinium alpinum , Schwenckf . Stirp . 214 .

regern , quaken . M
.

Grosser 1590 : Wenn d
ie Frösche sich herfür thun ,

vnd gegen Nacht anfahen zu singen , ' oder regern , wie si
e

e
s

nennen .

Reibisch , Kreibisch , Si
l
. Equisetum agreste maius , Schaftheu , Schwenkf .

1

Stirp . 64 .

reizen , Risse bekommen . Christoph Colerus sagt von einem alten Schiffe :
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1

1

wanns an zu reitzen ſäht. Er gebraucht dafür auch sitzen , von einem
Hause : wanns über und hinüber ritzt.

richten , facere, bei Opitz , Ged . 1629. S. 254. 1. p. 1

Reke. Schwenekf. Theriotr . 242 : Roocke , Sil. Cornix nigra frugilega .
Retelweib , Si

l
. Milvus minor rubeus , Wannenwäher , Schwenckf . The

riotr . 304 .

Rothfinderle , in der Grafschaft Glaz , sonst in Schlesien Plötze , Cy
prinus Erytrophthalmus , s . Gläz . Monatschr . 1799. S

.

263. ff.z.ti
Sadelbau mig Sil . Sabina femina . Schwenckfei Stirp . 335. đør Seben

1 baum . it 1 tlul , lililos
sämmern , quälen . Christoph Colerus : 1 L

S
o

sämmert jhr euch jnnig a
b ,

Und eures Leibes Kraft verzehrete ' 'rish , en !!

Sæßlich , st . m . , sella , sedile , bei Steinbach . /
Satz . Übersatz , Überfülle , Logau I , 140 : COMBE 11 "11

Mein Tisch der darff mich nicht um Ubersatz verklagen ;

Der Gurgel ess " ich nicht , ich esse nur dem Magen . '

sich sehaben , sich packen , Scherffer , Grob , 104 : 11 1.1.1.31

1 Vnd schabet Euch anheim , 1 1
,5 . !

Schachts , m , Abritt , bei Pol , Jahrb . II
I , 13 , dagegen f . bei Scherffer ,

Grob . 14 ( s . unten bei schmecken ) .

Schande . schänden , beschimpfena Logau 1 , 58. 1

E
s

lobt mich im Gesicht ynd schändet [ 'mich im Rücken .

schaffen , befehlen , Scherffer , Grob .-63 : try !

Wenn aber dieses dir dein Herr , dein Vater schafft ,

n ! So wird dein ' antwort nicht , wie vormals haben krafft .

scherzen , schw . vb . trans . bei Opitz , Ged . 1624. $ . 83 : wird e
r ge

schertzet , and bei Scherffer , Grob , 68 : vnd wil dich nur so schertzen ,

schettern . zerschettern . Joachim Sartorius :

Wirst du si
e

gantz vnd gar zerschettern Station
Wie eines töpffers krug , la stim i mil .

schieben . Der Schiebel , Riegel , bei Steinbacher Schiebling , Schub +

..
.

lade , im Schles . Robinson , 1. Th . 1723. S
.

97. -

Schittboden ,, m . , Granarium . Dict . Breșl . 1620 .. ' , $

Schlafkunze , S
il
. Rosarum spongiola , Rosenschwamm , Schwenckf .

Stirp . 184. , los que se response
Schlag . ich schlägele , committo errorem , Steinbach .

Schlauder , m . Schimpfnamo der Weiber bei Scherffer , Grob . 257.in

+ ir 1
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schliefern , Scherffer , Grob . 202 :5slide'Lli ? n 1.1.199,117 co
n

#totoinDas schlirff vnd ischliefern steht di
r

keinmal übel an . 1911 ,

Schliffel . Gläz . Monatschrift 1799. S. 163 : Es scheint in unsérer Graf
schaft mehr Schliffel als Maulwürfe zu geben... 11 ... bigider
schlumpern , bummeln , Scherffer , Grob . 453 ) T

V
) 12.1971

Damit es (das Mantelfähnlein ) ymbi die Kniel nicht schlumper . I'T

schmalgern , beschmieren , vg
l
. Frisch II . 205. Stoppé , Ged . 2. Samml .

. ' 1729. S
.

1996 1441117 11''1 : 1 , , wap.in - 119.9inkins

In seinem ganzen Hause

Is
t

weder Stuhl noch Tisch , der unbesehwalgert bleibt ,

Indem e
r

seinen :Trostan alle Thüren schreibt .

Vgl . Parnass S
.

1431 und 260. L'i
schmecken , riechen , Scherffer , Grob . 14 : 1:27 . ! . Postad )

So würd ' , als auiß deri schacht : dir sehmecken Zeen vnd Maul .

Schmeiße , f . , Schmeißfliege , beilLogat II , 233.3333 1 ?

Siehmete , bebw . m . , lSchmand , Rahm , beis Scherffer , Ged . 143.113 ore
Schmetterhaus . Auch in Breslau hieß das Gewandhaus soll ursprüng
lich wol Schetterhausl , denn e

swurde dort Leinwand und Tuch ver

kauft . In schles . Vocabularien , hdschri in der kön . und Univi -Bibl .

zu Breslau , aus dem 15. Jahrh . fandı ich : Bambicium , czėtit , czsche

ti
r , Sihdon , weyse leynwot vieh tschetin , wise lymot vel zscheter . Vgl .

Frisch II , 175. b . Frisch denkt dabei a
n schettern , knittern , wie e
s

die gesteifte Leinwand thut - lit ! 1
9 II . us !

schmitzen , schw.ombay schandflecken , afterreden ? Logau I , 184 : 13

O noch lange nicht . imlRückeń mbusilga .1793ti dove
Schmützen vnd vono fornen schmücken .

Schnarre , m . und f . , Misteldrossel , Grofoziemer , Turdus viscivorus Lin ,

Vgl . Schwenckf . Theriott i369.492018 1
1
9

m lub nastimul ;

Schnate , f . , Pfropfreis , Seherffet , Ged . 1430 1
1
in
!! T ' j ' LT77

. Det köstlichsten Beume gebrochenel Schnatan , 1.1 ,

E
l

tamsind weiland idemi Gärtneri im pfropfen gerahten . | ff ! " 3
5
4

1 " Gediehti auf - Seherffer’so Todo , it gib uus to Toboj ) -1 )

Und dero Schnatten man zur Seltzamkeit ! pfropfft / ei
n
. litill .

sehnatten . F. MiBlumenau , Staats -Schule S. 466 : wie man zwey gantz
widerwertige Propfreiserh in einen Ast pfleget einzuschnatten . fragol

schnaufen Herschnaufen , erwittern , Scherffer , Hugo 161 : 1 Rino
doza ) Ic
h

wilb sehin , ob dich ihn kan ersehnauffen .

Schneegalihe n
is S
il . Leucoium bulbosum vulgatius Schwenckf . Stirp .121 .



92

4

Schneeleschke , Si
l
. Bombycilla , Seidenschwanz , Schwenckf . Theriotr . 229 .

Schnee vogel , Neuvogel vulgo , Emberiza varia , Schwenckf .Theriotr . 256 .

Vgl . Frisch II , 213. a .

Schneider , m . , Wasserjungfer , Libelle .

Schnerker , Sil . Ortygometra , Wachtelkönig , alte Knechte , Schwenckf .

Theriotr . 313. Vgl . Frisch II , 413. a .

Schnichse , f . , Hundeschnauze , bei Scherffer , Grob . 131. 1
1
7

schnieben , mhd . snieben , schnauben . Büttner , Quäck - Brun 1662 .

S
.

114 :

Das Hertze klopffet , biebet , " 119 1 A
r

Der Rache nach Lufft schniebet . q
u
o
s

14141 .. !

Schnörcher , m . , Schwiegersohn , im Gläzer Gebirge ..

Schnud elputz , mucus . Scherffer , Grob .: 39 : 1 , ibi

it So nihm den Schnudel -putz auß deiner Nase - gruberi...
Schnuppe , f . , Schnupfen , bei Butschky , Rosenthal 373. ..

Schober , Haufen Getreide u . s . w . schweberlich , vollauf . Scherffer ,

* Grob . 16 :

- die Schüseln hochschöberlich beschwert .
Scholder , Scholle , Platteis , bekannter Seefisch Scherffer , Ged . 304 :

+ Winterszeit die Scholdern schmekken , i

i Die zur Darre man in Wind , oder in den Rauch ' muß stekken . '
Schopf , m . , Schuppen . Logau IM 100 bin

Haus , Hof , Scheun vnd Schopff geleeret.lt
schöttern , zittern . Steinbach : i ich schottere , trepido , fremo.i ' lil
schüttern , schaudern . Logaul II

I , 177 ... ?

Wie würden wir erzittern Digit

1
1
5
,Und für der Straff vns schüttern b ' !!
!

.'11

schummeln , au
f

den Armen wiegen . "Geisheim , Ged . I , 301 : 1 : 7

Wurde mit Blumen geputzt , im Atme geschummelt . . " *

schurlen , pissen , besonders von Kindern . Steinberger , Tageb . S. 2935 :

hat ein Besenbinder bei seiner Träuung in dieHosen geschurlt . Man
cher Geistlicher macht auch die Träuung 8

0 - lang , dass e
in ehrlicher

Mann das Wasser kaum so lange halten kann . i'm ti ' b : ' l

Schuss . Er is
t

schûslich , ist unbesonnen und unfähig , ruhig zu über
legen , entspricht also nicht der hochd . Redensart : e

r hat einen Schuss .

Kommt dazu eine natürliche Lustigkeit , die Andere gern zu lachen

macht , so heißt e
in solcher Schussbartel Scherffer , Grob . 36 :

Du darffst kein solcher Schus vnd sauber vnflat sein .

1

!
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1

Schwade f., Dict. Bresl , 1620 : Turma, die Schwade Reuter.it

schwadern , schwelgen , prassen , bei Scherffer , Ged . 395. . ! .
schweigen , vb . trans., Scherffer , Grob . 255 : . ' isihib,

Piemitte ward geschweigt deß stoltzen Mannes mund.b ;
Schwilm . Martin Grosser, Anleytung zu der Landtwirtschafft 1590 : Es
sey ein Lehm , Schwilm , oder schwartzen Acker ; ders . Weitzen dicbet

f" ein starcken ynd getüngeten AckernLeymicht oder schwillmicht . Vgl.

..
-

Frisch II , 250 , unter Schwilben . 1
2

Schwippeschwappe , f . , Mund . In dem Volksliede ; Es saßen drei Ge
sellchen , heißt e

s
:

si Hätt ' ich gestern Abend meine Schwippeschwappe zugehalten uns

Seele . Seelchen im Auge nennet Hiebner (Horticultura 1664 ) das Innere

des Auges , das zum Oculieren angewendet wird , seelen , schw . vb .

Blumenau , Staats - Schule 1707. S
.

110 : Trunkenheit leibet nicht ; Sclet

. " ! auch nicht....... !! it

sehr . Compar . bei Logau II , 58 : ? :)
weil mancher armo Leute sehrer als der Teuffel plaget .

Superl . bei Melchior Liebig : am sehrsten .

Semden , Simpsen , S
il
. Juncus vulgaris , Binsen , Schwenckf . Stirp . 112 .

Vgl . Frisch II , 263. - Sendekorb ; Binsenkorb . Scherffer , Hugo 205 :

In Sendekörben auch Reinweidenholtz abmeyht ,

im lat . Original : Jungite vimineis collecta ligustra quasillis . In
Senkel , Nestel . Vgl . Frisch II , 264. Dict . Bresl . 1620 : Ligula , der
Senckel . Scherffer , Grob . 239 :151

Weil aber er die Sporn verfitzt ins Tuches senckel ,

Die man auch Tradeln heisto il ba
y

{ " } , ' I J !!!!!!!

In Breslau hatten die Senklor eine besondere Zunft , so Marperger's

Schles . Kauffmann S
.

204. ti

Siede , f . , Häcksel , Häckerling ! Vocab . 1440 : Silique , sey . 1 - Siede bei
Pol , Jahrb . IV , 7. lirosser 1590 hat Söde : Hecksel oder Söde ; man
schneidetes (das Wickengemenge ) den Rosson zur Söde ; die Söde von
Gerstenstroh . Vgl . Frisch II , 274 .

Sinnau , Sindau , Aschnitz , Si
l
. Alchimilla , Schwenckf . Stirp . 13.14 ' !

sinnerlich nicht recht bei Sinnen . Vechneri Ergiss . der Katzbach :

Zum Lehne is
t

eine Magtersoffen , die nicht gar sinnerlich sol gewe

sen sein , hette sonsten der gefahr leichtlich mögen 'entgehen .

Sommrige , Sommerung , Sommersaat , bei Pol ; Jahrb . IV , 186. 192 .

Sonnenwirbeli : Neue ökonom . Nachrichten 1780. S
.

154 : es wäre demt ,

:( I 183011 .IN
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1

dass ihr (den Leinsameny ' ein unglücklicher Mehlthat , oder hach hie
siger (Habelschwerdter ) Spractie zu ređen , ein Sonnenwirbel , an sei
nem gedeihlichen Wachsthume hinderte . Sonst Benennung ver
schiedener Pflanzen . T

o : ; ? ! ) bir " q ; timill

spænen , Späne abschießen vom Vogel auf der Schießstangel bei Pot ,

Jahrb . IV , 122.h :1.1.1.5MM 715 4
7 mis nii

Spále , Laffe , ' Armus , qåod in homine humerus , Schwerckp . Theriotr . 49 .

Spark , Spargel , Spergula Lin . Über den Anbäu des Sparks , s . Prov .

Blåtter 1794.1 1 : Bd . 8. 32. " ; } .biz .b.441 ! " : 12999
Spieß , Sil . Boa , Schwenckf . Theriotr . 141 .

Spreusel , bei Frisch 1
1 , 307 Spreißel , Sprissel , gradus sive baculus in

scala lignea . Pol , Jahrb . II
I
, 6
1
: Den 8
. Sept. 1529 fiel ein Spreu

se
l

in Jan ' von Holzes Hause zum Fenster heraus , und ersehlug ein
Weib , 80 Gänse feil hatte . : !!!! 101 , ' } " olisi

Springauf , Thallilien , Zauken , Zautschen , Lilium convallium , Schwenckf .

Stirp . 123 . Scherffer , Ged . 142 : 1.1.1.1.5.0 ' ) :

15 ! Unten der Springauf , des Frülinges "zier , fine
stösset sein artige Glökklein herfür . !! / i9d 11937

Zweckloses Leben und Trciben 1829. S
.

51 : ?? « ? » , 41
01,114 11este

. !!
!
. ll Zur Zeit a
ls

d
e
r

Springauf aufsprang . " Il l -i'l . ' :?
Und der Schwingauf sang und sich aufschwang .

Geisheim , Ged , I , 271 : ..... inimin

m
it

11.6 Hüpfe doch w
ie

ie
h

empor ,117 ? Das Ju

Rief der Springauf aus dem Moorits los
19.41 - Einem Veilchen lustig za . 1

9 qus ; li . W

Springkraut , Si
l
. Lathyris , Schwenckfo : Stirp ! 290. , 1781

Stämpehen , Stampe , Trinkglas mit dickém Fuße . Scherffer ; (Cod . 88 :

leeret die Stämpchen mit mässiger Ruhlsd!

sich stähnen , sich stützen . Scherffer , Hugo 106 : 1 Bill 1.991
afro - Also sich mit dem Stab ! ein Alter Mann anstähnet.lul , u'l

1
.

Im lat . Original : Nempe tripes baculi si
c stipitel nititur aetas . si

Ständelwurz , Orchis . Vgl . Frisch II , 1318. a . L'Logau II , 84 ? :)

Pimpla hat das Jungfern - Feber : Rege -Kraut vnd Stendel -Wurtze :

1 Kan é
s dempffen , ist zu brauchen nicht i zů sparsam , nicht zu kurtzi !

ständig , adj . , stätisch , stätig , Scherffer , Hugo 110 1'ins N

..
. wie sollt ' ich hoffen nur zuslangen a
n

das Ziel , ' t .ili sa

!!!! då mich e
in ständig Pferd szu rücke tragen wilo “ ,, . " ! * { i !!! **
*

Stær , ' st m . , ahd . stero , Schwenckf Theriotti 5
5 : Aries , Leithammel ,

Stär . Logau , I , 82 :
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So macht das Weibt sieht rauch uihs Haupt als wie e
in Beer ; " : " "

Der Mann setzt Hörner auff vnd stellt sich wie ein Stehr .

Staupe , st . f . , Anfall von Krankheit : ich hab'ne rechte Staupe gehabt .

S
o

nennt Scherffer , Grob . 139 , das Schläfrigwerden , das sich nach

th , dem Essen előfindet , ein Stäuplein :

E
s

sol ein stäuplein 1 sein , das nach dem essen kömmto's !

Steinfletsche , die kleine Motacilla rubetra , s . Neue ökon . Nachrich
ten 1781. S

.

105 . it

Stenzel . Daniel Winclér in Scherffer's Grobianus :

Der bleibt , 'glaubet mirs , Herr Wentzel
Immerdar e

in grober Stentzel ' thiri
sterben , schw . V. , tödten . P

.

Titus : :)
Vnd gar viel Leute sterbet .

Logau I , 154 : - " 19 "

Kann Frösche , Vögel , Schwalben , Würmé , Schnecken

Die kaltes sterbte , ' warmes wieder wecken . = 118ing ?

Die Sterbe , Pest , im Schles . Robinson , 11
.

T
h . $ . 163 .

Sticherling , Si
l
. Muscipeta , Muscicapa ( Fliegenschnepper ) , Schwenckf .

Theriotr . 1307 .

Stirnícker , m . , Talitrum . Dict . Bresl . 1620. Schnippchen , bei Frisch

II , 337. a . Stirn -Nippel . b . : !! 1 "

Stoben , m . , Atomus , bei Steinbach .

stocken , scherzen . Scherffer , Grob . 259 :

vnd setzt e
s gleich im stocken

Dem Nechsten Nachbar auff .

Daselbst 6
8
:

Gedenck e
ş wil d
e
r

Herr nur also mit di
r

stocken ,

Stockerei das . 234 : 1
7

!! y 1

Aus deme stockerey ,vad possen nur herfliessen .

stockern stottern . Steinbach : ich stockere , Balbutio . S
p

auch b
e
i

Logau II , 68 .

stockgerieben , stockfinster . Seherffer , Grob . 105 : bey stockgericbner
Nacht . 1

Sterer , m . , Zahnstocher . Scherffer , Grob . 38 beschreibt die Sitte seiner
Zeit , silberne Zahnstocher a

n einer seidenen Schnur zu tragen .

Streicher , Stutzer , Elegant , be
i

Scherffer , Grob . 4 .

Strüzel , Strîzel , schon zu Anfang des 1
5
.

Jahrh . in einem Vocabularius :

Cuneus strotzel ader wecke , Bei , Logau II ! ,, 230 Strützel ,,

-r
n
a

" ?

1 1$
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.

1

1,1

7

.

Stupfel, Stoppel. Sylvander's Feldt oder Hirten - lieder 1670 :
Armen Bauren 'mus nur werden

Stroh und Stupfel anvertraut . 1,
1
!

sudern , schw . vb . , ganz sacht regnen .

suppen , schw . v
b . , ' Suppe essen . Dict . Bresl . 1620 : Sorbeo , ich

suppe . Dan . Stoppe , Der Parnass im Sattler , S
.

221 : - ?

Bin ich von Geburt kein Schwabe , 15 )

Dessentwegen supp ich doch .

Wenn ich nur zu suppen habc ,

Weiter brauch ich keinen Koch .

Der Schwabe kennt aber kein Verbum . suppen... !!

tadern , schwatzen . Scherffer , Ged . 137 : ' '
das wiegern , das bölken , das blöken , das tadern ,

das qwitschen , das zitschen , das pipen , das schnadern , 1

als e
s

iedwedes Natura gelehrt , ..

lieber der Wirt als den dudelbokk hört . 9 . 1

Tag . tagen , al
t

werden . i Christoph Colerus : -

Wie keine Blume lange tagt .

Tageleuchte , S
il
. Euphrasia candida , Schwenckf . Stirp . 70 .

tallen , stammeln . " Scherffer , Grob . 84 :

Dieß reden thun vnd talln , w
das . 213 :

die Zunge lallt und tallt .

Talpe , f . , Ohrfeige .

Tausendbrüderchen , Cyprinus Aphya , Sonnenfischel , s . Neue ökon .

Nachrichten 1781. S
.

210 .

teig , adj . Steinbach : fracidus ; teige Birnen , pyra fracescentia .

tischen , Malzeit halten . Calagius in Tetrastichis : " !!!
Viertausend Man der Herr lest tischen

Bey sieben Brod vnd 'wenig Fischen .

Tæbich , Lolium temulentum , ' im Neißischen , s . Neue ökon . Nachrichten
1780. S

.

172 .

torkeln , turkeln , wackeln wie Betrunkene . ' Logau I , 42 :

E
s

torkelt Bibulus , is
t

stündlich toll vnd voll .

Derselbe III , 113 :

Der Säuffer , auff den Beinen ; der Baler , an den Sinnen ,

Siht Wunder 'wer drauff sihet , wie beyde torckeln können !

Trache , f . , Pelzmütze , wie sie alte Frauen in Breslau in den 20er Jah
JAT

ren dieses Jahrhunderts wol noch trugen . " " ;

1

+
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1

trâschen , trêschen , gießen , Scherffer , Grob . 161 ":
Vnd alle neben dir mit träschen wol besprütz . . :

Trost , st . m ., Hoffnung ... Opitz , Ged . 1629. ' S. 255 :. ' .

Die wir ohn ' End ' vnd Ort in Forcht vnd troste schweben ,

dafür in d
e
r

Ausg . von 1624. S
.
- 7 : i '

+ in Forcht vnd Hoffnung schweben ,

dagegen das . S
.

1
1
:

i . Steht nicht in forcht vnd Trost !

Tschætscher , eine Art Zeisig , bei Stoppe , Neue Fabeln 1
.

Samml .

i S
.

21. Nach einer hdschr . Schweidnitzer Chronik hat 1583 ein Vo

gelsteller in 4 Wochen 6
3

Schock Zeislein und Tschetscherlein ge

i fangen . ; -i Zötscherlin , Sil . Mäusevogel , - Sil . Querula , " Schösserlo ,

Stockhänfling , Schwenckf . Theriotr . 344. - ;. Zötscherlein , Fringilla
linaria , s . Neue ökon . Nachrichten 1781. S. 103 .
tügen . zum tügen , tüchtig , gewaltig . Scherffer , Grob . 116 : " yo

Vnd jhm zumi tügen nur die groben hören schabe , ili

Daselbst 214 : , 1
9

: 1

Daraus zum tügen wirdt die Gurgel eingehetzeti diful !

Scherffer , Ged . 395 :

Du wirst die Zunge wol zum tügen , hoff Ich , netzen .

Ungel . Schwenckf . Theriott.:50 : Sebum , Adeps solidior , Unschlet ,
Ungeln .

Urle , Urlenbaum , Si
l
. Acer maior , Ahorn , Schwenckf . Stirp . 7. Urlener

Flader , Sil . Acer crispa , ib . -0,11 ;

Û rsche , f . , Bund Stroh . - •M. Grosser 1590 : Die Ställe soll man wol
mit Rohr oder sonsten groben rocken Vrschen vorsetzen .

Urte , f . , Dict . Bresl . 1620 : Symbola , die Vrten was man verzehret hat .

vârte , vate , voriges Jahr .

Velke , f . , Viola , Dict . Bresl . 1620..i ri ' t ' : ut ! : ' visit :

Versich vulgo , Brassica latifolia Sabauda , Savoyenkohl , Schwenckf .

Stirp . 243 , bei Lin . brassica oleracea sabellica . Jetzt Wirsig . Ver
sich entspricht dem vulgár - ital . verz , verza , das aus brassica entstan
den is

t
. Vgl . Schmeller , Wb . IV , 157 und I , 201..ri il .

Vielgut , Augenwurzel , Si
l
. Apium montanum , Schwenckf . Stirp . 21 .

Volant , Teufel , bei Melehior Liebig 1588. 1. D :

Vispernatter , Si
l
. Lacertus stellatus , Schwenckf . Theriotr . 148.- ; .

wætern . auswætern , den Geschmack verlieren , z . B
.

vom Biere , wenn

In es aufgedeckt stehtui fisit • * Foodi1171 713

1
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Wagener , currifex , Conrad von Heinrichau 1350 , s . Pandgr , 1, 396. U
Wårner in Liebau . - it ? Li - i;.
Waldmeier . Gelber W. Si

l
. Anagallis lutea montana , Schwenckf . Stirp . 18 .

walgern . Scherffer , Grob . 1530'1 i U21 b
r . i ti ' , 1.1 / 41

Mit fingern d
u

die Peps.vmwalgeris vnd zerdrück . i id
i
o
n

Wankrengel (auch geschrieben Wahnkrengel ) , Si
l
. Lanius maior , Neun

tödter , Schwenckf . Theriotr . 291 . : 1
1 1,2 L

Wasserbrust , st . fi , Wolkenbruch , bei Pol , Jahrb . III , 159. - Was

::ssertümpel , st . m.in, Wasserpful , idaselbsti S it
d . 519

Wendehals , Si
l
. Torquilla , Schwenckf . Theriotr.1356 . Windhals , Dreh

hals , eine Art Specht , vgl . Frisch I , 402... I fini
werden , entwerden , antwârn , atwârn , entgehen . Dalagius in Tetrastiehis :in Entwird doch anff iden Berg , iallein .

Aerii montis culmina solus aditulü · ,'97 ,2.61'1 a
li

Scherffer , Ged . 307 :: .. 15 : 1 ) ilgis o
ll ' ïj ; mis 1141

hast unglückhaftem Tod ' iedoch nicht könnt entwerden !

Wernickel , Bérnickel , st . m . , Finne a
n

den Augenliedern Nette Bunzl .

Monathschrift , 4792. S. 89 : Wenn man einen Wernikel an dem Auge

hat , so darf man ihn nur dreimal mit dem Bettzipfel tibers Kreuz
drücken und sagen : Hist ; but Iib j - tin TI1. Hilfts nicht , iso : schadts inicht ; 1.1 ' , tili : 22 a

n
s

!

e
s

wär besser , es wär nicht ;

: . So verliert er sich von selbst . I. vi . 1''ko lik di11 * 0111 J

Werre , Si
l
. vom verwerren , quod agros .vastet ct depopulétury : Curtilla ,

Live Schwenckfo ||Theriotr . 528.1 * Werre / oder Iwäne , Maulwurfsgrille ,

gryllotalpa , Beschreibung in Sanmd . imoreNatur- und Medicin -Geschich

Assiten 1718. Julius , $ . 1387. oi chodit :fio 171 1.47:)
Werren , Ranae aquaticae ; vociferantur Qvar , Qvar ynde et ia nonnullis
Werren , Schwenckf . Theriotr . 1551 1

1 1-11 will buit .1.20 ! ' !

Wetsche , Sil . Bufo terrestris maior , Schwenckf . Thariotr . 159. ind . Ütze ,

. ,Ütscheintjie SRS 19.5 1-1510 Nil is !-2510.01.lio ,

Wetz . Múrwetzel , st . m . , dieke hässliche Person . 5 1.111111 ' doia
Wichtel . Wichtelzopf , st . m . , Weichsdlzopf . Günther ,Ged . 4. Ausg . $ .1528 :

.:: Und Mägdgen henekten mich a
n alle Wichtel - Zöpfe . tu : 1911

Wide , st . f . , geflochtener Strick aus Holzroisern . Nickel Jacob , Vnter
richt von den Bienen 1568 : An den Krugk mache e

in Wid ; fornen

mit einem hacken , so ist er gut anhengen.ab $ 1
1
9

3
4
- L ..

Widemût , die zu einer Pfarrkirche gestifteten nutzbaren Gründe , ahd .
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widumo , mhd . wideme . Vgl. Schmeller , Wb. IV , 32.S. die Abhandl.
von Engelmann : Die , Wiedempthen der Geistlichen , Prov . Blätter 1792 .
1. Bd . S. 521528 . 2141 14

wilderinzen , schw . vb ., einen wilden , widrigen Geruch und Geschmack
haben , von Obst und Gemüse gebräuchlieh . Grosser 1590 : Man braucht
aber diese Linsen hier n

it

zum kochen oder zum Zugemüse , denn d
ie

Wilderintzen sehrlis M - 1010174, 7 cit , on his

wimmern , schw . vb . , wimmeln . Scherffer , Grob . 2 :

E
s

is
t

ein Volck (das Judsche ) in dem viel Aberglauben wimmert .

Derselbe im Hugo 1
5
:

voll Gauckler wimmern würđ ' alsdann das gantze Hauß .

Wind . Windesbraus , Windsbraut bei Scherffer , Hugo 65. – Windwebe ,,

bei Pol , Jahrb . III , 108 .

Winterige , Wintrige , Winterung , Wintersaat , be
i

P
o
l
, Jahrb . IV , 192 .

III , 155. IV , 186 .

Wischemännchen . Geisheim , Gequcntesto momento

, Gedichte I 280 ;

Ein Hase barg sich hinter Dornenhecken ,

E
r spielte Wischemännchen und Verstecken

Mit einem Hund .

Wöllig . Wilder Wöllig , Si
l
. Blattaria lutea , Schwenckf . Stirp . 32 .

Wüllig , Zöllich , Sil . Verbascum fruticans , Königskerz ib . 215 .

wudeln . verwudeln , zerwühlen , faltig und krans machen . Scherffer ,
Grob . 117 :

E
s

schadt nicht o
b

d
u

schon das Tischtuch gar verwudelst .

Wůstling , Si
l
. Rubicella , Rothschwanz , Rothzagel , Schwenckf . Theriotr .

346 . Wüstlig , Motacilla phoenicura Lin . s . meine Schles . Volks
lieder S. 76 .

wurzeln in der Nebenbedeutung von coire . Logau I , 188 :

Ein Acker is
t

das Weib , der Mann der is
t

ein Baum ,

Wann dieser wurzelt nicht , was soll jhm dann sejn Raum ?

zach , adj . , tenax , viscosus . Zache , f . , tenacitas , lentor - beides bei
Steinbach .

Zanke , f . , Zinke , Spitze ; z . B
.

am Koller , Scherffer , Grob . 180 :

e
s kosten zwar die zancken Sechs Thaler grober Müntz .

a
n

der Krone , F. v . Blumenau , Staats - Schule S
.

457 : wenn

wüste , was für spitzige Zanken mit in die Königs -Krohnen eingefloch

ten wehren .

er
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1

zieken . entzücken , rauben . Logau II
I
, 25 : . hint combin

vilWas uns Gott nicht Heute schenekte , kan e
r Morgen schicken ,

Kan vns , was e
r heute schickte , Morgen auch entzücken..bel .

Zuge , Hindin , Canis femina , Schwenckf . 73. , 11...11931 , boli
zweigen , gewähren , erhören , nd . twyden , vgl .Hor.belg . V

I , 36 , ed . I. -

. Į , Valentin Triller 1555 : -- be
n

is , is in th
e

aid : ) 4 nib 1 ] ;

Vnd was e
r

vns verhoissen hatin ? if Siaublilt
das hat e

r auch gezweiget schon . ILL ) in fuis
Melchior Liebig 1588 : Tubulty lo

idut ini ial
Ich danck dem fromen Gott ,

:11621) 4 ( !

Mein Gbet , inein wunsch ; mir gzweiget hot . ,117 , Pro ! " ) llur
Marcus Buntzel 1602 :

O'Herr gézweig v
n
s

ynger b
it
t
. -1 ° 1,171 biti d
r

:: 11 III Lul, lol 140
Christoph Colerus 1650 :

"ILT. Und Gott euch wolte d
a
s

gezweigen .howinnill .99119tail11.III
Elias Maior 1656 :

Wird des Wunsches auch gezweiget .

1

1 ! ' , '11 -'1.7 bis ! , " it ' , 'Init " -ii ! nil984 1 ,

millö /

- List biedt 90 illij ' !
jij , 111 b / ny ,11191

i Lions !!!! 1. loulo !. it ibi alis ! ) . 1 ! ! iizin so 5 , " ?

quin.T ) ) " , " 13 " ..
. it 54.13 . ilyeidnisl li ' . nilisill

" ! ; S 4269'11 il diritt'o ! " I beli ili i il

19b9il,,Island in 1953 ni AT
111 , in iri ob 1111sný ob wird by inį 1 ) , ! ni

1
یاربار1:۱۰

. - 11-07

bosisionit

ht ) . Ur ....
mortis libe!!!

1901 1

it ! SMS Hii sint in till sitija lilikt.in
119mlow 1191



Immanuel Kant
1824-1804

über die

religiöſen und politiſchen Fragen

der

Gegenwart.

Darmſtadt

Druck und Verlag von Carl Wilhelm geske .

184 7.





Immanuel Kant

über die

religiöſen und politiſchen Fragen

der

Gegenwar t .

Darmſtadt

Drlof und Verlag von Carl Wilhelm leske .

184 7,





Immanuel Kant .

Geb. 22. April 1724 zu Königsberg in Preußen , Sohn eines Satte

lers . Er war ſeit 1755 Privatdocent in d
e
r

philoſophiſchen Facultät ,

1770 — 1790 ordentlicher Profeſſor d
e
r

Logit und Metaphyſif . E
r

ſtarb

in ſeiner Vaterſtatt 12. Februar 1804 .

Iminanuel Kant und ſeine Stellung zu
r

Politik in d
e
r

leßten Hälfte

des achtzehnten Jahrhunderts . Dargeſtellt durch F. W. Schubert in F.

v . Raumer's hiſtoriſchem Taſchenbuche . 9
. Jahrgang . (Leipzig 1838. )

S. 525 - 628 .

3
.

Kant's Werke , ſorgfältig revidirte Geſamıntausgabe von G
.

Sar .

tenſtein . 1
. – 10
.

Band . Leipzig , Modes und Baumann . 1838. 3
9
.
8 ° .





Idee zu einer allgemeinen Geſchichte in weltbür :
gerlicher Abſicht .

1784. In Sant's Werken von Hartenſtein . 4. Band .

Das größte Problem für die Menſchengattung , zu
deſſen Auflöſung die Natur ihn zwingt , iſt die E

r
.

reichung einer allgemein , bas Redt verwaltenden ,
bürgerlichen Geſellſchaft . D

a

nur in d
e
r

Geſellſchaft , und
zwar derjenigen , d

ie

d
ie größte Freiheit , mithin einen durchgäne

gigen Antagonismus ihrer Glieder und doch d
ie genaueſte Beftim

mung und Sicherung d
e
r

Grenzen dieſer Freiheit h
a
t
, damit ft
e

mit der Freiheit Anderer beftehen fönne , d
a nur in ih
r

d
ie

höchfte Abſicht d
e
r

Natur , nämlich d
ie Entwidelung aller ihrer

Anlagen , in der Menſchheit erreicht werden kann , d
ie Natur auch

will , daß fi
e

dieſen , ſo wie alle Zwecke ihrer Beſtimmung , fi
ch

ſelbft verſchaffen ſolle ; ſo muß eine Geſellſchaft , in welcher Frei .

beit unter äußeren Gefeßen im größtmöglichen Grade mit

unwiderfteblicher Gewalt verbunden angetroffen wird , d . i . eine

vollkommen gerechte , bürgerliche Verfaſſung , d
ie

Höchfte

Aufgabe d
e
r

Natur fü
r

d
ie Menſchengattung ſein ; weil d
ie Natur

nur vermittelft d
e
r

Auflöſung und Vollziehung derſelben ihre übrigen

Abſichten mit unſerer Gattung erreichen kann . In dieſen Zuſtand
des Zwanges zu treten , zwingt den , ſonſt für ungebundene Frei
heit ſo ſehr eingenommenen Menſchen d

ie Noth ; und zwar d
ie

größte unter allen , nämlich d
ie , welche fi
ch Menſchen unter e
in

1 *
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ander ſelbſt zufügen , deren Neigungen eß machen , daß fi
e

in wil
der Freiheit nicht lange neben einander beſtehen können . Allein

in einem ſolchen Gehege , a
ls bürgerliche Vereinigung iſ
t , thun

ebendiefelben Neigungen hernach d
ie

beſte Wirkung ; ſo wie Bäume

in einem Walde , eben dadurch , daß e
in jeder dem anderen Luft

und Sonne zu benehmen fucht , einander nöthigen , beides über

fich zu ſuchen und dadurch einen ſchönen , geraden Wuchs befommen ;

ftatt daß d
ie , welche in Freiheit und vor einander abgeſondert ihre

Aefte nach Wohlgefallen treiben , früppelig , ſchief und frumm

wachſen . Alle Cultur und Kunſt , welche d
ie Menſchheit ziert , d
ie

ſchönſte geſellſchaftliche Ordnung , find Früchte d
e
r

Ungeſelligkeit ,

d
ie

durch ſi
ch ſelbſt genöthigt wird , ſi
ch

zu discipliniren und ſo ,

durch abgedrungene Kunſt , d
ie Reime der Natur vollſtändig zu

entwickeln . IV , 299. 300 .

Wir ſind civiliſirt , bis zum Ueberläftigen , zu allerlei gea
ſellſchaftlicher Artigkeit uud anſtändigkeit . Aber uns fü

r

ſchon

moraliſirt zu halten , daran fehlt noch ſehr viel . Denn d
ie Idee

der Moralität gehört noch zu
r

Cultur ; der Gebrauch dieſer Idee

aber , welcher nur auf das Sittenähnliche in der Ehrliebe und der

äußeren Anſtändigkeit hinausläuft , macht bloß d
ie Civiliſirung aus .

So lange aber Staaten alle ihre Kräfte auf ihre eiteln und g
e

waltſamen Erweiterungsabſichten verwenden , und ſo d
ie langſame

Bemühung d
e
r

inneren Bildung d
e
r

Denkungsart ihrer Bürger

unaufhörlid hemmen , ihnen ſelbſt auch alle Unterſtüßung in dieſer

Abſicht entziehen , iſt nichts von dieſer Art zu erwarten ; weil dazu
eine lange innere Bearbeitung jedes gemeinen Weſens zur Bildung

ſeiner Bürger erfordert wird . Alles Gute aber , das nicht auf

moraliſch - gute Geſinnung gepfropfet iſ
t , iſt nichts , a
ls

lauter

Schein und ſchimmerndes Elend . IV , 304 .

Jetzt find die Staaten fchon in einem ſo fünftlichen Verhält

niffe gegen einander , daß keiner in der inneren Cultur nachlaſſen

kann , ohne gegen d
ie

anderen a
n Macht und Einfluß zu verlieren ;
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alſo iſ
t , w
o

nicht der Fortſchritt , dennoch die Erhaltung dieſes

Zweds d
e
r

Natur , ſelbft durch d
ie ehrſüchtigen Abſichten derſelben

ziemlich geſichert . Ferner : bürgerliche Freiheit kann jeßt aud

nicht ſehr wohl angetaſtet werden , ohne den Nachtheil davon in

allen Gewerben , vornämlich dem Handel , dadurch aber auch d
ie

Abnahme der Kräfte des Staats im äußeren Verhältniſſe zu füh

len . Dieſe Freiheit geht aber allmählig weiter . Wenn man den

Bürger hindert , feine Wohlfahrt auf alle ihm ſelbft beliebige Art ,

d
ie

nur mit der Freiheit Anderer zuſammen beſtehen kann , zu

ſuchen ; fo hemmt man d
ie lebhaftigkeit des durchgängigen Betriebes ,

und hiermit wiederum d
ie Kräfte des Ganzen . Daher wird d
ie

perſönliche Einſdränkung in ſeinem Thun und laſſen immer mehr

aufgehoben , di
e allgemeine Freiheit d
e
r

Religion nachgegeben ; und

ſo entſpringt allmählig , mit unterlaufendem Wahne und Grillen ,

Aufklärung , al
s

e
in großes Gut ; welches das menſchliche Ge .

ſchlecht ſogar von d
e
r

ſelbſtſüchtigen Vergrößerungsabſicht ſeiner

Beherrſcher ziehen muß , wenn ſi
e nur ihren eigenen Vortheil ver

ſtehen . Dieſe Aufklärung aber , und mit ih
r

auch e
in gewiſſer

Herzensantheil , den der aufgeklärte Menſch a
m Guten , das e
r

voukommen begreift , zu nehmen nicht vermeiden kann , muß nach

und nach b
is

zu den Thronen hinauf geben und ſelbſt a
u
f

ihre

Regierungsgrundfäße Einfluß haben . Obgleich z . B
.

unſere Welt
regierer zu öffentlichen Erziehungsanſtalten und überhaupt zu

Adem , was das Weltbeſte betrifft , fü
r

jeßt fein Geld übrig haben ,

weil d
ie auf den fünftigen Krieg ſchon zum Voraus verrechnet

if
t ; ſo werden ſi
e

doch ihren eigenen Vortheil darin finden , di
e

obzwar ſchwachen und langſamen eigenen Bemühungen ihres Vol

ke
s

in dieſem Stüde wenigſtens nicht zu hindern . Endlich : wird

felbft der Krieg allmählig nicht allein e
in

ſo fünftliches , im Aus
gange von beiden Seiten ſo unſicheres , ſondern auch durch d

ie

Nachweben , di
e

der Staat in einer immer anwachſenden Sduiden

laft (einer neuen Erfindung ) fühlt , deren Tilgung unabſeblich wird ,

e
in

fo bedenkliches Unternehmen , dabei der Einfluß , den jede
Staatserſchütterung in unſerem , burd ſeine Gewerbe ſo ſebr ver

ketteten Welttheil a
u
f

alle anderen Staaten thut , ſo merklich , daß
fich dieſe , durch ihre eigene Gefahr gedrungen , obgleich ohne ge
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ſebliches Anſeben , zu Schiedsrichtern anbieten , und ſo Atles son

Weitem zu einem fünftigen großen Staatsförper anſchiden , wovon
d
ie Vorwelt fein Beiſpiel aufzuzeigen h
a
t
. Obgleich dieſer Staats

körper fü
r

jeßt nur noch ſehr im rohen Entwurfe daſteht , ſo fängt

fi
ch

dennoch gleichſam ſchon e
in Gefühl in allen Gliedern , deren

jedem a
n

d
e
r

Erhaltung d
e
s

Ganzen gelegen iſ
t , an zu regen ; und

dieſes gibt Hoffnung , daß nach manchen Revolutionen der Umbil .

dung endlich das , was d
ie Natur zu
r

höchſten Abſicht hat , e
in

allgemeiner weltbürgerlicher Zuſtand , al
s

d
e
r

Schoß , worin
alle urſprüngliche Anlagen d

e
r

Menſchengattung entwickelt werden ,

dereinſt einmal zu Stande kommen werde . IV , 305-307 .



Beantwortung der Frage : Was iſt Aufklärung ?

1784. In Kant’s Werken von Hartenſtein . 1. Band .
ufklärung ift der Ausgang des Menſchen aus ſeiner

felbftverſchuldeten Unmündigkeit . Unmündigkeit if
t

das Unvermögen , fi
ch feines Verſtandes ohne Leitung eines An

deren zu bedienen . Selbſtverſchuldet iſ
t

dieſe Unmündigkeit ,
wenn d

ie

Urſache derſelben nicht a
m Mangel des Verſtandes , ſon

dern der Entſchließung und des Muthes liegt , ſi
ch ſeiner ohne

Leitung eines Anderen zu bedienen . Sapere aude ! Habe Muth ,

dich deines eigenen Verſtandes zu bedienen ! iſ
t

alſo der Wahl
ſpruch der Aufklärung .

Faulbeit und Feigheit ſind d
ie

Urſachen , warum e
in

ſo großer

Theil d
e
r

Menſchen , naddem fi
e

d
ie Natur längſt von fremder

Leitung frei geſprochen (naturaliter majorennes ) , dennoch gerne

Zeitlebens unmündig bleiben ; und warum e
s anderen ſo leicht

wird , ſi
ch

zu deren Vormündern aufzuwerfen . Es iſt ſo bequem ,

unmündig zu ſein . Sabe ic
h

e
in

Buch , das fü
r

mich Berſtand

hat , einen Seelſorger , der für mich Gewiffen hat , einen Arzt ,

der fü
r

mich d
ie Diät beurtheilt u . ſ . w . , ſo brauche ic
h

mich ja

nicht ſelbſt zu bemühen . Ich habe nicht nöthig zu denken , wenn

ic
h

nur bezahlen kann ; Andere werden das verdrießliche Geſchäft

ſchon fü
r

mich übernehmen . Daß d
e
r

b
e
i

Weitem größte Theil

der Menſchen , (darunter das ganze ſchöne Geldledt ) den Schritt

zur Mündigkeit , außerdem daß e
r beſchwerlich iſ
t , auch fü
r

ſehr
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gefährlich halte , dafür ſorgen ſchon jene Vormünder , d
ie

d
ie Ober

aufſicht über ſi
e gütigſt auf ſi
ch genommen haben . Nachdem ſi
e

ih
r

Hausvieb zuerſt dumm gemacht haben und ſorgfältig verhüteten ,

daß dieſe ruhigen Geſchöpfe ja feinen Schritt außer dem Gängel

wagen , darin fi
e

ſi
e einſperrten , wagen durften , ſo zeigen ſi
e ihnen

nachber d
ie Gefahr , di
e

ihnen droht , wenn ſi
e

e
s

verſuchen , allein

zu geben . Nun iſ
t

dieſe Gefahr zwar eben ſo groß nicht , denn

ſi
e würden durch einigemal Fallen wohl endlich gehen lernen ; allein

e
in Beiſpiel von d
e
r

Art macht doch ſchüchtern und ſchredt gemei

niglich von allen ferneren Verſuchen a
b
.

E
s

iſ
t

alſo fü
r

jeden einzelnen Menſchen ſchwer , ſich aus

d
e
r

ihm beinahe zu
r

Natur gewordenen Unmündigkeit herauszuar

beiten . E
r

hat ſi
e ſogar lieb gewonnen , und iſ
t

vor der Hand

wirklich unfähig , ſi
ch ſeines eigenen Verſtandes zu bedienen , weil

man ih
n

niemals den Verſuch davon machen ließ . Sagungen und

Formeln , dieſe mechaniſchen Werkzeuge eines vernünftigen Ges

brauchs oder vielmehr Mißbrauch ſeiner Naturgaben , ſind d
ie

Fußſchellen einer immerwährenden Unmündigkeit . Wer ſi
e

auch

abwürfe , würde dennoch auch über den ſchmalften Graben einen
nur unſideren Sprung thun , weil er zu dergleichen freier Bewe

gung nicht gewöhnt iſ
t . Daber gibt e
s nur Wenige , denen e
s

gelungen iſ
t , durch eigene Bearbeitung ihres Geiſtes ſi
ch aus der

Unmündigkeit herauszuwickeln , und dennoch einen ficheren Gang zu

thun .

Daß aber e
in Publikum ſi
ch ſelbſt aufkläre , iſ
t

eber möglich ;

ja es iſ
t , wenn man ihm nur Freiheit läßt , beinahe unausbleiblich .

Denn d
a

werden fich immer einige Selbſtdenkende , fogar unter

den eingeſeßten Vormündern d
e
s

großen Haufens , finden , welche ,

nachdem fi
e das Joch d
e
r

Unmündigkeit ſelbſt abgeworfen haben ,

den Geiſt einer vernünftigen Schäßung des eigenen Werths und

d
e
s

Berufs jedes Menſchen , ſelbſt zu denken , u
m

ſi
ch verbreiten

werden . Beſonders iſ
t

hierbei : daß das Publikum , welches zuvor

von ihnen unter dieſes Joch gebracht worden , ſi
e

hernach ſelbſt

zwingt , darunter zu bleiben , wenn e
s

von einigen ſeiner Vormün

d
e
r
, d
ie ſelbft aller Aufklärung unfähig ſind , dazu aufgewiegelt

worden ; ſo ſchädlich iſ
t

e
s , Vorurtheile zu pflanzen , weil ſie ſi
ch
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zulegt an denen ſelbft rächen , d
ie , oder deren Vorgänger ihre

Urheber geweſen ſind . Daher kann e
in Publifum nur langſam

zu
r

Aufklärung gelangen . Durch eine Revolution wird vielleicht

wohl e
in Abfall von perſönlichem Despotismus und gewinnſüchtiger

oder herrſchſüchtiger Bedrüdung , aber niemals wahre Reform der
Denkungsart zu Stande kommen ; ſondern neue Vorurtheile werden ,

ebenſo wohl als d
ie alten , zum Leitbande des gedankenloſen großen

Haufens dienen .

Z
u

dieſer Aufflärung aber wird nichts erfordert , als Freiheit ;

und zwar d
ie

unſchädlichſte unter Adem , was nur Freiheit heißen

mag , nämlich d
ie : von ſeiner Vernunft in allen Stüden öffentli .

den Gebrauch zu machen . Nun höre ic
h

aber von allen Seiten

rufen : Räſonnirt nicht ! Der Officier fagt : Räſonnirt nicht ,

ſondern erercirt ! Der Finanzrath : Räſonnirt nicht , ſondern bezahlt !

Der Geiſtliche : Räſonnirt nicht , ſondern glaubt ! (Nur e
in einziger

Herr in der Welt ſagt : Räſonnirt , ſo viel ih
r

wollt ; und worüber

ih
r

wollt , aber gehorcht ! ) Hier iſt überal Einſchränkung d
e
r

Freiheit . Welche Einſchränkung aber iſt der Aufklärung hinderlich ?

welche nicht , fondern ih
r

wohl gar beförderlich ? Id antworte :

Der öffentliche Gebrauch ſeiner Vernunft muß jederzeit frei
fein , und d

e
r

allein kann ' Lufflärung unter Menſchen zu Stande

bringen ; d
e
r

Privatgebrauch derſelben aber darf öfters ſehr

enge eingeſchränkt ſe
in , ohne doch darum ben Fortſchritt d
e
r

Auf
klärung ſonderlich zu hindern . 3 verſtehe aber unter dem öffent

lichen Gebrauche ſeiner eigenen Vernunft denjenigen , den Jemand

als Gelehrter von ih
r

vor dem ganzen Publikum der Leſer
welt macht . Den Privatgebrauch nenne ic

h

denjenigen , den e
r

in einem gewiſſen ihm anvertrauten bürgerlichen Poften oder
Amte von ſeiner Vernunft machen darf . Nun iſ

t

zu manchen Ges

ſchäften , d
ie in das Intereffe des gemeinen Weſens laufen , e
in

gewiffer Mechanismus nothwendig , vermittelft deſſen einige Glie
der des gemeinen Weſens fich bloß paſſiv verhalten müſſen , um
durch eine fünſtliche Einhelligkeit von der Regierung zu öffentlichen

Zweden gerichtet , oder wenigſtens von d
e
r

Zerſtörung dieſer Zwede

abgehalten zu werden . Hier iſ
t

e
s

nun freilich nicht erlaubt , zu

räſonniren ; ſondern man muß gehorchen . So fern fi
ch

aber dieſer
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Theil d
e
r

Maſchine zugleich a
ls Glied eines ganzen gemeinen

Weſens , ja ſogar d
e
r

Weltbürgergeſellſchaft anſieht , mithin in der

Dualität eines Gelehrten , der ſich a
n

e
in Publikum im eigentlichen

Verſtande durch Schriften wendet , kann e
r allerdings räſonniren ,

ohne daß dadurch d
ie Geſchäfte leiden , zu denen e
r

zum Theile

a
ls paſſives Glied angeſeßt iſ
t . S
o

würde e
s ſehr verderblich

ſein , wenn e
in Officier , dem von ſeinem Obern etwas anbefohlen

wird , im Dienſte über d
ie Zwedmäßigkeit oder Nüßlichkeit dieſes

Befehls laut vernünftein wollte ; er muß gehorchen . E
s

kann ihm

aber billigermaßen nicht verwehrt werden , als Gelehrter über die

Fehler im Kriegsdienſte Anmerkungen zu machen , und dieſe feinem

Publikum zu
r

Beurtheilung vorzulegen . Der Bürger fann fich
nicht weigern , di

e

ihm auferlegten Abgaben zu leiſten ; ſogar fann

e
in vorwißiger Tadel ſolcher Auflagen , wenn ſi
e von ihm geleiſtet

werden ſollen , al
s

e
in Scandal (das allgemeine Widerſeßlichkeiten

veranlaſſen könnte ) beſtraft werden . Ebenderſelbe handelt bem

obnerachtet d
e
r

Pflicht eines Bürgers nicht entgegen , wenn e
r a
ls

Gelehrter wider d
ie Unſchidlichkeit oder and Ungerechtigkeit ſolcher

Ausſchreibungen öffentlich ſeine Gedanken äußert . Eben ſo iſ
t

e
in

Geiſtlicher verbunden , ſeinen Katechismusſchülern und ſeiner Gee

meinde nach dem Symbol der Kirche , der e
r dient , ſeinen Vortrag

zu thun ; denn e
r iſ
t

auf dieſe Bedingung angenommen worden .

Aber a
ls

Gelehrter h
a
t

e
r volle Freiheit , ja ſogar den Beruf dazu ,

alle feine ſorgfältig geprüften und wohlmeinenden Gedanken über

bas Fehlerhafte in jenem Symbol , und Vorſchläge wegen beſſerer
Einrichtung des Religions - und Kirchenweſens dem Publikum mit

zutheilen . Es iſt hierbei auch nichts , was dem Gewiffen zu
r

laſt

gelegt werden könnte . Denn was e
r

zu Folge ſeines Amtes , a
ls

Geſchäftsträger d
e
r

Kirche , lehrt , das ſtellt er al
s

etwas vor , in

Anſebung deſſen e
r

nicht freie Gewalt hat , nach eigenem Gutdün

fen zu lehren , ſondern das e
r

nach Vorſchrift und im Namen eines

Anderen vorzutragen angeſtellt if
t . Er wird ſagen : unſere Kirche lehrt

dieſes oder jenes ; das ſind d
ie Beweifgründe , deren ſi
e

ſich bee

dient . E
r

zieht alsdann allen praktiſchen Nußen fü
r

ſeine G
e
.

meinde aus Saßungen , d
ie

e
r ſelbſt nicht mit voller Ueberzeugung

unterſchreiben würde , zu deren Vortrag e
r

fi
ch gleichwohl anbeiſdig
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machen kann , weil es doch nicht ganz unmöglich iſ
t , daß darin

Wahrheit verborgen läge , auf alle Fälle aber wenigſtens doch nichts

d
e
r

inneren Religion Widerſprechendes darin angetroffen wird .

Denn glaubte e
r , das Leßtere darin zu finden , ſo würde e
r fein

Amt mit Gewiſſen nicht verwalten können ; e
r

müßte e
s niederle .

g
e
n
. Der Gebrauch alſo , den e
in angeſtellter Lehrer von ſeiner

Vernunft v
o
r

ſeiner Gemeinde macht , iſt bloß e
in Privatge :

brauch ; weil dieſe immer nur eine häusliche , obzwar noch ſo

große Verſammlung iſ
t ; und in Anſehung deſſen iſ
t

e
r a
ls Pries ,

fter nicht frei , und darf e
s

auch nicht ſein , weil er einen fremden
Auftrag ausrichtet . Dagegen a

ls

Gelehrter , de
r

durch ſeine Schrif

te
n

zum eigentlichen Publikum , nämlich d
e
r

Welt , ſpricht , mithin

d
e
r

Geiftliche im öffentlichen Gebrauche ſeiner Vernunft ,

genießt einer uneingeſchränkten Freiheit , fich ſeiner eigenen Ver

nunft zu bedienen und in ſeiner eigenen Perſon zu ſprechen . Denn

daß d
ie Vormünder des Volts ( in geiſtlichen Dingen ) ſelbſt wieder

unmündig ſein ſollen , iſt eine Ungereimtheit , d
ie auf Verewigung

ter Ungereimtheiten hinausläuft .

Aber ſollte nicht eine Geſellſchaft von Geiſtlichen , etwa eine
Kirchenverſammlung , oder eine ehrwürdige Claffis (wie fi

e

fich

unter den Holländern ſelbſt nennt ) berechtigt ſein , ſi
ch

eidlich auf

e
in gewiffes unveränderliches Symbol zu verpflichten , u
m

ſo eine

unaufhörliche Obervormundſchaft über jedes ihrer Glieder , und

vermittelſt ihrer über das Volk zu führen , und dieſe ſogar zu ver
ewigen ? So ſage : das iſt ganz unmöglich . Ein ſolcher Contract ,

der auf immer alle weitere Aufklärung vom Menſchengeſchlechte

abzuhalten geſchloſſen würde , iſ
t ſchlechterdings nuư und nichtig ;

und ſollte e
r

auch durch d
ie

oberſte Gewalt , durch Reichstäge und

die feierlichſten Friedensſchlüſſe beſtätigt fein . Ein Zeitalter kann

ſich nicht verbünden und darauf verſchwören , das folgende in einen

Zuſtand zu ſeßen , darin e
s ihm unmöglich werden muß , ſeine

( vornehmlich ſo ſehr angelegentliche Erkenntniſſe zu erweitern , von

Irrthümern zu reinigen , und überhaupt in d
e
r

Aufklärung weiter

zu ſchreiten . Das wäre e
in

Verbrechen wider d
ie

menſchliche

Natur , deren urſprüngliche Beſtimmung gerade in dieſem Fort
ſchreiten beſteht ; und die Nachkommen find alſo vollkommen dazu



14

berechtigt , jene Beſchlüffe , a
ls unbefugter und frevelhafter Weiſe

genommen , zu verwerfen . Der Probirſtein Ades deſſen , was über
e
in Volf als Gefeß beſchloſſen werden kann , liegt in der Frage :

o
b

e
in Volf fi
ch ſelbſt wohl e
in

ſolches Geſeß auferlegen könnte ?

Nun wäre dieſes wohl , gleichſam in der Erwartung eines befferen ,

auf eine beſtimmte kurze Zeit möglich , um eine gewiſſe Ordnung

einzuführen , indem man e
s zugleich jeden Bürger , vornehmlich

dem Geiſtlichen frei ließe , in d
e
r

Qualität eines Gelehrten öffent

lich , d . i . durch Schriften , über das Fehlerhafte der dermaligen
Einrichtung ſeine Anmerkungen zu machen , indeſſen d

ie eingeführte

Ordnung noch immer fortbauerte , bi
s

d
ie Einſicht in d
ie Beſchaf

fenheit dieſer Sachen öffentlich ſo weit gekommen und bewährt

worden , daß ſi
e

durch Vereinigung ihrer Stimmen (wenn gleich

nicht aller ) , einen Vorſchlag vor den Thron bringen könnte , um

diejenigen Gemeinden in Souß zu nehmen , d
ie

ſi
ch

etwa nach

ihren Begriffen d
e
r

beſſeren Einſicht zu einer veränderten Religions

einrichtung geeinigt hätten , ohne doch diejenigen zu hindern , die

e
s

beim Alten wollten bewenden laſſen . Aber auf eine beharrliche ,

von Niemanden öffentlich zu bezweifelnde Religionsverfaſſung , auch
nur binnen der Lebensdauer eines Menſchen ſich zu einigen , und

dadurch einen Zeitraum in dem Fortgange d
e
r

Menſchheit zu
r
Ver

beſſerung gleichſam zu vernichten und fruchtlos , dadurch aber wohl
gar der Nachkounmenſchaft nachtheilig zu machen , iſt ſchlechterdings

unerlaubt . Ein Menſch kann zwar für ſeine Perſon , und auch

alsbann nur auf einige Zeit in dem , was ihm zu wiſſen obliegt ,

d
ie Aufklärung aufſchieben ; aber auf fi
e Verzicht zu thun , e
s ſe
i

fü
r

ſeine Perſon , mehr aber noch fü
r

d
ie

Nachkommenſchaft , heißt ,

d
ie Heiligen Rechte d
e
r

Menſchheit verlegen und mit Füßen treten .

Was aber nicht einmal e
in Volk über fich felbft beſchließen darf ,

das darf noch weniger e
in Monarch über das Volt beſchließen ;

denn ſein geſeßgebendes Anſehen beruht eben darauf , daß e
r

den

geſammten Volkswillen in dem feinigen vereinigt . Wenn e
r

nur

darauf ſieht , daß alle wahre oder vermeinte Verbeſſerung mit der
bürgerlichen Dronung zuſammenbeftebe ; fo fann e

r

ſeine Unter

thanen übrigens nur felbft machen laſſen , was ſi
e

u
m ihres See

lenheils willen zu thun nöthig finden ; das geht ih
n

nichts a
n ,
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wohl aber zu verhüten , daß nicht einer den Anderen gewalttätig

bindere , an der Beſtimmung und Beförderung beffelben nach allem

ſeinem Vermögen zu arbeiten . Es thäte felbft ſeiner Majeſtät

Abbruch , wenn er ſich hiercin miſcht, indem er die Schriften , wo

durch ſeine Unterthanen ihre Einſichten in
s

Reine zu bringen ſuchen ,

feiner Regierungsaufſicht würdigt , ſowohl wenn e
r dieſes aus

eigener höchſter Anſicht thut , w
o

e
r

ſich dem Vorwurfe ausſeßt :

Caesar non est supra Grammaticos , a
ls

auch noch weit mehr ,

wenn e
r

feine oberſte Gewalt ſo weit erniedrigt , den geiſtlichen
Despotismus einiger Tyrannen in ſeinem Staate gegen ſeine übrigen

Unterthanen zu unterſtüßen .

Wenn denn nun gefragt wird : Leben wir jeßt in einem aufges

flärten Zeitalter ? ſo iſt die Antwort : Nein , aber wohl in einem
Zeitalter d

e
r Aufklärung . Daß d
ie Menſchen , wie d
ie Sachen

ießt fteben , im Ganzen genommen , ſdon im Stande wären , oder

darein auch nur geſeßt werden könnten , in Religionsbingen fi
ch

ihres eigenen Verſtandes ohne Leitung eines Andiren ficher und

gut zu bedienen , daran fehlt noch ſehr viel . Adein , daß ießt

ihnen doch das Feld geöffnet wird , fich babin frei zu bearbeiten ,

und d
ie Hinderniſſe der allgemeinen Aufklärung , oder des Aus

gangs aus ihrer ſelbſtverſchuldeten Unmündigkeit allmählig weniger

werden , davon haben wir doch deutliche Anzeigen . In dieſem
Betracht iſ

t

dieſes Zeitalter das Zeitalter der Aufflärung , oder
das Jahrhundert Friedrich s .

Ein Fürſt , der e
s feiner nicht unwürdig findet , zu ſagen , daß

e
r

e
s für Pflicht halte , in Religionsdingen den Menſchen nichts

vorzuſchreiben , ſondern ihnen darin volle Freiheit zu laſſen , der

alſo ſelbſt den hochmüthigen Namen der Toleranz von fich abe
lehnt , if

t

felbſt aufgeklärt und verdient , von der dankbaren Welt

und Nachwelt a
ls derjenige geprieſen zu werden , d
e
r

zuerſt das

menſchliche Geſchlecht der Unmündigkeit , wenigſtens von Seiten

der Regierung , entſchlug , und jedem frei ließ , fich in Adem , was
Gewiffensangelegenheit if

t , ſeiner eigenen Vernunft zu bedienen .

Unter ihm dürfen verehrungswürdige Geiſtliche , unbeſchadet ihrer
Amtspflicht , ihre vom angenommenen Symbol hier oder d

a

abe

weichenden Urtheile und Einſichten , in d
e
r

Qualität d
e
r

Gelehrten
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frei und öffentlich d
e
r

Welt zu
r

Prüfung darlegen ; noch mehr

aber jeder Andere , d
e
r

durch keine Amtspflicht eingeſchränkt iſ
t .

Dieſer Geiſt d
e
r

Freiheit breitet ſi
ch

auch außerhalb aus , ſelbft

d
a , w
o

e
r mit äußeren Hinderniſſen einer ſi
ch ſelbſt mißverſtehen

den Regierung zu ringen hat . Denn e
s leuchtet dieſer doch ein

Beiſpiel vor , daß b
e
i

Freiheit für d
ie

öffentliche Rube und Einige

keit des gemeinen Weſens nicht das Mindeſte zu beſorgen fe
i
.

Die Menſchen arbeiten ſi
ch

von ſelbſt nach und nach aus der Roh

beit heraus , wenn man nur nicht abſichtlich fünſtelt , um ſi
e

darin

zu erhalten .

Ich habe den Hauptpunkt d
e
r

Aufklärung , d
ie

d
e
$ Ausgangs

d
e
r

Menſchen aus ihrer ſelbſtverſchuldeten Unmündigkeit , vorzüg

lid in Religionsfaden gefekt ; weil in Anſehung der Künfte

und Wiſſenſchaften unſere Beherrſcher fein Intereſſe haben , den

Vormund über ihre Unterthanen zu ſpielen , überdem aud jene

Unmündigkeit , ſo wie d
ie

ſchädlichſte , alſo auch d
ie

entebrendſte

unter allen iſ
t . Aber d
ie Denkungsart eines Staatsoberhaupts ,

der d
ie

erſtere begünſtigt , geht noch weiter , und ſieht e
in
: daß

ſelbſt in Anſehung ſeiner Gefeßgebung e
s

ohne Gefahr ſe
i
,

feinen Unterthanen zu erlauben , von ihrer eigenen Vernunft öffent

lichen Gebrauch zu magen , und ihre Gedanken über eine beſſere

Abfaſſung derſelben , ſogar mit einer freimüthigen Kritik der ſchon

gegebenen , der Welt öffentlich vorzulegen ; davon wir e
in glänzen

des Beiſpiel haben , wodurch noch kein Monarch demjenigen vor

ging , welchen wir verebren .

Aber auch nur derjenige , der , felbft aufgeklärt , ſich nicht vor

Schatten fürchtet , zugleich aber e
in wohl disciplinirtes , zahlreiches

Heer zum Bürgen der öffentlichen Ruhe zu
r

Hand hat , fann

das ſagen , was e
in Freiſtaat nicht wagen darf : Räſonnnirt , ſo

viel ihr wollt , und worüber ihr wollt ; nur gehorcht !

So zeigt ſi
ch hier e
in befremdlicher , nicht erwarteter Gang menſch .

licher Dinge ; ſo wie aud ſonſt , wenn man ihn im Großen b
e .

trachtet , darin faſt Ades parador iſ
t . Ein größerer Grad bürgers

licher Freiheit ſcheint der Freiheit des Geiſtes des Volfe vor .

theilhaft , und feßt ih
r

doch unüberſteigliche Schranken ; e
in Grad

weniger von jener verſchafft hingegen dieſem Raum , fich nach
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allem ſeinem Vermögen auszubreiten . Wenn denn d
ie Natur unter

dieſer harten Hülle den Keim , fü
r

den ſi
e

a
m

zärtlichſten ſorgt ,

nämlich den Hang und Beruf zum freien Denken , ausgewidelt

bat ; ſo wirft dieſer allmählig zurück auf d
ie Sinnesart des Volfs

(wodurch dies d
e
r

Freiheit zu handeln nady und nach fähiger
wird ) , und endlich auch ſogar auf d

ie Grundfäße der Regie .

rung , d
ie

e
s ih
r

ſelbſt zuträglich findet , den Menſchen , d
e
r

nun

mehr , als Maſo ine if
t , ſeiner Würde gemäß zu behandeln .

] . 111 -- 118 .

Immanuel Kant . 2



Was heißt : fich im Denken orientiren ?

1786. In Kant's Werfen von Hartenſtein . 1. Band .

Männer v
o
n

Geiſtesfähigkeiten u
n
d

v
o
n

erweiterten Geſinnungen !

Ich verehre Eure Talente und liebe Euer Menſchengefühl . Aber
Habt ihr auch wohl überlegt , was Ihr thut , und wo e

s

mit

Eueren Angriffen auf d
ie Vernunft hinaus will ? Ohne Zweifel

wollt ihr , daß Freibeit zu denken ungefränkt erhalten werde ;

denn ohne dieſe würde e
s

felbft mit Eueren freien Scwüngen des

Genies bald e
in Ende haben . Wir wollen ſehen , was aus dieſer

Denffreiheit natürlicher Weiſe werden müſſe , wenn e
in ſolches

Verfahren , a
ls Ihr beginnt , überhand nimmt .

Der Freiheit zu denken iſ
t erſtlid der bürgerlide

3wang entgegengeſeßt . Zwar ſagt man : d
ie Freiheit zu ſpre .

chen , oder zu ſchreiben , fönne uns zwar durch obere Gewalt ,

aber d
ie Freiheit zu denken durch fi
e gar nicht genommen werden .

Atein wie viel und m
it

welcher Richtigkeit würden wir wohl den .

ten , wenn w
ir

nicht gleichſam in Gemeinſchaft m
it

Anderen , denen

wir unſere , und d
ie uns ihre Gedanken mittheilen , dächten !

Alſo fann man wohl fagen , daß diejenige äußere Gewalt , welche

d
ie Freiheit , ſeine Gedanken öffentlich mitzutheilen , den Men .

den entreißt , ihnen auch d
ie Freiheit zu denken nehme ; das

einzige Kleinod , das uns b
e
i

allen bürgerlichen Laſten noch übrig

bleibt , und wodurch allein wider alle Uebel dieſem Zuſtandeß noch

Rath geſchafft werden kann .

3weitens wird d
ie Freiheit zu denken auch in d
e
r

Bedeu

tung genommen , daß ih
r

d
e
r

Gewiſſenszwang entgegengeſeßt
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if
t ; w
o

ohne alle äußere Gewalt in Sachen der Religion fio
Bürger über andere zu Vormündern aufwerfen , und , ftatt Argu

ment , durd vorgeſgriebene , mit ängſtlicher Furcht vor d
e
r

Ge .

fabr einer eigenen Unterſuchung begleitete Glaubensfor

meln , alle Prüfung d
e
r

Vernunft durch frühen Einbrud a
u
f

d
ie

Gemüther zu verbannen wiffen .
Drittens bedeutet auch Freiheit im Denken die Unterwer .

fung der Vernunft unter keine andere Gefeße , al
s

die ſi
e

ſich

felbſt gibt ; und ih
r

Gegentheil iſ
t

d
ie Marime eines gefeß .

lofen Gebrauch d
e
r

Vernunft ( um dadurch , wie das Genie
wähnt , weiter zu ſehen , al

s

unter d
e
r

Einſchränkung durch Geo

feße ) . Die Folge davon iſ
t

natürlicher Weiſe dieſe : daß , wenn

d
ie Bernunft dem Gefeße nicht unterworfen ſein will , das ſi
e

ſich

ſelbſt gibt , ſi
e

ſi
ch

unter das Joch der Gefeße beugen muß , d
ie

ih
r

e
in Anderer gibt ; denn ohne irgend e
in Geſeß fann gar nichte ,

felbft nicht d
e
r

größte Unſinn , fein Spiel lange treiben . Alſo if
t

d
ie

unvermeidliche Folge d
e
r

erklärten Gefeßloſigkeit im Denten

( einer Befreiung von den Einſchränkungen durch d
ie Bernunft )

dieſe : daß Freiheit zu denken zuleßt dadurch eingebüßt , und , weil

nicht etwa Unglüd , ſondern wahrer Uebermuth daran eduld if
t ,

im eigentlichen Sinne des Worts verfd erzt wird .

Der Gang d
e
r

Dinge iſ
t ungefähr dieſer . Zuerſt gefällt fic

das Genie ſehr in ſeinem fühnen Sdwunge , d
a

e
s

den Faden ,

woran e
s ſonſt d
ie Vernunft lenkte , abgeſtreift h
a
t
. E
s

bezaubert

bald auch andere duro Machtſprüche und große Erwartungen , und

fdeint fid felbft nunmehr auf einen Thron gefeßt zu haben , den

langſame , ſdwerfällige Vernunft ſo ſchlecht zierte ; wobei e
s aleich

wohl immer d
ie Sprache derſelben führt . Die alsdann angenom .

mene Marime d
e
r

Ungültigfeit einer zu oberſt gefeßgebenden Ber .

nunft nennen wir gemeine Menſchen S d wärmerei ; jene Günſt
linge der gütigen Natur aber Erleuchtung . Weil indeſſen bald
eine Sprachverwirrung unter dieſen ſelbſt entſpringen muß , indem ,

da Vernunft allein fü
r

Jedermann gültig gebieten kann , ießt jeder

ſeiner Eingebung folgt ; ſo müſſen zuleßt aus inneren Eingebungen

durd Zeugniffe äußere bewährte Facta , aus Traditionen , die a
n
.

fänglich felbft gewählt waren , mit der Zeit aufgedrungene
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Urkunden , mit einem Worte , d
ie gänzliche Unterwerfung der Ver .

nunft unter Facta , d . i . Aberglaube entſpringen , weil dieſer

ſich doch wenigſtens in eine geſeßliche Form , und dadurch in

einen Ruheſtand bringen läßt .

Weil gleichwohl d
ie

menſchliche Vernunft immer noch nach

Freiheit ftrebt , ſo muß , wenn ſi
e einmal d
ie Feſſeln zerbricht , ih
r

erſter Gebrauch einer lange entwöhnten Freiheit in Mißbrauch und

permeſſenes Zutrauen auf Unabhängkeit ihres Vermögens von aller

Einſchränfung ausarten , in eine Ueberredung von der Adeinberr

ſchaft d
e
r

ſpeculativen Bernunft , di
e

nichts annimmt , als was ri
ch

durch obiective Gründe und dogmatiſche Ueberzeugung rechtferti
gen kann , alles andere aber fühn wegleugnet . Die Marime
der Unabhängigkeit der Vernunft von ihrem eigenen Bedürf
niß ( Verzichtthuung auf Vernunftglauben ) heißt nun Unglaube ;

nicht e
in biſtoriſcher , denn den fann man ſi
ch gar nicht als vors

fäßlich , mithin auch nicht a
ls zurechnungsfähig denken (weil jeder

einem Factum , welches nun hinreichend bewährt iſ
t , ebenſo gut ,

a
ls

einer mathematiſchen Demonftration glauben muß , er mag wollen

oder nicht ) ; ſondern e
in Vernunftglaube , e
in mißlicher Zu

ſtand des menſchlichen Gemüths , der den moraliſden Gefeßen

zuerſt alle Kraft d
e
r

Triebfedern a
u
f

das Herz m
it

d
e
r

Zeit fogar

ihnen alle Auctorität benimmt und d
ie Denkungsart veranlaßt , di
e

man Freigeiſterei nennt , d . i . den Grundſaß , gar keine Pflicht
mehr zu erkennen . Hier mengt ſi

ch

nun d
ie Obrigkeit in
s Spiel ,

damit nicht felbft bürgerliche Angelegenheiten in d
ie größte Unord

nung kommen ; und d
a das bebendeſte und doch nachdrüdlichſte

Mittel ih
r

gerade das beſte iſ
t , ſo hebt ſi
e

d
ie Freiheit zu denken

gar auf , und unterwirft dieſes , gleich anderen Gewerben , den

Landesverordnungen . Und ſo zerſtört Freiheit im Denken , wenn

fi
e fogar unabhängig von Gefeßen d
e
r

Vernunft verfahren will ,

endlich fid ſelbſt .

Freunde des Menſchengeſchlechts und deſſen , was ihm am

heiligften if
t
! Nehmt a
n , was Euch nach ſorgfältiger und auf

richtiger Prüfung a
m glaubwürdigſten ſcheint , es mögen nun Facta ,

e $ mögen Vernunftgründe ſein ; nur ftreitet der Vernunft nicht

Das , was ſi
e

zum Höchſten Gut auf Erden macht , nämlich das
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Vorrecht ab , d
e
r

leßte Probirſtein d
e
r

Wahrheit zu ſe
in
. Widrigen .

fatis werdet ihr , dieſer Freiheit unwürdig , fie auch ficherlich ein
büßen , und dieſes Unglück noch dazu dem übrigen fuldloſen

Theile über den Hals ziehen , d
e
r

ſonſt wohl geſinnt geweſen wäre ,

ſich ſeiner Freiheit gefeßmäßig und dadurch auch zweđmäßig

zum Weltbeſten zu bedienen . 1
. 133 — 136 .



Vom Verhältniß der Theorie zur Praxis im
Staatsrecht . (Gegen Hobbes .)

1793. In Rant’s Werken von Sartenſtein . 5. Band .

Eine Regierung , d
ie

a
u
f

dem Princip d
e
s

Wohlwollens gegen

das Volk a
ls

eines Vaters gegen ſeine Kinder errichtet wäre ,

D
.
i . eine väterliche Regierung ( imperium paternale ) , w
o

alſo d
ie

Unterthanen a
ls unmündige Kinder , d
ie

nicht unterſcheiden

können , was ihnen wahrhaftig nüßlich oder ſchädlich iſ
t , fide bloß

paſſiv zu verhalten genöthigt ſind , um , wie ſi
e glüdlich ſein ſollen ,

bloß von dem Urtheile des Staatsoberhauptes , und , daß dieſer e
s

auch wolle , bloß von ſeiner Gätigkeit zu erwarten , iſ
t

der größte

denkbare Despotismus ( Verfaſſung , d
ie alle Freiheit d
e
r

Un
terthanen , di

e

alsdann gar keine Rechte haben , aufhebt ) . Nicht
eine väterliche , ſondern eine waterländiſche Regierung ( im

perium , non paternale , sed patrioticum ) iſt diejenige , welche
allein fü

r

Menſchen , d
ie

d
e
r

Rechte fähig ſind , zugleich in Ber

ziehung auf das Wohlwollen des Beherrſchers gedacht werden kann .

Patriotiſch iſ
t

nämlich d
ie Denkungsart , da e
in Jeder im Staat

(das Oberhaupt deſſelben nicht ausgenommen , das gemeine Weſen

als den mütterlichen Schoß , oder das Land als den väterlichen

Boden , aus und a
u
f

dem e
r ſelbſt entſprungen und welchen e
r

aud ſo a
ls

e
in

theure $ Unterpfand hinterlaſſen muß , betrachtet ,

nur u
m

d
ie

Rechte deſſelben durch Gefeße des gemeinſamen Willens

zu ſüßen , nicht aber e
s

feinem unbedingten Belieben zum Ge .

brauc zu unterwerfen , fide für befugt hält . V
.

384 .
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Der nicht widerſpenſtige Unterthan muß annehmen können ,

ſein Oberherr wolle ihm nicht Unrecht thun . Mithin , da jeder

Menſd doch ſeine unverlierbaren Rechte h
a
t
, d
ie

e
r

nicht einmal

aufgeben kann , wenn e
r

auch wollte , und über d
ie

e
r

ſelbſt zu

urtheilen befugt iſ
t , das Unrecht aber , welches ihm ſeiner Mei

nung nach widerfährt , nach jener Vorausſeßung nur aus Frrthum
oder Unfunde gewiffer Folgen aus Gefeßen d

e
r

oberſten Macht

geſchieht ; fo muß dem Staatsbürger , und zwar m
it

Vergünſtigung

des Oberherrn ſelbſt , di
e Befugniß zuſtehen , ſeine Meinung über

das , was von den Verfügungen deſſelben ihm e
in

Unrecht gegen

das gemeine Weſen zu ſein ſcheint , öffentlich bekannt zu machen .

Denn , daß das Oberhaupt nicht auch einmal irren , oder einer

Sache unfundig ſein könne , anzunehmen , würde ihn als mit himmli .

ſchen Eingebungen begnadigt und über di
e

Menſchheit erhaben vorſtel

le
n
. Alſo iſt die Freiheit der Feder , - in den Schranken der

Hochachtung und Liebe fü
r

d
ie Verfaſſung , worin man lebt , durch

die liberale Denkungsart der Unterthanen , d
ie jene noch dazu

felbft einflößt , gehalten (und dahin beſchränken ſi
ch

auch d
ie

Federn einander von ſelbſt , damit ſi
e

nicht ihre Freiheit verlieren )

das einzige Palladium der Volfsrechte . Denn dieſe Freiheit

ihm auch abſprechen zu wollen , iſ
t

nicht allein ſo viel , a
ls

ihm

allen Anſpruch auf Recht in Anſehung des oberſten Befehlshabers

(nach Hobbes ) nehmen , ſondern auch dem Legteren , deſſen Wille

bloß dadurch , daß e
r

den allgemeinen Volkswillen repräſentirt ,

Unterthanen als Bürgern Befehle gibt , alle Kenntniß von dem

entziehen , was , wenn e
r

e
s wüßte , er ſelbſt abändern würde ,

und ih
n

mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſeßen . Dem Oberhaupte

aber Beſorgniß einzuflößen , daß durch Selbſt- und Lautdenken U
n

ruben im Staate erregt werden dürften , heißt ſo viel , a
ls

ihm

Mißtrauen gegen ſeine eigne Madht , oder auch Saß gegen ſein
Volt erweden .

Das allgemeine Princip aber , wonach e
in Volk ſeine Rechte

negativ , d . i . bloß zu beurtheilen hat , was von der höchſten

Gefeßgebung a
ls

mit ihrem beſten Willen nicht verordnet anzite

fehen ſein möchte , iſt in dem Saß enthalten : Was ein Volk
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über ſich ſelbſt nicht beſchließen kann , das kann der
Gefeßgeber auch nicht über das Volk beſchließen .
Wenn alſo z. B. d

ie Frage iſ
t : ob e
in Gefeß , das eine ge

wiſſe einmal angeordnete kirchliche Verfaſſung fü
r

beſtändig fort

dauernd anbeföhle , als von dem eigentlichen Willen des Geles .

gebers ( ſeiner Abſicht ) ausgehend angeſehen werden könne ? fo

frage man ſi
ch zuerſt : ob e
in Volt e
s

ſi
ch

zum Geſeß machen

dürfe , daß gewiffe , einmal angenommene Glaubensfäße und For

men d
e
r

äußeren Religion fü
r

immer bleiben ſollen ; alſo o
b

e
s

fich ſelbſt in ſeiner Nachkommenſchaft hindern dürfe , in Religions .

einſichten weiter fortzuſchreiten oder etwaige alte frrthümer abzu

ändern ? Da wird nun klar , daß e
in urſprünglicher Contract des

Volks , welcher dieſes zum Gefeße machte , an ſi
ch

ſelbſt nul und
nichtig ſein würde ; weil e

r wider d
ie Beſtimmung und Zwede

d
e
r

Menſchheit ſtreitet ; mithin e
in

darnach gegebenes Geſeß nicht

a
ls

der eigentliche Wille d
e
s

Monarchen , dem alſo Gegenvorſtel .

lungen gemacht werden können , anzuſehen iſ
t . — In allen Fällen

aber , wenn etwas gleichwohl doch von d
e
r

oberſten Geleggebung ſo

verfügt wäre , können zwar allgemeine und öffentliche Urtheile dar
über gefäût , n

ie

aber wörtlicher oder thätlicher Widerſtand dagegen

aufgeboten werden .

E
s

muß in einem jeden gemeinen Weſen e
in Geborſam

unter dem Mechanismus der Staatsverfaſſung nach Zwangsgeſeßen

( di
e

auf's Ganze geben ) , aber zugleich ein Geift der freiheit

ſe
in , da Jeder in dem , was allgemeine Menſchenpflicht betrifft ,

durch Vernunft überzeugt zu ſein verlangt , daß dieſer Zwang

rechtmäßig ſe
i
, damit er nicht m
it

ſi
ch ſelbſt in Widerſpruch gerathe .

Der erſtere ohne den leßteren iſ
t

d
ie veranlaſſende Urſache aller

geheimen Geſellſdaften . Denn e
s iſ
t

e
in Naturberuf der

Menſdheit , ſich vornehmlich in dem , was den Menſchen über

haupt angeht , einander mitzutheilen ; jene Geſellſchaften alſo würs

den wegfallen , wenn dieſe Freiheit begünſtigt wird . Und wodurch

anders können auch d
e
r

Regierung d
ie Kenntniſſe kommen , die ihre

eigene weſentliche Abſicht befördern , a
ls

daß ſi
e

den in ſeinem
Urſprung und in einen Wirkungen ſo achtungswürdigen Geiſt der

Freiheit fi
ch

äußern läßt ? V , 399 , - 401 .



Zum ewigen Frieden . Ein philoſophiſcher Ent:
wurf .

1795. In Sant's Werken von Hartenſtein . 5. Band .

„Es ſo
ll

kein fü
r

ſi
ch

beſtehender Staat ( klein oder groß , d
a
s

gilt hier gleichviel ) von einem anderen Staate durch Erbung ,

Tauſd , Rauf oder Schenkung erworben werden können . “

Ein Staat iſt nämlich nicht (wie etwa der Boden , auf dem

e
r

ſeinen Siß h
a
t
) eine Habe ( patrimonium ) . E
r
iſ
t

eine Ges

ſelfdaft von Menſchen , über d
ie Niemand anders , a
ls

e
r ſelbſt

zu gebieten und zu disponiren hat . 3hn aber , der ſelbſt als

Stamm ſeine eigene Wurzel hatte , al
s Pfropfreis einem anderen

Staate einzuverleiben , heißt ſeine Eriſtenz , al
s

einer moraliſchen

Perſon , aufheben und aus d
e
r

legteren eine Sache machen , und
widerſpricht alſo der gdee des urſprünglichen Vertrags , ohne d

ie

fich fein Redt über e
in Volf denken läßt .

In welche Gefahr das Vorurtheil dieſer Erwerbungsart Europa ,

denn d
ie

anderen Welttheile haben n
ie davon gewußt , in unſeren

b
is

a
u
f

d
ie

neueſten Zeiten - gebracht habe , daß ſi
ch

nämlich auch Stade

ten einander heirathen könnten , iſ
t

Jedermann bekannt , theils a
ls

eine neue Art von Induſtrie , fi
ch

auch ohne Aufwand von Kräften

durch Familienbündniſſe übermächtig zu machen , theils auch auf

ſolche Art den Länderbefiß zu erweitern . Auch d
ie Verbingung

der Truppen eines Staates a
n

einen anderen , gegen einen nicht

gemeinſchaftlichen Feind , iſ
t

dahin zu zählen ; denn d
ie Unterthanen

werden dabei a
ls

nach Belieben zu handhabende Sachen gebraucht

und verbraucht . V. 415 .
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„Stebende Heere (miles perpertuus ) ſollen m
it

d
e
r

Zeit

ganz aufhören . "

Denn ſi
e beproben andere Staaten unaufhörlich mit Krieg ,

durch d
ie

Bereitſchaft , immer dazu gerüſtet zu erſcheinen ; reizen
biefe a

n , fic einander in Menge der Gerüſteten , di
e

feine Gren

ze
n

kennt , zu übertreffen , und indem durch d
ie darauf verwandten

Koſten der Friede endlich noch drüđender wird , a
ls

e
in

kurzer

Krieg , ſo find fi
e

felbft Urſade von Angriffsfriegen , u
m

dieſe

Laſt loszuwerden ; wozu kommt , daß zum Tödten oder getödtet

zu werden in Sold genommen zu ſe
in , einen Gebrauch von Men

ſchen a
ls

bloßen Maſchinen und Werkzeugen in d
e
r

Hand eines

Anderen (des Staats ) zu enthalten ſcheint , de
r

fi
ch

nicht wohl mit

dem Rechte d
e
r

Menſchheit in unſerer eigenen Perſon vereinigen

läßt . Ganz anders iſ
t

e
s mit d
e
r

freiwilligeu , periodiſch vorgenom

menen Uebung d
e
r

Staatsbürger in Waffen bewandt , ſi
ch und ih
r

Vaterland dadurch gegen Angriffe von außen zu ſichern . V , 415 , 416 .

,,Die bürgerliche Verfaſſung in jedem Staate fou republic

caniſch ſein . "

Die erſtlich nad Principien der Freiheit der Glieder einer
Geſellſchaft ( al

s

Menſchen ) ; zweitens nach Grundſäßen der A
b
.

hängigkeit Ader von einer einzigen gemeinſamen Gefeßgebung

(als Unterthanen ) ; und drittens , d
ie

nach dem Gefeß der Gleich
heit derſelben ( al

s

Staatsbürger ) geſtiftete Verfaſſung , die

einzige , welche aus der Idee des urſprünglichen Vertrags hervors

geht , auf der alle rechtliche Gefeßgebung eines Volfs gegründet

ſein muß , iſ
t

d
ie republicaniſche . Dieſe iſt alſo , was das

Recht betrifft , an ſich ſelbſt diejenige , welche allen Arten der bür . '

gerlichen Conſtitution urſprünglich zum Grunde liegt ; und nun if
t

nur d
ie Frage : ob ſie auch d
ie einzige iſ
t , d
ie

zum ewigen Fries

den hinführen kann ?

Nun h
a
t

aber d
ie republicaniſche Verfaſſung , außer der Lauter .

feit ihrem Urſprungs , aus dem reinen Duell d
e
s

Rechtsbegriffs

entſprungen zu ſein , noch d
ie Ausſicht in d
ie gewünſchte Folge ,

nämlich den ewigen Frieden ; wovon d
e
r

Grund dieſer if
t . Wenn

(wie e
s in dieſer Verfaſſung nicht anders ſein kann ) d
ie Beiftim

mung d
e
r

Staatsbürger dazu erfordert wird , u
m

zu beſpließen ,
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vob Krieg ſein ſolle, oder nicht ," ſo iſt nichts natürlicher , al
s

daß ,

d
a

fi
e

alle Drangſale Des Krieges über ſich ſelbſt beſhließen

müßten ( al
s

d
a ſind : felbſt zu fechten ; d
ie Koſten des Kriegs

aus ihrer eigenen Sabe herzugeben ; di
e Verwüſtung , di
e

e
r hinter

fid läßt , fümmerlich zu verbeſſern ; zum Uebermaße des Uebels

endlich noch eine , den Frieden ſelbſt verbitternde , ni
e
(wegen nach

her immer neuer Kriege ) zu tilgende Schuldenlaſt felbſt zu über

nehmen ) , fi
e

fich febr bedenken werden , e
in

ſo ſchlimmes Spiel

anzufangen : ba hingegegen in einer Verfaſſung , w
o

d
e
r

Unterthan

nicht Staatsbürger , d
ie alſo nicht republicaniſch iſ
t , es d
ie

unbe .

denklichſte Sache von der Welt iſ
t , weil das Oberhaupt nicht

Staatsgenoſſe , ſondern Staatseigenthümer iſ
t , an ſeinen Tafeln ,

3agden , Luftſlöffern , Hoffeften u . dgl . durch den Krieg nicht das

Mindeſte einbüßt , dieſen alſo wie eine Art von Luftparthie aus

unbedeutenden Urſachen beſchließen , und d
e
r

Anſtändigkeit wegen

dem dazu allezeit fertigen diplomatiſden Corps d
ie Rechtfertigung

beffelben gleichgültig überlaſſen kann . V
.

422 - 424 .

Rechtliche (mithin äußere ) Freiheit kann nicht , wie man
wohl zu thun pflegt , durch d

ie Befugniß definirt werden : „ Alles

zu thun , was man wil , wenn man nur Keinem Unrecht thut . “

Vielmehr iſ
t

meine äußere ( rechtliche ) Freibe it ſo zu erklären :

fi
e

iſ
t

d
ie Befugniß , feinen äußeren Gefeßen zu gehorchen , als zu

denen ic
h

meine Beiſtimmung habe geben können . – Ebenſo ift

äußere ( rechtlide ) Gleichheit in einem Staate dasjenige Ver .

bältniß d
e
r

Staatsbürger , nach welchem keiner den anderen wozu

rechtlich verbinden kann , ohne daß e
r

ſi
ch zugleich dem Gefeß un

terwirft , von dieſem wechſelſeitig auf dieſelbe Art auch verbunden

werden zu fönnen . V
.

422. 423 .

Was aber das Recht der Gleichheit aller Staatsbürger , als

Unterthanen betrifft , ſo kommt e
s in Beantwortung d
e
r

Frage von

der Zuläſſigkeit des Erbaders allein darauf a
n
: „ ob der vom

Staate zugeſtandene Rang ( eines Unterthans vor dem andern )
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vor dem Verdienſt , oder dieſes vor jenem vorhergehen müſſe .
Nun iſ

t

offenbar : baß , wenn der Rang mit der Geburt verbunden

wird , es ganz ungewiß iſ
t , ob das Verdienſt (Amtsgeſchidlichkeit

und Amtstreue ) a
u folgen werde ; mithin iſ
t

e
s ebenſoviel , al
s

o
b

e
r

ohne alles Verdienſt dem Begünſtigten zugeſtanden würde

( Befehlshaber zu ſein ) ; welches der allgemeine Volkswille in einem

urſprünglichen Vertrage ( be
r

doch das Princip aller Rechte iſ
t
)

n
ie

beſchließen wird . Denn e
in Edelmann iſ
t

darum nicht ſofort

ein edler Mann . Was den Amtsadel (wie man den
Rang einer höheren Magiſtratur nennen könnte , und den man ſich

durch Verdienſte erwerben muß ) betrifft , ſo klebt der Rang b
a

nicht , al
s

Eigenthum , a
n der Perſon , ſondern a
m Poften , und

d
ie Gleichheit wird dadurch nicht verlebt ; weil , wenn jene ih
r

Amt niederlegt , fie zugleich den Rang ablegt , und unter das Volt

zurüdtritt . V
.

423 .



Der Streit der Facultäten in drei Abſchnitten .

1798. Ju Kant’s Werken von Hartenſtein . 1. Band .

(Von der franzöſiſchen Revolution .)

ieſe Begebenheit beſteht nicht etwa in wichtigen , von Menſchen
Berrichteten Thaten oder Unthaten , wodurch , was groß war , unter

Menſchen klein , oder , was klein war , groß gemacht wird , und

wie , gleich a
ls

durch Zauberei , alte glänzende Staatsgebäude ver
ſchwinden , und andere a

n

deren Statt , wie aus den Tiefen der

Erde bervorkommen . Nein , nichts von Adem dem . E
s

iſ
t

bloß

d
ie Denfungsart der Zuſdauer , welche ſich b
e
i

dieſem Spiele

großer Umwandlungen öffentlid verräth , und eine fo allgemeine

und doch uneigennüßige Theilnehmung den Spielenden auf einer

Seite gegen d
ie auf d
e
r

anderen , ſelbſt mit Gefahr , dieſe Partei .

lichkeit fönne ihnen ſehr nachtheilig werden , dennoch laut werden

läßt , ſo aber ( de
r

Allgemeinheit wegen einen Charakter des Men
dengeſchlechts im Ganzen und zugleich ( de

r

Uneigennüßigkeit

wegen ) einen moraliſchen Charakter deſſelben , wenigſtens in d
e
r

Anlage , beweiſet , der das Fortſchreiten zum Beſſeren nicht allein

hoffen läßt , ſondern ſelbſt ſchon e
in

ſolcher iſ
t , ſo weit das Ver

mögen deſſelben für jeßt zureicht .

Die Revolution eines geiſtreichen Volfe , d
ie wir in unſeren

Tagen vor ſi
ch gehen ſehen , mag gelingen oder ſcheitern ; fie mag

mit Elend und Gräuelthaten dermaßen angefüllt ſein , daß e
in

wohldenkender Menſch ſi
e , wenn e
r ſi
e , zum zweitenmale unter

nehmend , glüdlich auszuführen hoffen könnte , doch das Experiment
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auf folche Roſten zu machen , n
ie

beſchließen würde , - bieſe Re
volution , ſage ic

h , findet doch in den Gemüthern aller Zuſchauer
( di
e

nicht ſelbſt in dieſem Spiele mit verwickelt ſind ) eine Theil
nehmung dem Wunſche nach , di

e

nahe a
n Enthuſiasmus grenzt ,

und deren Neußerung ſelbft mit Gefahr verbunden war , d
ie

alſo

keine andere , a
ls

eine moraliſche Anlage im Menſchengeſchlecht

zur Urſache haben kann .
Dieſe moraliſche , einfließende Urſache iſ

t

zwiefach ; erſtens ,

d
ie

d
e
s

Rechte , d
a
ß

e
in Volf von anderen Mächten nicht gehin

d
e
rt

werden müſſe , ſi
ch

e
in
e

bürgerliche Verfaffung zu geben , w
ie

fi
e

ihm ſelbſt g
u
t

zu ſein dünkt ; zweitens , d
ie

des Zwed $ ( de
r

zugleich Pflicht iſ
t
) , daß diejenige Verfaſſung eines Volfs allein a
n

fi
ch rechtlich und moraliſch - g
u
t

ſe
i
, welche ihrer Natur nach ſo

beſchaffen iſ
t , den Angriffskrieg nach Grundſäßen zu meiden , welche

feine andere , a
ls

d
ie republicaniſche Verfaſſung , wenigſtens der

Idee nach , ſein kann , mithin in di
e Bedingung einzutreten , wo

durch d
e
r

Krieg ( de
r

Duell aller Uebel und Verderbniß der Sit

te
n
) abgehalten und ſo dem Menſchengeſchlechte , b
e
i

aller ſeiner

Gebredlichkeit , de
r

Fortſchritt zum Beſſeren negativ geſichert wird ,

im Fortſchritt wenigſtens nicht geſtört zu werden .

Dieß alſo und d
ie Theilnehmung a
m Guten mit Affect , der

Enthuſias mus , ob er zwar , weil aller Affect , al
s

e
in

ſolcher ,

Tadel verdient , nicht ganz zu billigen iſ
t , gibt toch vermittelft

dieſer Geſchichte zu der , fü
r

d
ie Anthropologie wichtigen Bemer .

kung Anlaß : daß wahrer Enthuſiasmus nur immer aufs 3dealife
und zwar rein Moraliſche gebt , dergleichen der Rechtsbegriff iſ

t ,

und nicht auf den Eigennuß gepfropft werden kann . Durch Geld .

belohnungen konnten d
ie Gegner d
e
r

Revolutionirenden zu dem

Eifer und der Seelengröße nicht geſpannt werden , den der bloße
Rechtsbegriff in ihnen hervorbrachte , und ſelbſt der Ehrbegriff des

alten friegeriſchen Adels ( ei
n Analogon des Enthuſiasmus ) v
e
r
,

fowand vor den Waffen derer , welche das Recht des Volte , wozu

fi
e gehörten , in
s

Auge gefaßt hatten und ſi
ch a
ls

Beſchüßer deffel

ben dachten ; mit welcher Eraltation das äußere zuſchauende Publi .

cum dann , ohne d
ie

mindeſte Abſicht d
e
r

Mitwirkung , ſympathie

firte , 1 , 287--289 .
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Aber wenn der b
e
i

dieſer Begebenheit beabſichtigte Zwed aud

jeßt nicht erreicht würde , wenn d
ie Revolution oder Reform ber

Verfaffung eines Volfs gegen das Ende doch fehlſchlüge , oder ,

nachdem dieſe einige Zeit gewährt hätte , doch wiederum Alles ins

vorige Gleiß zurüdgebracht würde ( w
ie

Politiker jeßt wahrſagen ) ,

ſo verliert jene philoſophiſche Vorherſagung doch nichts von ihrer

Kraft . - Denn jene Begebenheit iſt zu groß , zu ſehr mit dem
Intereſſe d

e
r

Menſchheit verwebt und , ihrem Einfluſſe nach auf

d
ie Welt , in allen ihren Theilen zu ausgebreitet , al
s

daß fi
e

nicht

den Völkern b
e
i

irgend einer Veranlaſſung günſtiger Umſtände in

Erinnerung gebracht und zu Wiederholung neuer Verſuche dieſer

Art erweckt werden ſollte ; da dann b
e
i

einer fü
r

das Menſchenge .

fblecht ſo wichtigen Angelegenheit endlich doch zu irgend einer

Zeit d
ie beabſichtigte Verfaſſung diejenige Feſtigkeit erreichen muß ,

welche d
ie Belehrung durch öftere Erfahrung in den Gemüthern

Atler zu bewirken nicht ermangeln würde . I. 290 , 291 .

Die Idee einer mit dem natürlichen Rechte d
e
r

Menſchen zu

ſammenſtimmenden Conftitution : daß nämlich d
ie

dem Gefeß Ge .

borchenden auch zugleidh , vereinigt , geſeßgebend ſein ſollen , liegt

b
e
i

allen Staatsformen zum Grunde , und das gemeine Weſen ,

welches , ih
r

gemäß durch reine Vernunftbegriffe gedacht , ei
n platoni

ſches 3Deal ( respublica noumenon ) , iſt nicht e
in

leeres Hirn

geſpinnſt , ſondern d
ie ewige Norm fü
r

alle bürgerliche Verfaſſung

überhaupt , und entfernt allen Krieg . Eine dieſer gemäß organiſirte

bürgerliche Geſellſchaft iſ
t

d
ie Darſtellung derſelben nach Freiheits

gefeßen durch e
in Beiſpiel in d
e
r

Erfahrung ( respublica phaeno

menon ) und kann nur nach mannigfaltigen Befehdungen und
Kriegen mühſam erworben werden ; ihre Verfaffung aber , wenn ſi

e

im Großen einmal errungen worden , qualificirt fi
ch zu
r

beſten unter

allen , um den Krieg , den Zerſtörer alles Guten , entfernt zu hal

te
n
; mithin iſ
t

e
s Pflicht , in eine ſolche einzutreten , vorläufig

aber (weil jenes nicht ſo bald zu Stande fommt ) Pflicht der

Monarchen , ob ſi
e gleich autofratif berriden , dennoch re .

publicaniſch (nicht demokratiſ ) zu regieren , D. i . d
a
s

Volt
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nach Principien zu behandeln , d
ie

dem Geiſt d
e
r

Freiheitsgeſeße
(wie e
in Volt mit reifer Vernunft ſi
e

ſi
ch ſelbſt vorſchreiben würde )

gemäß ſind , wenn gleich dem Buchſtaben nach e
s

u
m ſeine Eine

willigung nicht befragt würde . 1
. 293. 294 .

E
s

iſ
t

doch füß , fic Staatsverfaſſungen auszubenfen , d
ie

den Forderungen der Vernunft (vornehmlich in rechtlicher Abſicht )

entſprechen ; aber vermeffen , ſie vorzuſchlagen , und ſt r afbar ,

das Volk zu
r

Abſchaffung d
e
r

jeßt beſtehendeu aufzuwiegeln . I. 295 .



Anthropologie in pragmatiſcher Hinſicht .

1798. In Kant's Werken von Hartenſtein . 1
0
.

Band .
Ueber d

ie

Förmlichkeit d
e
r

egoiſtiſchen Sprache . Die Sprache
des Staatsoberhauptes zum Volt iſt in unſeren Zeiten gewöhnlich

pluraliſtiſch (Wir N
.

von Gottes Gnaden u . f . w . ) . E
s fragt

rich , ob der Sinn hierbei nicht vielmehr egoiſtiſch , d . i . eigene
Madytvollkommenheit anzeigend , und ebendaſſelbe bedeuten ſolle ,

was der König von Spanien mit ſeinem lo e
l Rey ( 3 der

König ) fagt . E
s

ſcheint aber doch , daß jene Förmlichkeit der

höchften Autorität urſprünglich habe Herablaffung (Wir , d
e
r

König , und ſein Rath , oder d
ie Stände ) andeuten ſollen . — Wie

iſ
t

e
s

aber zugegangen , daß d
ie wechſelſeitige Anrede , welche in

den alten claffiſchen Sprachen durch Du , mithin unitariſch , aus .

gedrüdt wurde , von verſchiedenen , vornehmlich germaniſchen Völs

kern , pluraliftiſd , durch 3hr bezeichnet worden ? wozu d
ie

Deutſchen noch zwei , eine größere Auszeichnung d
e
r

Perſon , mit
ter man ſpricht , andeutende Ausdrüde , nämlich den des Er
und des Sie gleich a

ls

wenn e
s gar keine Anrede , ſondern

Erzählung von Abweſenden und zwar entweder Einem oder Meh .

reren wäre ) erfunden haben ; worauf endlid ) , zur Vollendung aller

Ungereimtheiten , d
e
r

vorgeblichen Demüthigung unter dem Angere

deten und Erhebung des Anderen über fi
ch , ftatt der Perſon , das

Abſtractum d
e
r

Qualität d
e
s

Standes des Angeredeten ( Ew . Gna

den , Hochgeboren , Hoch- und Wohledlen und d
g
l
. ) in Gebrauch

3Immanuel sant ,
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gekommen . Atles Bermuthlich durch das Feudalweſen , nach

welchem dafür geſorgt wurde , baß von der föniglichen Würde an

durch alle Abſtufungen b
is

dahin , w
o

d
ie Menſchenwürde gar auf

hört und bloß d
e
r

Menſch bleibt , d . i . b
is

zu dem Stande d
e
s

Leibeigenen , der allein von ſeinem Oberen durch Du angeredet
werden , oder eines Kindes , was noch nicht einen eigenen Willen

haben darf , den Grad d
e
r

Achtung , d
e
r

dem Vornehmeren

gebührt , ja nicht verfehlt würde . X , 125. 126 .

Die Deutſch e
n

ſtehen im Ruf eine guten Charakters , näm .

lich dem der Ehrlichkeit und Häuslichkeit ; Eigenſchaften , die eben

nicht zum Glänzen geeignet ſind . Der Deutſche fügt ſi
ch ,

unter allen civiliſirten Völkern a
m

Leichteſten und Dauerhafteſten ,

der Regierung , unter der er if
t , und iſt am Meiſten von Neuerungs

ſucht und Widerſeklichkeit gegen d
ie eingeführte Ordnung entfernt .

Sein Charakter iſt mit Verſtand verbundenes Phlegma ; ohne weder

über d
ie

ſchon eingeführte zu vernünfteln , noch fi
cy

felbſt eine aus
zudenken . E

r

iſ
t

dabei doch der Mann von allen Ländern und

Klimaten , mandert leicht aus und iſ
t

a
n

ſein Vaterland nicht leie

denſchaftlich gefeſſelt ; w
o

e
r

aber in fremde länder a
ls

Coloniſt

binfommt , da ſchließt e
r bald mit ſeinen Landesgenoſſen eine Art

von bürgerlichem Verein , der durch Einheit der Sprache , zum

Theil auch der Religion , ih
n

zu einem Völkchen anſiedelt , was

unter d
e
r

höheren Obrigkeit in einer ruhigen , fittlichen Verfaſſung

durch Fleiß , Reinlichkeit und Sparſamkeit vor den Anſiedlungen

anderer Völfer fi
ch vorzüglich auszeidynet . So lautet das lob ,

welches ſelbſt Engländer den Deutſchen in Nordamerika geben .

Da das Phlegma ( im guten Sinne genommen , das Tem
perament der falten Ueberlegung und der Ausdauerung in Verfol .

gung ſeines Zweds , ingleichen des Aushaltens d
e
r

damit verbun

denen Beſchwerlich feiten iſ
t ; ſo kann man von dem Talente ſeines

richtigen Verſtandes und ſeiner tief nachdenkenden Vernunft ſo viel ,

wie von jedem anderen , d
e
r

größeren Cultur fähigen Volfe e
r

warten ; das Fach des Wißes und des Künſtlergeſdmads ausge

nommen , a
ls

worin e
r

e
s vielleicht den Franzoſen , Engländern
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and Italienern nicht gleich thun möchte. - Das iſt nun ſeine
gute Seite , in dem , was durch anhaltenden Fleiß auszurichten

if
t , und wozu eben nicht Genie erfordert wird ; welches leßtere

auch b
e
i

Weitem nicht von der Nüßlichkeit if
t , als der mit geſun

dem Verſtandestalent verbundene Fleiß d
e
s

Deutſchen . Dieſes

ſein Charafter im Umgange iſ
t

Beſcheidenheit . E
r

lernt , mehr als

jedes andere Volf , fremde Sprachen , iſt (wie Robertſon fich aus .

drüdt , ) Großhändler in de
r

Gelehrſamkeit und kommt im Felde d
e
r

Wiffenſchaften zuerſt auf manche Spuren , d
ie

nachher von Anderen

mit Geräuſch benußt werden ; er h
a
t

keinen Nationalftolz ; hängt ,

gleich a
ls Kosmopolit , auch nicht a
n ſeiner Heimath . In dieſer

aber iſ
t

e
r gaſtfreier gegen Fremde , a
ls irgend eine andere Nation

(wie Boswell geſteht ) ; disciplinirt ſeine Kinder zu
r

Sittſamkeit mit

Strenge , wie e
r

dann audy , feinem Hange zu
r

Ordnung und

Regel gemäß , fi
ch

eber despotiſiren , a
ls

fich a
u
f

Neuerungen

(zumal eigenmächtige Reformen in d
e
r

Regierung ) einlaſſen wird .
Das iſt ſeine gute Seite .

Seine unvortheilhafte Seite iſ
t

ſein Hang zum Nachahmen

und d
ie geringe Meinung von ſi
ch , original ſein zu können (was

gerade das Gegentheil des troßigen Engländers iſ
t
) ; vornehmlich

aber eine gewiſſe Methodenſucht , ſi
ch mit den übrigen Staatsbür .

gern nicht etwa nach einem Princip d
e
r

Annäherung zu
r

Gleichheit ,

ſondern nach Stufen des Vorzug $ und einer Rangordnung peinlich

claſſificiren zu laſſen und in dieſem Schema des Ranges , in

Erfindung d
e
r

Titel (von Edlen und Hochedlen , Wohl . und Hoch .

wohl - , auch Hochgeborenen ) unerſchöpflich und ſo aus bloßer

Pedanterei knechtiſch zu ſein ; welches Alles freilich wohl der Form

der Reichsverfaſſung Deutſchlands zugerechnet werden mag ; dabei

aber ſich d
ie Bemerkung nicht bergen läßt , daß doch das Entftehen

dieſer pedantiſchen Form ſelber aus dem Geifte der Nation und

dem natürlichen Hange des Deutſchen hervorgebe : zwiſchen bem ,

der herrſchen , bi
s

zu dem , der gehorchen ſoll , eine Leiter anzule
gen , woran jede Sproffe m

it

dem Grade d
e
s

Anſehens bezeichnet

wird , der ih
r

gebührt , und der , welcher kein Gewerbe , dabei aber

aud feinen Titel h
a
t
, wie e
s

heißt , Nichts iſ
t ; welches denn

dem Staate , d
e
r

dieſen ertheilt , freilid was einbringt , aber auch ,

3 *



36

ohne hierauf zu ſehen , b
e
i

Unterthanen Anſprüche , Anderer Wich .

tigkeit in d
e
r

Meinung zu begrenzen , erregt , welche anderen Völ
kern lächerlich vorkommen muß , und in der That a

ls

Peinlichkeit

und Bedürfniß der methodiſchen Eintheilung , um e
in Ganzes unter

einen Begriff zu faſſen , di
e Beſchränkung des angebornen Talents

Derräth . X
.

356 - 359 .



Ueber Pädagogik , berausgegeben von Rink.

1803. In Sant's Werken von Hartenftein . 10. Band .

Ein Princip d
e
r

Erziehungskunft , da
s

beſonders ſolche Männer ,

d
ie Pläne zu
r

Erziehung machen , vor Augen haben ſollten , if
t
:

Kinder ſollen nicht dem gegenwärtigen , ſondern dem zukünftig mög

lich beſſeren Zuſtande des menſchlichen Geſchlechts , das iſ
t : der

Idee d
e
r

Menſchheit und deren ganzer Beſtimmung angemeſſen

erzogen werden . Dieſes Princip if
t

von großer Wichtigkeit . Eltern

erziehen gemeiniglich ihre Kinder nur ſo , daß fi
e in d
ie gegen

wärtige Welt , ſe
i

fi
e

auch verberbt , paffen . Sie ſollten fi
e

aber

beſſer erziehen , damit e
in zukünftiger beſſerer Zuſtand dadurch h
e
r
:

vorgebracht werde . E
s

finden fi
ch

hier aber zwei Hinderniſſe :

1 ) Die Eltern nämlich ſorgen gemeiniglich nur dafür , daß

ihre Kinder gut in der Welt fortkommen , und 2 ) bi
e

Fürſten be

trachten ihre Unterthanen nur wie Inſtrumente zu ihren Abſichten .

Eltern ſorgen für das Haus , Fürften für den Staat .

Beide haben nicht das Weltbeſte und d
ie Vollkommenheit , dazu

d
ie Menſchheit beſtimmt iſ
t

und wozu fi
e

auch d
ie Anlage hat ,

zum Endzwecke . Die Anlage zu einem Erziehungsplane muß aber

kosmopolitiſch gemacht werden . Und iſ
t

dann das Weltbefte eine

Idee , di
e

uns in unſerem Privatbeſten kann ſchädlid ſein ? Nie .

mals ! Denn , wenn e
s gleich beint , daß man b
e
i

ih
r

etwas auf
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opfern müfle ', ſo befördert man doch nichtsdeſtoweniger durch fi
e

immer auch das Beſte ſeines gegenwärtigen Zuſtandes . Und dann ,

welge herrlichen Folgen begleiten fi
e ! Gute Erziehung gerade if
t

bas , woraus alles Gute in der Welt entſpringt . Die Reime , die

im Menſchen liegen , müſſen nur immer mehr entwickelt werden .

Denn d
ie Gründe zum Böſen findet man nicht in den Naturan

lagen des Menſchen . Das nur iſt d
ie

Urſache des Böſen , daß

d
ie Natur nicht unter Regeln gebracht wird . Im Menſchen liegen

nur Keime zum Guten .

Wo ſoll d
e
r

beſſere Zuſtand der Welt nun aber berkommen ?

den Fürſten , oder von den Unterthanen ? daß dieſe nämlich

ſich erſt ſelbſt beſſern , und einer guten Regierung auf dem halben
Wege entgegenkommen ? Soll er von den Fürſten begründet wer .

den , ſo muß erſt d
ie Erziehung d
e
r

Prinzen beſſer werden , bie

geraume Zeit hindurch nod immer den großen Fehler hatte , daß

man ihnen in der Jugend nicht widerſtand . Ein Baum aber , d
e
r

auf dem Felde allein ſteht , wächſt krumm und breitet ſeine Aefte

weit aus ; ei
n

Baum hingegen , d
e
r

mitten im Walde fteht , wächſt ,

weil - di
e

Bäume neben ihm ihm widerſtehen , gerade auf und ſucht
Luft und Sonne über ſi

ch . So iſ
t

e
s

auch mit den Fürſten . Doo

if
t

e
s

noch immer beffer , daß ſi
e von Zemand aus der Zahl der

Unterthanen erzogen werden , a
ls

wenn fi
e von Ihresgleichen e
r

zogen würden . Das Gute dürfen wir alſo von oben ber nur in

dem Falle erwarten , daß d
ie Erziehung dort d
ie vorzüglichere iſ
t
!

Daber kommt e
s hier denn hauptſächlich auf Privatbemühungen a
n ,

und nicht ſowohl auf das Zuthun d
e
r

Fürſten , wie Baſedow und
andere meinten ; denn d

ie Erfahrung lehrt e
s , daß fi
e zunäcft

nicht ſowohl das Weltbeſte , al
s

vielmehr nur das Wohl ihres Staates

zu
r

Abficht haben , damit ſi
e ihre Zwede erreichen . Geben fi
e

aber das Geld dazu b
e
r
, ſo muß e
s ja ihnen auch anheimgeſtellt

bleiben , dazu den Plan vorzuzeichnen . So iſt es in Adem , was

d
ie Ausbildung d
e
s

menſchlichen Geiſtes , di
e

Erweiterung menſch .

licher Erkenntniſſe betrifft . Macht und Geld ſchaffen e
s niot , er .

leichtern e
s

höchſtens . Aber ſi
e

könnten e
s

ſchaffen , wenn d
ie

Staatsökonomie nidt für d
ie

Reichskaffe nur im Voraus die Zinſen

berednete . Auch Akademieen thaten e
s bisher nicht , und daß
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ſi
e

e
s

noch thun werben , dazu war der Anſchein nie geringer ,

als jeßt .

Demnach ſollte auch die Einrichtung der Schulen bloß von

dem Urtheile der aufgeklärteſten Kenner abhängen . Alle Cultur
fängt von dem Privatmanne a

n

und breitet von daher fich aus .

Bloß durch d
ie Bemühung der Perſonen von ertendirteren Nei

gungen , d
ie Antheil a
n

dem Weltbeſten nehmen und d
e
r

Idee

eines zukünftigen beſſeren Zuſtandes fähig ſind , iſt di
e

allmählige

Annäherung d
e
r

menſchlichen Natur zu ihrem Zwede möglich . Sieht
hin und wieder auch noch mancher Große ſein Volt gleidſam nur

für einen Theil des Naturreiches a
n , und richtet alſo auch nur

darauf ſein Augenmerk , daß e
s fortgepflanzt werde . Höchftens

verlangt man dann auch noch Geſchicklichkeit , aber bloß u
m

d
ie

Unterthanen deſto beſſer a
ls Werkzeug zu ſeinen Abſichten gebrau

den zu können . Privatmänner müſſen freilich auc zuerſt den Na
turzwed vor Augen haben , aber dann aud ) beſonders auf d

ie Ent

wicklung der Menſdheit und dahin ſehen , daß fi
e

nicht nur g
e

didt , ſondern auch geſittet werde , und , welches das Schwerſte

iſ
t , daß fi
e

ſuchen , d
ie

Nachkommenſchaft weiter zu bringen , a
ls

fi
e

ſelbſt gekommen ſind . X
.
, 390 – 392 .

Wir leben im Zeitpuncte der Disciplinirung , Cultur und Ci
viliſirung , aber noch lange nicht in dem Zeitpuncte d

e
r

Morali
firung . Bei dem jeßigen Zuſtande der Menſchen kann man ſagen ,

daß das Glück der Staaten zugleich mit dem Elende der Menſchen

wachſe . Und e
s iſ
t

noch d
ie Frage , o
b wir im roben Zuſtande ,

d
a alle dieſe Cultur b
e
i

uns nicht Statt fände , nicht glüdlicher ,

als in unſerem jebigen Zuſtande fein würden ? Denn wie kann

man Menſchen glücklich machen , wenn man ſi
e

nicht fittlich und

weife macht ? Die Quantität des Böſen wird dann nicht ber .

mindert . X
.
, 394 .

Eines d
e
r

größten Probleme d
e
r

Erziehung iſ
t , wie man d
ie

Unterwerfung unter den gefeßlichen Zwang mit d
e
r

Fähigkeit , fi
ch
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ſeiner Freiheit zu bedienen , vereinigen könne . Denn Zwang if
t

nöthig ! Wie cultivire ic
h

d
ie Freiheit b
e
i

dem Zwange ? 3
9 fo
l

meinen Zögling gewöhnen , einen Zwang ſeiner Freiheit zu dulden ,

und fou ih
n

ſelbſt zugleich anführen , ſeine Freiheit gut zu gebrau

chen . Dhne dieß iſ
t alles bloßer Mechanismus , und der d
e
r

Ers

ziehung Entlaffene weiß fi
ch ſeiner Freiheit nicht zu bedienen . E
r

muß früh den unvermeidlichen Widerſtand d
e
r

Geſellſchaft fühlen ,

u
m d
ie Schwierigkeit , ſi
ch ſelbft zu erhalten , zu entbehren und zu

erwerben , um unabhängig zu ſein , kennen zu lernen . X
.

397 .

Unſeren Schulen fehlt faſt durchgängig etwas , was doch ſehr

d
ie Bildung d
e
r

Kinder zu
r

Rechtſchaffenheit befördern würde , näm

lich e
in Ratechismus des Rechts . E
r

müßte Fälle enthalten , d
ie

populär wären , ſi
ch im gemeinen leben zutragen und b
e
i

denen

immer d
ie Frage ungeſucht einträte : ob etwas recht ſe
i

oder nicht ?

3
. B
.

wenn jemand , d
e
r

heute ſeinen Creditor bezahlen ſo
ll
, durch

den Anblick eines Nothleidenden gerührt wird , und ihm d
ie Summe ,

d
ie

e
r ſchuldig iſ
t , und nun bezahlen ſollte , hingibt : iſt das recht

oder nicht ? Nein ! e $ if
t

unrecht , denn ic
h

muß frei ſein , wenn

ic
h

Wohlthaten thun will . Und wenn ic
h

das Geld dem Armen

gebe , ſo thue ic
h

e
in

verdienſtliches Werk ; bezahle ic
h

aber meine

Schuld , ſo thue ic
h

e
in ſchuldiges Werk . Ferner , ob wohl eine

Nothlüge erlaubt ſe
i
? Nein ! e
s iſ
t

kein einziger Fad gedenkbar ,

in dem ſi
e Entſchuldigung verdiente , a
m wenigſten vor Kindern ,

d
ie ſonſt jede Kleinigkeit fü
r

eine Noth anſehen und ſi
ch öfters

Lügen erlauben würden . Gäbe e
s nun e
in

ſolches Buch ſchon ,

fo fönnte man mit vielem Nußen täglich eine Stunde dazu aus

ſeßen , d
ie Kinder das Recht der Menſchen , dieſen Augapfel

Gottes auf Erden , kennen und zu Herzen nehmen zu lehren . X
.

440 .

Was if
t

denn aber Religion ? Religion iſ
t

das Gefeß in

uns , inſofern e
s

durch einen Gefeßgeber und Richter über uns

Nachdrud erhält ; ſie iſt eine a
u
f

d
ie Erkenntniß Gottes angewandte
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Moral. Berbindet man Religion nicht mit Moralität , ſo wird
Religion bloß zu

r

Gunſtbewerbung . Lobpreiſungen , Gebete , Rir
dengehen ſollen nur dem Menſchen neue Stärke , neuen Muth zur

Beſſerung geben , oder d
e
r

Ausdruck eines von d
e
r

Pflichtvorſtellung

beſeelten Herzen ſein . Sie find nur Vorbereitungen zu guten

Werfen , nicht aber ſelbſt gute Werke , und man kann dem höchſten

Weſen nicht anders gefädig werden , a
ls

dadurch , daß man e
in

beſſerer Menſch werde . X
.

444. 445 .

Zuerſt muß man b
e
i

dem Kinde von dem Gefeße , das e
s in

fich hat , anfangen .

Man muß aber nicht von d
e
r

Theologie anfangen . Die Reo
ligion , d

ie bloß auf Theologie gebaut iſ
t , kann niemals etwas

Moraliſches enthalten . Man wird b
e
i

ih
r

nur Furcht auf der

einen , und lohnſüchtige Abſichten und Geſinnungen auf d
e
r

anderen

Seite haben , und dieß gibt dann bloß einen abergläubilden Cultus

a
b
. Moralität muß alſo vorhergehen , d
ie Theologie ih
r

dann

folgen , und das heißt Religion .

Das Geſeß in uns beißt Gewiffen . Das Gewiſſen iſ
t eigent

lich d
ie Application unſerer Handlungen auf dieſes Gefeß . Die

Vorwürfe deſſelben werden ohne Effect ſein , wenn man e
s

ſich

nicht a
ls

den Repräſentanten Gottes denkt , d
e
r

ſeinen erhabenen

Stuhl über uns , aber auch in uns einen Richterſtuhl aufgeſ blagen

h
a
t
. Wenn d
ie Religion nicht zu
r

moraliſchen Gewiſſenhaftigkeit

hinzukommt , ſo iſ
t

ſi
e

ohne Wirkung . Religion ohne moraliſche

Gewiſſenhaftigkeit iſ
t

e
in abergläubiſcher Dienſt . Man will Gott

dienen , wenn man z . B
.

ib
n

lobt , ſeine Macht , ſeine Weisheit
preiſet , ohne darauf zu denken , wie man d

ie göttlichen Gefeße

erfülle , ja , ohne einmal ſeine Macht , Weisheit u . ſ . w . zu kennen
und denſelben nachzuſpüren . Dieſe Lobpreiſungen ſind e

in Dpiat

fü
r

das Gewiſſen ſolcher Leute , und e
in Polſter , a
u
f

dem e
s

ruhig ihlafen ſoll . X
.

445 .
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Formeln von Kindern herbeten zu laſſen, das dient zu nichts
und bringt nur einen verkehrten Begriff von Frömmigkeit hervor.

Die wahre Gottesverehrung beſteht darin , daß man nach Gottes

Willen handelt , und dieß muß man den Kindern beibringen .

X , 446 .



A n h a n .

(Kant's Werte von Hartenſtein . 1
0
.

Band S
.

204 — 209. )

Dem würdigen und hochgelahrten Unſerem Profeſſor auch lieben

getreuen Kant

zu

Königsberg in Preußen .

von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm , Rönig
von Preußen u . 20 .

Unſeren gnädigen Gruß zuvor . Würdiger u
n
d

Hochgelabrter ,

lieber Getreuer ! Unſere höchſte Perſon h
a
t

ſchon ſeit geraumer

Zeit m
it

großen Mißfallen erſehen : wie Ihr Eure Philoſophie zu

Entſtellung und Herabwürdigung mancher Haupt . und Grundlehren

d
e
r

heiligen Schrift und des Chriſtenthums mißbraucht ; wie Ihr
dieſes namentlich in Eurem Buch : „ Religion innerhalb d

e
n

Gren

ze
n

d
e
r

bloßen Vernunft , desgleichen in anderen kleineren Abhand
lungen gethan habt . Wir haben uns zu Euch eines Beſſeren vere

ſehen ; da 3hr ſelbſt einſehen müſſet , wie unverantwortlich für
dadurch Eure Pflicht , al

s

Lehrer der Jugend , und gegen Unſere ,

Euch ſehr wohl bekannte , landesväterliche Abfidhten handelt . Wir
verlangen d

e
s

ehſten Eure gewiſſenhafte Verantwortung , und g
e
e

wärtigen Uns von Euch , be
i

Vermeidung Unſerer höchſten Ungnade ,

daß fhr Euch fünftighin Nichts dergleichen werdet zu Schulden
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kommen laſſen , ſondern vielmehr Eurer Pflicht gemäß , Euer An .
feben und Eure Talente dazu anwenden , daß Unſere landesväter .

liche Intention je mehr und mehr erreicht werde ; widrigenfalls

Ihr Euch , b
e
i

fortgefegter Renitenz , unfehlbar unangenehmer Ber
fügungen zu gewärtigen habt .

Sind Euch mit Gnade gewogen .

Berlin , den 1. October 1794 .

Auf Seiner Königl . Majeſtät allergnädigſten Specialbefehl .

Moellner .

Allergnädigſter 2. 2 .

w . Königl . Majeſtät allerhöchſter , den 1ſten October c . an

mich ergangener , und den 12ten ejusd , mir gewordener Befehl ,

legt e
s mir zu
r

devoteſten Pflicht a
u
f
: Erſtlich : wegen des

Mißbrauchs meiner Philoſophie , in Entſtellung und Herabwürdi
gung mancher Haupt- und Grundlebren d

e
r

heil . Schrift und des

Chriſtenthums , namentlich in meinem Buch : Religion innerhalb

den Grenzen d
e
r

bloßen Vernunft , " desgleichen in anderen kleineren

Abhandlungen und der hiedurch auf mich fallenden Schuld der

Uebertretung meiner Pflicht , al
s

Lehrer d
e
r

Jugend , und gegen

d
ie hödſte mir ſehr wohl bekannte landesväterliche Abſichten , eine

gewiſſenhafte Verantwortung beizubringen . " Zweitens auch , „ nichts
dergleichen fünftighin mir zu Schulden kommen zu laſſen . ' '

Anſehung beider Stüde ermangele nicht den Beweis meines aller .

unterthänigſten Geborſams Ew . Königl . Majeſtät in folgender Er
flärung zu Füßen zu legen :

Was das Erſte , nämlich d
ie gegen mich erhobene Anklage

betrifft , ſo iſt meine gewiſſenhafte Verantwortung folgende :

Daß ic
h , al
s

Lebrer der Jugend , d . i . , wie ic
h

e
s ver

ftebe , in akademiſchen Vorleſungen , niemals Beurtheilung der beil .

Schrift und des Chriſtenthums eingemiſcht habe , noch habe einmis

fden fönnen , würden ſchon d
ie von mir zum Grunde gelegten

Handbücher Baumgartens , al
s

welde allein einige Beziehung

auf einen ſolchen Vortrag haben dürften , beweiſen ; weil in dieſen
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nicht einmal e
in Titel von Bibel und Chriſtenthum enthalten iſ
t ,

und a
ls

bloßer Philoſophie auch nicht enthalten ſein kann ; d
e
r

Fehler aber , über d
ie Grenzen einer vorhabenden Wiſſenſchaft aus

zuſchweifen , oder ſi
e in einander laufen zu laſſen , mir , d
e
r

ic
h

ih
n

jederzeit gerügt und dawider gewarnt habe , a
m wenigſten wird

vorgeworfen werden können .
Daß ic

h

auch nicht etwa a
ls Volkslehrer , in Schriften ,

namentlich nicht im Buche : ,, Religion innerhalb den Grenzen u . ſ . w . "

mich gegen d
ie

allerhöchſte , mir bekannte landesväterliche A
b .

fichten vergangen , 8
. i . d
e
r

öffentlichen Landesreligion A
b

bruch gethan habe ; welches icon daraus erbellt , daß jenes Buch

dazu gar nicht geeignet , vielmehr fü
r

das Publikum e
in unver .

ſtändliches , verſchloſſenes Buch , und nur eine Verhandlung zwiſchen
Facultätsgelehrten vorſtellt , wovon das Volf keine Notiz nimmt ;

in Anſehung derer aber d
ie Facultäten felbft frei bleiben , nach

ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen öffentlich zu urtheilen , und nur

d
ie eingeſeßten Bolfslehrer ( in Schulen und auf Ranzeln ) an das

jenige Reſultat jener Verhandlungen , was d
ie

Landesherrſchaft zum

öffentlichen Vortrage fü
r

dieſe ſanctionirt , gebunden werden , und

zwar darum , weil d
ie

leßtere fi
ch ihren eigenen Religionsglauben

auch nicht ſelbſt ausgedacht , ſondern ih
n

nur auf demſelben Wege ,

nämlich d
e
r

Prüfung und Berichtigung durch dazu ſi
ch qualificirende

Facultäten ( di
e

theologiſche und philoſophiſche ) h
a
t

überkommen

können , mithin d
ie Landesherrſchaft dieſe nicht allein zuzulaſſen ,

ſondern auch von ihnen zu fordern berechtigt iſ
t , alles , was ſi
e

einer öffentlichen Landesreligion zuträglich finden , durch ihre Schrif

te
n

zu
r

Kenntniß d
e
r

Regierung gelangen zu laſſen .

Daß ic
h

in dem genannten Buche , weil es gar keine Wür .

digung d
e
s

Chriſtenthums enthält , m
ir

auch keine Abwür
Digung deſſelben habe zu Sculten kommen laſſen . Denn eigent .

lich enthält es nur d
ie Würdigung d
e
r

natürlichen Religion . Die

Anführung einiger bibliſcher Schriftſtellen , zu
r

Beſtätigung gewiſſer

reiner Vernunftlebren der Religion , fann allein zu dieſem Miß

verſtande Veranlaſſung gegeben haben . Aber der fe
l
. Michaelis ,

d
e
r

in ſeiner philoſophiſchen Moral ebenſo verfuhr , erklärte fi
ch

foon hierüber , daß e
r

dadurch weder etwas Bibliſhes in d
ie

1
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Philoſophie hinein , noch etwas Philoſophiſches a
u
s

d
e
r

Bibel ber

aus zn bringen gemeint ſe
i , ſondern nur ſeinen Vernunftfäßen ,

durch wahre oder vermeinte Einſtimmung mit Anderer (vielleicht

Dichter und Redner ) Urtheile , Licht und Beſtätigung gäbe . - Wenn
aber d

ie Vernunft biebei ſo ſpricht , als o
b

ſi
e für fich felbft bin

länglich , di
e Offenbarungslehre alſo überflüſſig wäre (welches , wenn

e
s objectiv ſo verſtanden werden ſollte , wirklich fü
r

Abwürdigung

des Chriſtenthums gehalten werden müßte ) , ſo iſt dieſes wohl nichts ,

a
ls

d
e
r

Ausdruck der Würdigung ihrer ſelbſt ; nicht nach ihrem
Vermögen , nach dem , was ſi

e wiſſen kann , ſondern nach dem , was

ſi
e a
ls

zu thun vorſchreibt , ſofern aus ih
r

allein Allgemeine

beit , Einbeit und Nothwendigkeit der Glaubenslehren ber
vorgeht , d

ie das Weſentliche einer Religion überhaupt ausmachen ,

welches im Moraliſch - praftiſden (dem , was wir thun follen )

beſteht , wogegen das , was wir auf hiſtoriſche Beweisgründe zu

glauben Urſache baben (denn hiebei gilt fein Sollen ) , 8. i . die
Dffenbarung , al

s

a
n

fi
ch zufällige Glaubenslehre , fü
r

außerweſent .

lids , darum aber doch nicht für unnöthig und überflüſſig angeſehen

wird ; weil ſi
e

den theoretiſchen Mangel des reinen Vernunft
glaubens , den dieſer nicht ableugnet , z . B

.

in den Fragen über

den Urſprung des Böſen , den Uebergang von dieſem zum Guten ,

d
ie Gewißheit des Menſchen in legterem Zuſtande zu ſein u . dgl . ,

zu ergänzen dienlich , und a
ls Befriedigung eines Bedürfniffes dazu

nad Verſchiedenheit der Zeitumſtände und Perſonen mehr oder

weniger beizutragen bebülflich iſ
t .

Daß ic
h

ferner meine große Hochachtung fü
r

d
ie

bibliſche

Glaubenslehre im Chriſtenthum , unter anderen auch durch d
ie Erklärung

in demſelben obbennannten Buche , bewieſen habe , daß d
ie Bibel ,

a
ls

das beſte vorhandene , zu
r

Gründung und Erhaltung einer wahr
baftig feelenbeſſernden Landesreligion auf unabſebliche Zeiten taug .

liche Leitmittel der öffentlichen Religionsunterweiſung darin von

mir angeprieſen , und daher auch d
ie

Unbeſcheidenheit gegen d
ie

theoretiſchen , Geheimniß enthaltenden Lehren derſelben , in Shulen
oder auf Ranzeln , oder in Volksſchriften (denn in Facultäten muß

e
s erlaubt ſein ) Einwürfe und Zweifel dagegen zu erregen , von

mir getabelt und für Unfug erklärt worden ; weldes aber noch
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nicht d
ie größte Achtungsbezeugung fü
r

das Chriſtenthum iſ
t . Denn

die hier aufgeführte Zuſammenſtimmung deſſelben mit dem reinſten

moraliſchen Vernunftglauben , iſt die beſte und dauerhafteſte Llobrede

deſſelben , weil eben dadurch , nicht durch hiſtoriſche Gelehrſamkeit ,

bas ſo o
ft

entartete Chriſtenthum immer wieder hergeſtellt worden

iſ
t , und ferner b
e
i

ähnlichen Schickſalen , d
ie

auch künftig nicht

ausbleiben werden , allein wiederum hergeſtellt werden kann .

Daß ic
h

endlich , ſowie ic
h

anderen Glaubensbekennern jeder

zeit und vorzüglich gewiſſenhafte Aufrichtigkeit , nicht mehr davon
vorzugeben und Anderen a

ls

Glaubensartikel aufzudringen , al
s

ſi
e

felbſt davon gewiß ſind , empfohlen , ich auch dieſen Richter in mir
ſelbſt b

e
i

Abfaffung meiner Schriften jederzeit a
ls

mir zu
r

Seite

ſtehend vorgeſtellt habe , u
m

mich von jedem , nicht allein feelen

verderblichen Frrthum , ſondern ſelbſt jeder Anſtoß erregenden U
n
=

behutſamfeit im Ausdruck entfernt zu halten ; weshalb ic
h

auch

jeßt in meinem 71ſten Lebensjahre , w
o

der Gedanke leicht auf .

ſteigt , es könne wohl ſein , daß ic
h

fü
r

Alles dieſes in Kurzem

einem Weltrichter a
ls Herzensfündiger Rechenſchaft geben müſſen

d
ie gegenwärtige , mir wegen meiner Lehre abgeforderte Verant

wortung , a
ls

m
it

völliger Gewiſſenhaftigkeit abgefaßt frei
müthig einreichen fann .

Was den zweiten Punkt betrifft : mir keine dergleichen

(angeſchuldigte ) Entſtellung und Herabwürdigung des Chriſtenthums

fünftighin zu Schulden kommen zu laſſen ; ſo halte id ) , u
m

auch

dem mindeſten Verdachte darüber vorzubeugen , fü
r

des Sicherſte ,

hiemit als Ew . Königl . Maj . getreueſter Unterthan * )

* ) Auch dieſen Ausdruck wählte ic
h

vorſichtig , damit ic
h

nicht d
e
r

Freiheit ineines Urtheils in dieſen Picligionsproceß auf immer ,

ſondern nur , ſo lange S
e
. Maj . am Leben wäre , entfagte . (Anm .

Kant's im Jahre 1798. ) + )

+ Sie lautete in d
e
m

Originalentwurfe , 1. Schubert's Mitthei :

lung in v . Raumer's Hiſt . Talibcnbuch fü
r

1838. S
.

625 , :

„Widerruf und Verleugnung feiner inneren Ueberzeugung iſ
t

niederträchtig und kann Niemanden zugemuthet werden , aber

Soweigen in einein Falle , wie d
e
r

gegenwärtige iſ
t , iſ
t

Unter .

thanspflicht ; und wenn alles , was man ſagt , wahr ſein muß ,

T
o

iſ
t

darum nicht auch Pflicht , alle Wahrheit öffentlich zu ſagen ,
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feierlichft zu erklären : baß ic
h

mich fernerhin aller öffentlichen Vor
träge , d

ie Religion betreffend , es ſe
i

d
ie

natürliche oder geoffen

barte , ſowohl in Borleſungen a
ls

Schriften gänzlich enthalten werde .

In tieffter Devotion erſterbe ic
h

u . f . w .

Kant .

Auch habe ic
h

in jener Særift (der Religion innerhalb den

Grenzen d
e
r

bloßen Vernunft ) ni
e

e
in Wort zugeſeßt oder abs

genommen , wobei ic
h

gleichwohl meinen Verleger , weil e
s

deſſen Eigenthum iſ
t , nicht habe hindern fönnen , eine zweite

Auflage davon zu druden . Auch iſ
t

in meiner Vertheidigung

der Ausdruck , daß ic
h

als Ihre Majeſtät treuefter Unterthan

von d
e
r

bibliſchen Religion niemals , weder ſchriftlich , noch in

Borleſungen mündlich öffentlich ſpreden wolle , mit Fleiß ſo

beſtimmt worden , damit beiin etwaigen Ableben des Monarchen

por meinem , da ic
h

alsdann Unterthan des folgenden ſein würde , '

ic
h

wiederum in meine Freiheit zu denken eintreten
könnte . "

ze i t t a f e I.

1772. 2
. Sept. Erſte Theilung Polens .

1776. 4
. Juli . Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten nordamerika

niſchen Staaten .

1781 . Kant's Kritik der reinen Vernunft .

1783. 3
. Sept. Anerkennung der vereinigten Staaten Nordamerika's .

1786. 1
7
.

Aug. Friedrich 11. ftirbt ,

Friedrich Wilhelm II . fein Nachfolger .

1788. 9
. Juli . Wöuner'ſches Religionsedict .

1789. 5
. Mai . Einberufung der Reichsſtände in Paris .

1
4
.

Juli . Erſtürmung der Baſtille .

1790. 20. Febr . Joſeph 1
1
.

ftirbt .

1792. 8
. Sept. Zweite Theilung Polens .

2
0
.

Sept. Frankreich zur Republik erklärt .

1793. 21. Jan. Ludwig XVI guillotinirt .

1794. 1
. Juli . Einführung d
e
s

allgemeinen preußiſchen Landrechts .

1
. Oct. Kant wird zur Verantwortung aufgefordert wegen ſeiner

Lehren in Betreff der chriſtlichen Religion .

1793 - 1796 . Dritte Theilung Polens .

1797. 1
6
.

Nov. Friedrich Wilhelm 1
1
.

ftirbt ,

Friedrich Wihelm III . ſein Nachfolger .

1799. 1
0
.

Nov. Napoleon erſter Conſul der franzöſiſơen Republit .

1804. 12. Febr . Rant ſtirbt .

1
8
.

Mai . Napoleon Kaiſer der Franzoſen .
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Vorliegende Zuſammenſtellung a
lle
r

Ausgaben u
n
d

Einzeldrucke

d
e
r

Opißiſchen Gedichte ſoll zugleid , eine Probe * ) eines größern biblio
graphiſchen Werkes fein , zu deſſen Ausarbeitung ic

h

ſchon ſe
it

vielen

Jahren geforſcht und geſammelt habe . Dies Werf ſoll den ganzen poe
tiſchen Bücherſchap der deutſchen Litteratur umfaſſen b

is

zum Jahre
1700 unter dem Titel :

Büd erfunde
der deutſchen Dichtung

bis zum Jahre 1700 ,

und zwar in folgenden Abtheilungen :

I. Gedichte ( lyriſche , didactiſche , epiſche ) . Alphabetiſch nad den
Verfaſſern , di

e

anonymen nach dem Hauptworte .

II . Schauſpiele . Alphabetiſch nach den Verfaſſern , di
e

anonymen

chronologiſch .

II
I
. Geſangbücher (Sammlungen geiſtlicher Lieder ) . Chronologiſch .

IV . Erzählungen ( Volksbücher , Romane , Satyren ) . Nach dem
Hauptworte oder dem Namen des Verfaſſers .

V
. Sprichwörter . Räthſel . Chronologiſdy .

Die innere Einrichtung iſt folgende :

Nummer jedes einzelnen Buche , fortlaufend in jeder Abtheilung .

Genauer Titel , mit Beibehaltung d
e
r

deutſchen und lateiniſchen Buch
ſtaben . Wenn d

e
r

Titel zu lang iſ
t , werden d
ie

unweſentlichen Zeilen

weggelaſſen und mit Punkten angegeben , jeder Punkt bedeutet eine

Zeile . Format , Anzahl d
e
r

Blätter oder Seiten , ob mit Holzfdınitten ,

Kupferſtichen , Muſiknoten . Endanzeigen der Druder und Verleger .

Bei ſeltenen Büchern Angabe d
e
r

Bibliotheken , worin ſi
ch Eremplare

* ) Jedoch nur inſoweit a
ls

fi
te

dem nachher näher angegebenenPlane entſpricht .

Die Aufzählung d
e
r

Ginzelbruce v
o
n

geringerem Umfange würde ſpäter weg
fallen .

1 *
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befinden . — Bei neuen Ausgaben und Nachdrüden nur Anfang des
Titels und dann Strid ), d

ie Angabe des Drucorts und Verlegers je :

doch jedesmal vollſtändig .

Ausgeſchloſſen ſind alle Schriften von zu geringem Umfange ,

etwa unter einem Bogen , alſo d
ie

meiſten fliegenden Blätter .

Außerdem fol noch b
e
i

jedem einzelnen Dichter Geburts- und To
des -Ort , Tag und Jahr , ſo weit fich's ermitteln läßt , angegeben wer
den und diejenige Sdyrift , worin ſich das Meiſte und Beſte über ſein
Leben findet .

Diejenigen Bücher , welche ic
h

nicht ſelbſt geſehen habe , find mit
cinem Stern ( * ) bezeichnet und verläſſlichen Nachrichten entlehnt , jedes

mal mit Angabe woher ?

Die Wichtigkeit eines ſolchen Werkes iſ
t allgemein anerkannt ,

e
s wäre überflüſſig , fie von neuem darzulegen . Ebenſo anerkannt iſt

aber auch d
ie Schwierigkeit . Der Stoff iſt ſeit Jahrhunderten der

maßen zerſtreut , daß nur eine Durdyſicht aller öffentlichen und Privat
bibliotheken zum Ziele führen kann . * ) Dhne einen großen Aufwand
von Zeit und Koſten läßt fidy dies nicht bewerkſtelligen , zumal es als

eine unerläſſliche Bedingung gelten muß , Alles ſelbſt aus eigener
Anſicht mitzutheilen . Wie ungenügend d

ie bisherigen Arbeiten ſind ,

wird immer von neuem gefühlt werden . Die meiſten Verfaſſer biblio
graphiſcher Werfe haben o

ft

nicht den vierten Theil deſſen ſelbſt g
e
:

ſehen was ſi
e verzeichnen und geben Alles auf Treu und Glauben ,

und machen aus Druckfehlern neue Ausgaben und aus flüchtigen Ver :
zeichnungen neue Werke , di

e

n
ie

vorhanden waren .

Bei dem jeßigen Stande der deutſchen Sprad )wiſſenſchaft und Lits
teraturgeſchidyte müßte ein Werk , das aus eigener Anſicht mit gewiſſen :

hafter Genauigkeit verfaßt wäre , eine große wiſſenſchaftliche Bedeutung
gewinnen , und würde auch allen Bücherliebhabern , Bibliothecaren und
Budhändlern von unberechenbarem Nußen ſein , überhaupt ein unent :

behrliches Handbud werden .

* ) Wie unvollſtändig ſelbſt di
e

reichhaltigſte Bibliothek iſ
t , d
ie

von Sr. Majeſtät
dem Könige d

e
r

fü
n
, Bibliothef zu Berlin geſchenkte v . Meuſebach'ſche , zeigt dieſe

Schrift über Opiß .



ARISTARCHUS five DE CONTEMPTU Linguæe Teutonicæ . Auctore
MARTINO OPITIO . BETHANIÆ , EXCUDEBAT JOHANNES DÖRFER .

40 43 BI . Breslau : Bernhardin -Bibl . Weimar .

1621 .

Dan . Heinsu lubgeſang Jeſu Chrifti des einigen vnd ewigen Sohnes
Gottes : Auß dem Holländiſchen in Hod )Deutſch gebracht durch
MART . OPITIUM .

40 16 BI . Am Ende : „ Zu Görlig im Marggraffthumb Oberlauſit dructs
Johann Rhambaw . clɔ . 15

.

xxi . Mit einer Zueignung a
n Caspar Kirchner

„Bunglaw , zu außgange d
e
s

cl
ɔ

Iɔ
c

x
x
i
. Jahres “ , welche in der Bresl . Samml .

1629 feblt , so wie die Vorrede „ A
n

den Leſer “ , 3 Seiten , beginnend : „Alt mir
vor wenig Jaren etliche Holländiſche Reime , auff welcher ar

t

dieſer Lobgefang g
e

macht iſ
t , zue handen geſtoſſen ff . “ Breslau : Bernb . , Rhediger u . Univ . -Bibl .

1622 .

DANIELis Heinsi Hymnus oder LOBGESANG BAcchi , darinnen der g
e

brauch vnd miſsbrauch des Weines beſchrieben wird . Aus

dem Holländiſchen in Hochdeutſch gebracht Durch MARTINUM
Opitium . Gedruckt zur Liegnitz Im lahr : 1622 .

4 ° 1
6

B
I
. Zueignung a
n Wilh . Verlingen ,, Gegeben in eyl zur Liegnitz ,

an der Faſtnacht des MDCXXII . Jhares . “ Auf der vorletzten Seite hat Opitz ,

um sie nicht leer zu lassen „ zwey epigrammata , ſo ich aus dem Griechiſchen
voſeres Autorn vmbgeſchrieben , hinzugeſetzt . " 1. Die schöne Venus gieng
mit ihrem kleinen Sohne ff . 2. Sei sehr gegrüsst d

u

Stadt in Holland auser
koren ff . Berlin . Breslau : Rhediger und Bernhardin - Bibl .

DOLPHI

(Virtuti HONORIQVE E
T

IMMORTALI Illuſtriſs . HEROINÆ SOPHIÆ -Eli
SABETÆ PRINCIPIS ANHALTINE Sereniſs . Principis Georgii Ru

CONJUGIS MEMORIÆ SACR . devotè PARENTANTIUM LACRYMÆ

ET SOLATIA .

4 ° Darin von Opitz : 0 wol dem welcher noch , weil seine Jugend blühe

ff . Später in der Bresl , Samml . 1625. S. 81–86 . )
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Um 1623 -- 24 .

MARTINI OPITII Lob deß Feldtlebens .
4° 8 Bl . Berlin . Breslau : Arlelius , Rhediger .

1623 .

MARTINI OPITI ZLATNA , Oder von Rhue des Gemütes .

40 4 Bl . ·Vorst . , 23 bez . SS . Unter der Zueign . an Heinrich von Stange

und Stonsdorf : „ Þarchwiß den 9. tag Auguſti , deß 1623. “ Am Ende : „ In der
Fürſtlichen Liegnitſchen Druckerey , durch Sebaſtian Roch . “ Das Gedicht S. 1-18 ,
568 Alexandriner , dann folgt S. 1

9
.

„ Erklärung etlicher Derter Deß vorigen Ge
tichtes . “ Spater ohne Anm . in der Strassb . Samml . 1624. S. 225—240 , mit
Anm . in der Bresl . 1625. Breslau : Univ . -Bibl . Berlin .

1624 .
MARTINI OPICII . Teutſche Poemata vnd ARISTARCHVS Wieder die
verachtung Teutſcher Sprach , Item Verteutſchung Danielis
Heinfij Lobgeſangs , Ieſu Christi , vnd Hymni in Bachum Sampt
einem anhang Mehr auferleſener geticht anderer Teutſcher

Poeten . Der gleichen in dieſer Sprach Hiebeuor nicht auſs kom
men . Straßburg In verlegung Eberhard Zetzners Anno 1624 .

4 ° 1 gest . Titelbl . , 7 B
l
. Vorst . , 240 bez . ss . Diese Samml . wurde ohne

Opitzens Wissen und Willen von seinem Freunde Julius Wilhelm Zincgref
veranstaltet . Berlin . Breslau : Rhediger . Dresden . Hannover . Wolfenbüttel .

E
s gibt Exemplare mit einer „Dedicatio . Dem Herrn Eberharden , Herrn zu

Rappoltſtein , Hohenach vnd Gerolbeck , Meinem Gnedigen Herrn . “ und „Dem Hoch
wolgebornen Herrn , Herrn Eberharden , Herrn zu Rappoltſtein Hohenach vnnd Ge
rolped , Am Waffichink , weyland Röm . Kay , May . Cämmerer und d

e
r

V
.

De .
Landſtänd Præſidenten 1

6
.

Meinem Gnädigen Herrn “ bez . mit 233 u . auf der an
dern S. 234 , sonst ganz übereinstimmend .

BONÆ MEMORIÆ SERENISSIMÆ PRINCIPIS DOROTHEA SYBYLLE E
X

AVGUSTA

ELECTORVM BRANDENBURGICORVM FAMILIA ; DVCIS SILESIÆ LIGNICENSIS

ET BREGENSIS ; PIENTISSIMÆ ET OPTIMÆ PRINCIPIS .

4 ° 4 B
l
. Voran eine Zueign . an Herzog Joh . Christian und seine Söhne ,

dann das deutsche Gedicht , wie es nachher in der Bresl . Samml . 1625. S
.

7
7

80 gedruckt ward .

1624 ?

Herren Bernhardt Wilhelm Nüßlers Vndt Jungfrawen Juſtinen Gier
ladyinn Hochzeitlieder .

4
0

7 B
l
. A
n

den Bräutigam , 60 Alexandriner : Wer is
t
, Herr Nüssler ,

doch , so bisher Venus Bogen ff .
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Dann ein vierzeiliges Gedicht Bucbner's :
An Herren Martinum Opilium ,
den Phoenix der teutschen Poëlen .

Wann diese meine Reim euch ohngefähr zu lesen ,

Herr Opitz , kämen für, bitt ich , ihr wollet nicht
Die Augen brauchen ganz , dann wann auf sie gericht
Würden a

ll

derer Strahlen , müssten sie stracks verwesen .

Augustus Buchner , Professor Poesios zu Wittenberg .

Also is
t

das vorhergehende Gedicht a
n

den Bräutigam von Buchner . Dar
auf folgt Opitzens Antwort :

Herr Buchner , nennt mich nicht den Phönix der Poëten ,

Ihr gebet Anlass nur , dass andere mich tödten ,

Und , wo ihr mehr mich lobt , so bringt ihr es so weit ,

Dass das was e
r

ibm thut , mir thu hernach der Neid .

(Auch lateinisch ) . Dann kommt von Opitz : Du güldne Leier , meine Zier ff .

(später in der Bresl . Samml . 1623. S. 121 — 125 ) und „Aus einem weitleufftis
gen Getichte deß Opißes , vor etlichen Monaten a

n

den Bräutigam geſchrieben " ( s .

Bresl . Samml . 1629. 1. Th . S. 270—276 ) . Breslau : Rhediger .

1624 .

MARTINI OPITII Bud von der Deutſdien Poeteren . In welchem alle
ihre eigenſchafft vnd zuegehör gründtlich erzehlet , vnd mit erem

peln außgeführet wird . Gedruckt in der Fürſtlichen Stadt Brieg ,
bey Auguſtino Gründern . In Verlegung David Müllers Buch :
händlers in Breßlaw . 1624 .

4
0

38 B
I
.

Martini Opitil Lobgeſang Vber den Frewdenreichen Geburtstag Vn
ſeres HErren vnd Heilandes JEſu CHriſti . Gedruckt in de

r

Fürſt :

lichen Druckerey zu
r

Liegniß , Durch Sebaſtianum Koch .

40 16 B
I
. Lat . Zueign . an Bernh . Wilh . Nüssler , Liegnitz „ Propr . Cal .

Januarias “ 1624 . 284 Verse mit eingewebten weitläufigen Anmerkungen ,

300 in der Bresl . Samml . 1625 u . 292 in : Geistl . Poemata , Breşl . 1639. Ber
lin . Breslau : Rhediger .

(Zwo Lench Odæ oder Begräbnüß - Getidyte vnd ilagen , Vber deme ,

zwar , fü
r

Menſchen augen vnnd vernunfft , alzu früezeitigen , aber ,

Shme dody , von Gott , gewiß auſerſehenen vnd feligen Abſchied
Des Ehrenveſten vnd Wolgelarten H

.

David Rheniſches des Jün
gern , von Breßlaw , An ißo , der freyen Künſte vnd Beider Redyten

geweſenen Studiofi , in Straßburg -

4 ° 4 B
l
. Darin von Opitz ein Gedicht von 1
4 Strophen : Die Thränen vol

ler Angst , die Seufzer mannigfalt ff . ) Berlin . Breslau : Arletius .
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1625 .

MARTINI Opitii Acht Bücher , Deutſcher Poematum durch Ihn ſelber her :
ausgegeben , auch alſo vermehret vnnd vberſehen , das die vorigen

darmitte nicht zuuergleichen ſindt . Inn Verlegung Dauid Mül
lers Buchhandlers Inn Breßlaw . 1625 .
4° 1 gest . Titel und 1 Titelk ., 8 Bl . Vorst ., dann 42 Bl ., erst mit dem 2 .

Buche beginnt die Seitenzahl , von da 244 bez . Ss . Diese erste von Opitz

selbst besorgte Ausgabe enthält übrigens nicht 8, sondern nur 5 Bücher .

L. ANNÆI SENECÆ TRDJANERINNEN ; Deutſch überſeßet ,
vnd mit leichter Außlegung erkleret ; Durch) MARTINUM OPITIUM .
Wittenberg , In verlegung Zachariæ Schürers Buchführers , Ge :
druckt b

e
r

Auguſto Boreck , Im Jahr M
.

D
C
. XXV .

4 ° 6 B
I
. Vorst . , 96 bez . SS . 1420 Verse . Berlin . Breslau : Arlelius .

1626 .

Die Klage - Lieder Jeremia ; Poetiſch geſeßt Durch Martin Dpißen ;

ſampt noch anderen ſeinen newen gedichten .

4 ° 1
6

B
l
. Unter der la
t
. Zueignung a
n

den Rath zu Schweidnitz ,Per
fcripfi Boleſlaviæ Silefiorum . Poftridie Kal . Januar . Anni M

.
I ° C . XXVI . “

A
m

Ende : „Bu Görlig im Marggraffthumb Ober -Lauſts , druckts Johann Rham

baw , Im Jahr clɔ . Iɔc . XXVI . “ Die neuen Gedichte sind 1. Der 24. 4
5
.

2 .

Trostlied : Zehnde von den Pierinnen ff ; 3. Cleanthes , ex interpr . Senecae
epist . CVII . nebst Übers . in deutschen Versen . Berlin . Breslau : Univ . -Bibl .

1627 .

Ad Illuſtriſs . Dnm . Dnm . CAROLUM ANNIBALEM , Burggravium &

Comitem Dohna , Wartenbergæ , Prælini & Goſchitii Dnm .

Sacr . Cæs . Majeſtatis Conſiliarium Intimum a
c Camerarium ,

Præfidem Cameræ Sileſiacæ , Luſatiæ Superioris Præfectum ,

& Belli Ducem , Carmen Panegyricum . Martinus Opitius Mæ
cenati Optimo & Patrono benè merenti post Legationem Boruſ
siacam e

x

voto Dicat Dedicatque . WRATISLAVIÆ , Typis
GEORGII BAVMANNI , 1627 .

4 ° 6 B
I
. 176 Alexandriner : Genung , o Held , genung ! wie lange willt

d
u

reisen ff . Breslau : Rhediger u . Arletius .

An den Edelen , Geſtrengen Herren Johann : Hoffmann , Röm :

Rayf : May : Rath und Schleſiſden Cammer Secretar :. Vber
Der weyland Edlen , Vielehrentugentreichen Frawen Magdalenen



9

Hogelinn ſeiner geliebten Haußfrawen ſeligen Abſchiedt . Gebrudt
zu Breßlaw durd , Georgium Baumann , im Jahr 1627 .
3 BI . 98 Alexandriner mit der Unterschrift „Martin Opiß « : Auf, auf, o

Musa , aufl du kannst mit Rechte klagen ff. Breslau : Univ .-Bibl .

Auff Herrn Gottfriedt Biedermannes Vnd Jungfrawen Annen -Regis

nen Sandedin Hochtzeit . Martin Dpiß . Gedrudt zu Breßlaw ,

Durch Georgium Baumann . 1627 .

4º 4 Bl . 78 Alexandriner : Der Flüsse Strand besteht , der Schiffer fleucht
die See ff. Breslau : Univ . -Bibl .

1627 ?

DAFNE . Auff deß Durchlauchtigen , Hochgebornen Fürſten vnd Herrn ,
Herrn Georgen , Landtgrafen zu Heſſen , Grafen zu Caßenelnbogen ,

Dieß , Ziegenhain vnd Nidda ; Vnd Der Durchlauchtigen , Huch .
gebornen Fürſtinn vnd Fräwlein , Fräwlein Sophien Eleonoren ,

Herbogin zu Sachſen , Gülidy, Cleve vnd Bergen , Landtgräfinn in
Thüringen , Marggräfinn zu Meiſſen, Gräfinn zu d

e
r

Marc vnnd
Ravenſpurg , Fräwlein zu Ravenſtein Beylager : Durch Heinridy

Schüßen , Churfürftl . Sådyf . Capellnmeiſtern Muſicaliſch in den
Schawplaß zu bringen , Auß mehrentheils eigener erfindung g

e
:

ſchrieben von Martin Dpißen . In Vorlegung David Müllers ,

Buchführers in Breßlaw .

4 ° 1
4

B
I
. Breslau : Arletius . Berlin . Giessen . Weimar .

1627 .

Salomons Des Hebreiſchen Königes Hohes Liedt ; Vom Martin
Dpiß in deutſche Geſänge gebrad ) t . Gedrudt zu Breßlaw , In

Verlegung David Müllers Buchhändlers , im Jahr 1627 .

4 ° 4 B
l
. Vorst . , 30 bez . SS . , 1 Schlussbl . Die Zueignung Horatio Forno ,

Rentmeistern , is
t

unterzeichnet . „Breßlaw den legten Tag deß 1626. Jahres . “

Breslau : Univ . -Bibl . Berlin .

1628 .

Auff Carol Sigißmundts H
.

David Müllers Söhnleins Begräbniß ,

Martin Dpißen Troftgefang A
n

den Herrn Großvatern . Gebrudt

im Jahr 1628 .

4 ° 3 B
l
. 1
0 Strophen : Freund der Musen und der meine ff . Breslau :

Bernhardin- und Magdal . -Bibl .
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Die Epiſteln Der Sontage vnd fürnemſten Feſte des ganßen Jahrs ,

Auff di
e

Weiſen d
e
r

Franßöfiſchen Pſalmen in Lieder gefaſſet , Von
Martin Dpißen . In verlegung David Müllers , Buchhendlers in

Breßlaw . Leipzig , Gedrudt durd Johan -Albrecht Minßeln , 1628 .

1
2
° 2 B
l
. Vorst . , 118 bez . SS . Angehängt S
.

8
7 Martin Dpiß Vber das

Leyden vnd Sterben Vnſers Heylandes . “ – Zueignung a
n Herzog Georg Rudolf

von Liegnitz , 34 Alexandriner : Hier habt Ihr was Ihr mir , o Hoffoung uns
rer Zeit , zu thun befohlen habt ff . Breslau : Univ . -Bibl . Weimar .

LAVDES MARTIS . MARTINI OPITII Poëma Germanicum . Ad Illuſtriſ . Dn .

Dn . CAROLUM ANNIBALEM , Burggravium Dohnenſem .

4 ° 1 Titelbl . , 48 bez . S
s
. Am Ende : „ Gedrudt zum Brieg , In verlegung

David Müllerø Buchhändlers in Breßlaw , im Jahr 1628. “ 848 Alexandriner ,

schon in der Bresl . Samml . 1629. 2. Th . S. 239 — 294. Berlin . Breslau : Univ.
Bibl .

Martin Dpißen Jopas .

4 ° 3
2

bez . S
S
. Unter der Zueignung a
n

Geo . Köhlern von Mobrenfeldt

„Breßlaw den 3. Hewmonats ta
g
, d
e
s

1628. Ihares . " Am Ende : „ Gedruckt zum
Brieg , In verlegung David Müllers Buchhändlers in Breßlaw , im Jhar 1628. "

Breslau : Arletius . Berlin .

(Spiegel aller Chriſtlichen Matronen , oder Ehrengedädytnuſz Der Viel
Ehrentugentreichen Frawen Marien geborner Rheniſchin , Herren
David Müller8 geliebten Hauß frawen : Von gelehrten gutten

Freunden geſchrieben . Gedruckt zum Brieg , bey Auguſtin Grün
dern , 3m 1628. Jahre .

4
º Enthält „Martin Dpißen Troſtſchrifft “ , wie si
e

in der Bresl . Samml .

1629 steht u . 2 Gedichte , 1
.

Die Zeit so wir verschliessen ff . 2. Ach ! was ist
dies ? Mein Herz ist wund ff . Die Trostscbrift u . das 2. Ged . kommen auch
einzeln vor . ) Breslau : Magdal . - Bibl .

1629 .

MARTINI OPITII Deütſcher Poëmatum Erſter Theil . Zum andern mal

vermehrt vnd vberſehen herauß gegeben . In verlegung Dauid
Müllers Buchhändlers in Breßlaw . M D

C

XXVIIII . Cum G
r
. e
t

Priuileg . Cæſ . Mai .

8 ° 1 gest . Titelbl . , 14 B
I
. Vorst . , 352 bez . SS .

MARTINI OPITII Deütſcher Poëmatū Anderer Theil ; Zuevor n
ie beyſam

men , theils aud noch n
ie

herauß gegeben . Cum G
r
. e
t Priuileg .
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Cæſar . Maiest. In verlegung David Müllers Budyhendlers in
Breßlaw . 1629 .

8° 1 gest . Titelbl . , 3 BI . Vorst ., 450 bez . ss . Berlin . Bres au : Univ.
Bibl . Wolfenbüttel .

Ampliſsimo Viro , BERNHARDO GYILIELMO NÜSSLERO , Celsiſs . Principi

Bregenſi à Secretis , de filiolo ipfi nato ; MARTINUS OPITIUS A BO
BERFELDA fratri conjunctiſsimo.

1 Bl . in Folio , auf einer Seite bedruckt : Treuer Freund , indem du hier ff .
nachber in der Frankf . Samml . 1644. 2. Th . S. 37. 38 . - Am Ende : „ Fu
ſum raptiſsimè, Vratislaviæ Cal . Maiis . M. lɔc . xxix . Typis Baumannianis .“
Breslau : Arletius u . Magdal . - Bibl.

(6

Auff Herr David Müllers Und Jungfr . Marthen , geborner Heinin ,
Hochzeit .
4° 3 Bl . Die Hochzeit war 23. April 1629 . 12 6zeilige Strophen , un

terzeichnet : Martin Opitz von Boberfeldt. Dies Gedicht fehlt in allen Samml .
u , wurde deshalb von mir mitgetheilt im Weimar . Jahrb . 3. Bd . S. 136. 137 .
Breslau : Bernhardin- u . Univ .-Bibl .

DIONYSII CATONIS DISTICHA DE MORIBVS AD FILIUM . Ex mente loſ . Scali
geri potisſimum & Caſp . Barthii Germanicè expresſa à MARTINO
Opinio ; Cum ejusdem excerptis ac notis brevioribus . VRATIS

LAVIÆ , Typis Baumannianis , Impenſis Davidis Mulleri .

8° 96 bez . SS . Unter der Zueignung : Vratislaviæ clɔ lɔc XXVIII .
Breslau : Magdalenen -Bibl . Wolfenbüttel .

DIONYSII CATONIS DISTICHA DE MORIBUS AD FILIUM . Ex mente Joſ . Sca

ligeri potiffimum & Caſp . Barthii Germanice expresſa à MARTINO

OPITIO ; Cum ejusdem excerptis ac notis brevioribus . VRATIS

LAVIE , Typis Baumannianis .

8° 5 Bl . Vorst ., 85 bez . SS . Unter der Zueign . „ Vratislaviæ , à d . XVI .
Calend . Quinctil . clɔ lɔcxxvIII . “ Berlin .

HUGONIS GROTII De Capta Rupella Carmen Heroicum . MART . OPITIUS

verſibus Germanicis reddidit . VRATISLAVIÆ Typis BAUMANNIANIS .
ANNO MI CXXIX .

4° 4 BI . Breslau : Arletius .

HUGONIS GROTII De Capta Rupella Carmen Heroicum . Mart . Opitius

verſibus Germanicis reddidit . ANNO M DC XXIX .

40 4 Bl . Breslau : Arletius . Berlin .
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( Leichfermon - Nach dem Chriftlichen und Abelichen Begräbnüß Der
Weyland Edlen Viel -Ehrentugendreichen Jungfrawen Suſanne ,

Geborner Aidhäuſerin – den 2. Sept. Anno 1629. gethan , durch
M. Joachim Fleiſchern . Zu Breßlaw drudts Georg Baumann .

4° Enthält zwei Gedichte von Opitz , 1. 70 Alexandriner : Es is
t
ja glaub

lich wol , Susanna , dass dein Tod ff . 2. 7 Strophen : So viel hier Menschen
sterben ff . Beide später in der Frankf . Samml . 1644. 2. T

h
. S
. 142-146 . )

Breslau : Arletius .

MARTIN OPITZEN VIELUVET

4 ° 1
0

B
I
. Titel mit gestochenen Verzierungen ; das 2. B
l
. mit einer Zu

eignung a
n

den Herzog Heinrich Wenzel von Münsterberg , unterzeichnet

„ Auff d
e
r

Rayſerlichen Burg zue Breßlaw , im Julio des 1629. Ihares . " Am Ende :

Gedruckt zum Brieg , durch Auguſtinum Gründern . In Verlegung David Müllers
Buchhändlers in Breßlaw . 1629. “ 466 Alexandriner . Berlin . Breslau : Bern
bardin- u . Univ . -Bibl .

m

Martini Opitzii VielGut . In Verlegung David Müllers , Buchhend :

lers in Breßlaw . Anno M DC XXIX .

4
0

1
0

B
l
. Durchweg andere Schreibung , und Bogen A
.

B
.

mit anderen
Lettern , sonst ganz übereinstimmend mit dem vorigen Drucke . Berlin . Bres
lau : Bernhardin -Bibl .

Martini Opiti Vun d
e
r

Welt Eitelkeit . Aus dem Franzöſiſchen . In
Verlegung David Müllers , Buchhendlers in Breßlaw . ANNO M
DC XXIX .

4 ° 6 B
I
. 2
5 Strophen nebst Zueign . in Versen a
n Barbara Agnes , Herzo

gin zu Liegnitz , unterzeichnet M
.

O
.

V
.
B
.

Berlin . Breslau : Bernhardin -Bibl .

Von d
e
r

Welt Eitelkeit . Auß dem Franzöſiſchen .

4 ° 6 B
I
. Am Ende : „ Gedruckt zum Briegf , durch Auguſtin Grüntern . In

Verlegung David Müllers Buchhändlers in Breßlaw . 1629. “ Andere Schreibung

u . andere Lettern , sonst übereinstimmend mit dem vorigen Drucke . Berlin .

Breslau : Arletius u . Bernhardin -Bibl .

Vor 1630 .

PSALMUS X
c
. verſibus Latinis a
c Germanicis expreſſus a MART .

OPITIO .

4 ° 4 B
l
. Voran ein lat . Brief an Nüssler , dann die lat . u . die deutsche

Übers . mit Musiknoten . Berlin . Breslau : Arletius .

1630 .

Martin Dpißen Schäfferey Von d
e
r

Nimfen Hercinie . Gedruckt zum
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Brieg , In verlegung David Müllers Buchhandlers in Breßlaw .
1630 .

4° 67 bez . SS . – S. 3—6 Zueignung „ Dem Hochwolgebornen Herrn , Herrn
Hanſen Virichen , SchaffGotſch genant ", unterzeichnet „Glaß , zu

e

außgange des
1629. Ihares . " - Am Ende : ,,Gedruckt in de

r

Fürſtlichen Stadt Brieg , durch Au
guſtinum Gründern . A

.

C
.

1630. “ Berlin . Breslau : Bernh . -Bibl . Wolfenbüttel .

.Martin Dpiß Vber den cm . Pſalm . Gedrudt zum Brieg , durdy Au
guſtinum Gründern . 1630 .

4
º

4 B
l
. Zueign , a
n

den Herzog Georg Rudolf zu Liegnitz . Berlin . Bres
Jau : Bernhardin- u . Univ . -Bibl .

Martin Opiß Vber den cu . Pfalm . Gedruckt zu Leipzig , b
e
y

Johan
Albrecht Minßeln . 1630 .

4 ° 4 B
I
. Berlin . H. v . F.

O Jesu . Gedrudt im Jahr , 1630 .

Ein auf einer Seite bedrucktes Folioblatt , links ein la
t
. Gedicht , über

schrieben Vnus é catellis fim , unterz . I. C
.

S
.
d . i . Jul . Caes . Scaliger , rechts

die Übersetz . , 18 Verse , unterscbrieben M
.

O
.

V
.
B .: Mehr hundisch a
ls

ein

Hund hab ich bisher gelebt ff . Später gedr . in Geistl . Poemata , Bresl . 1638 .

S
.

283. 284. Breslau : Arletius .

Super Illuſtriſsimæ ducis OLSNENSIS , Matris Patriæ , E
t

Pientiflimæ .
Principis , Obitu Martini Opitii Carmen :

4 ° 4 B
l
. Unter der Zueignung Georgio Rudolpho , Duci Silefiæ : „ Lipfiæ

in tranſitu , Prid . Nonas Maritias . “ Anfang : Nur diese Strafe hat uns einig
noch zur Zeit ff . Breslau : Arletius . Berlin .

In dem Berliner Exemplare steht eingeschrieben : „ Magdalena Eliſabeth
zweite Gemahlin Herzogs Georg Rudolf geſtorben im November 1631. “

1631 .

Auff Herren David Müllers geliebten Söhnleins Davidts Begräbnůß .

Im Jahr , 1631 .

4 ° 3 B
I
. 1
1 Strophen : Wer ihm ein langes Ziel bestimmt ff . Dieser

Sohn starb in seinem noch nicht vollendeten sechsten Jahre . Breslau : Arle
tius u . Bernhardin -Bibl .

( Auff Nicolai -Antons Deß Edlen vnd Veſten Herrn Midyael Flandrins
Deß Breßlawiſchen Fürſtenthumbs Landredytens Adſeſsoris Söhn :

leins Begräbniß . Gedruckt im Jahr , 1631 .

4
º

4 B
l
. Am Ende : „ Gedruckt zu Breßlaw , durch Georg Baumann . “ Darin

ein Gedicht von Opitz , 12 Strophen : Als wie ein edler Löwe ff . , später in der
Frankf . Samml . 1644. 2. Th . S. 147-150 . ) Breslau : Arletius u . Univ . -Bibl .
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Hugo Grotius Von d
e
r

Warheit d
e
r

Chriſtlichen Religion Auß Hol
ländiſcher Sprache Hochdeutſch gegeben . Durch Martin Dpißen

In Verlegung Dauid Müllers 1631 .

4
º
1 gest . Titelbl . , 7 B
l
. Zueign . , 159 bez . S
S
. Am Ende : „ Gedruckt in

d
e
r

Fürſtlichen Stadt Brieg , durch Auguſtinum Gründern . 1634. In verlegung Da

v
ið Müllero Buchhändlers in Breßlaw . " I. Buch 838 Alexandriner , Il . 1196 ,

III . 688 , IV . 540 , V. 1068 , V
I
. 436. Berlin . Breslau : Univ . -Bibl . Wolfen

büttel .

Auch Exemplare mit anderem Titelblatte :

Hugo Grotius Von d
e
r

Warheit Der Chriſtlichen Religion . Auſ Hol
ländiſcher Sprache Hodjdeutſch gegeben Durch Martin Dpißen .

MART . OPITII ODE GERMANICA AD MÆCENATEM SUUM . SUB INITIUM ANNI

MDCXXXI . VRATISLAVIÆ Typis BAUMANNIANIS .

4 ° 4 B
I
. 1
4 Strophen a
n Carl Hannibal Burggr . von Dohna : Künftig will

ich etwas singen ff . Voran noch 4 la
t
. Zueignungsdisticha . Berlin . Breslau :

Rhediger , Magdal.- u . Univ . -Bibl .

1632 .

An d
ie HochWolgeborne Fräwlein , Fräwlein ELEDNDRA EVSE :

BFA Burggräffin zu Dohna .

4
0

4 B
l
. Am Ende : „ Gedruckt im Jahr 1632. " 72 Alexandriner : Ihr Mu

sen , krönet mir die Kron u . Zier der Jugend ff . Breslau : Univ . -Bibl .

RE

( FUNEBRIA BEATAE TRIVM DAVIDIS MÜLLERI , CIVIS A
C

BIBLIOPOLÆ WRATISL .

E
X

MARIA , qvondam , RHENISCHIA SvavissIMORVM LIBERORVM

CORDATPNI DESTINATA ATQVE EXARATA BREGÆ Typis AUGU
STINI GRÜNDERI A

.

C
. 1632 .

4 ° Darin vier Gedichte von Opitz . 1. Auf Müllers Töchterlein Anna Mag
dalena : Ein Geist der Christensionen ff . 2. Auf Carl Sigismund : Freund der
Musen u . der meine ff . 3. Auf David : Wer ihm ein langes Ziel bestimmt ff .

4
.
„ Droſtrede a
n H
.

David Müllers , Vnter de
r

Perſon Seines ſelig verſtorbenen eini .

gen vnd herblieben Söhnleins Davidts . " 60 Alexandriner : O
b

je ein Vater hat
sein Kind mit gleichen Sinnen ff . ) Berlin .

INAUGURATIO PERILLUSTRIS D
N
. D
N
. NICOLAI BARONIS A BURGHAUS & Stoltz ;

Iohnsdorffii , Schildbergæ , Petrovicii a
c Liebenſteinii Domini ,

SAC . Cæs . MAJESTATIS Conſiliarij a
c Cubicularii , A
d

Ducatus
Monſterbergici et Territorii Francoſteinenſis PRÆFECTURAM , Au

ctore MARTINO OPITIO .

4
º

4 B
l
. Am Ende : „ Gedruckt zu Breßlaw durch Georgium Bayman Im

Jahr 1632. “ 158 Alexandriner : Wir können freilich nicht fürbei , mein Vater
land ff . Breslau in allen Bibl . Berlin .

.
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1633 .

An den Durchlauchten , Hochgebornen Fürſten vnd Herren , Herren
VLDRICHEN , Poſtulirten Adminiſtratorn deß Stiffts Sdywerin ,
Erben zu

e

Norwegen , Herßog zu Schleſwig , Holſtein , Stormarn
undt der Ditmarſchen , Graffen zue Dídenburg vnd Delmenhorſt ,

Churfürſtlichen Sächſiſchen beſtellten Generalen über dero Caval
lerie , vndt Obriſten über e

in Regiment zue Roß . Martin Dpißen

von Boberfeldt Lobgetichte .

4
0

4 B
l
. Am Ende : „ Gedruckt zum Briegf , b
e
y

Auguſtino Gründern , 1633. "

242 Alexandriner : Ja ja , ich höre wol Apollo deine Saiten ff . Voran 5 la
t
.

Distichen . Vgl . Frankf . Samml . 1646. 1. Th . S. 23—30 . Berlin . Breslau :

Univ . -Bibl .

Auff den ſeligen Abſchiedt Des Edlen , Geſtrengen Herren Johann von
Limburg , Holzgräff genant , auff Raindorff vnd Mahlendorff .

Breßlaw , bey George Baumann . 1633 .

4
º

3 B
l
. 4
8 Alexandriner : Indem das ganze Land auf seiner Babre steht

ff . „ Z
u

Ghren dem ſelig Verſtorben wiewol in höchſter e
y
l

geſchrieben Durch M. D
.

V. B. " In der Frankf . Samml . 1644. 2. Th . S. 154. 155. Berlin . Breslau :

Univ.- Bibl .

DAN . Heinsii Lobgeſang IESV CHRISTF d
e
s

einigen vndt ewigen

Sohnes Gottes , Mitt notwendiger außlegung , Darinnen der
grundt des alten Chriſtlichen glaubens verfaßet if

t . Hodjdeutſch

gegeben Durdy mart . OPITIVM .

4
º

6 B
l
. Vorst . , 99 bez . S
s
. Am Ende : „Gedruckt zum Brieg , durch Au

guftinum Gründern , In Verlegung Davidt Müllers Buchhändlers in Breßlaw . 1633. "

804 Verse , der 762 fehlt . Zuerst gedruckt Görlitz 1621 , aber ohne Anmer
kungen , u . Caspar Kirchner gewidmet ; hier mit Anmerk . u . einer neuen
Zueignung a

n Georg Rudolf , Herzog zu Liegnitz versehen , unterzeichnet :

„Breßlaw , fue außgange des 1632. Ihares . " Breslau : Berhardin- u . Univ . -Bibl .

MARTINI OPITII Vesvvivs . Poëma Germanicum .

4 ° 6 B
I
. Vorst . (darin la
t
. Zueign . a
n Joh . Christian , Herzog von Liegnitz

und Brieg ) , 33 bez . SS . , dahinter noch 2 SS . mit einem Gedichte des Boethius
und einigen Druckfehlern . Am Ende : „ Gedruckt zu

m

Brieg , durch Auguſtinum
Gründern . In Verlegung David Müllers Buchhendlers in Breßlaw , 1633. " 674
Verse , Berlin . Breslau : Arletius u . Univ . -Bibl .

TroſtGedichte In Widerwertigkeit Deß Krieges ; In vier Bücher a
b

getheilt , Vnd vor eßlichen Jahren von einein befandten Poëten

anderwerts geſdhrieben . In verlegung David Müllers Buchhends
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lers in Breßlaw . Leipzig , Gedrudt b
e
y

Henning Kölern , Anno

M DC XXXIII .

4 ° 102 bez . SS . J. Buch 568 Alexandriner , II . 616 , II
I
, 560 , IV . 568 .

Später in Geistl . Poemata , Breslau 1638. S
.

334—408 , wo aber die Vorrede

in 212 Alex . fehlt . Sie is
t

überschrieben „ A
n

eben Ihre Fürſtl . Durchlauchtig

ke
it
“ und beginnt : Ja ja , ic
h

höre wol , Apollo , deine Saiten ff . Diese Fürstl .

Durchl . is
t

nach der la
t
. Zueign . S
.

3
.

Seren . princeps Uldericus , Potentis
simi Daniae Regis Filius , Haeres Norwegiae . Die la

t
. Zueign . schliesst im

Einzeldrucke : „ E Muſeo , xi Kal . Septembres “ und in den Geist ) . Poemata

„ E Muſeo , X
L
. Kal . Septembres . civ . 1 C . XXXII . Berlin . Breslau : Univ . -Bibl .

1634 .

(Bonæ MemoriÆ NOBILIS A
C

LECTISSIMÆ FOEMINÆ DOROTHEAE EBENIAE ,

Viri NobilisS . ET PRÆSTANTISSIMI Georgi FLANDRINI in Cattern ,

Conjugis defideratisſimæ : – SACRATA AMICORUM CARMINA . WRA
TISLAVIÆ Typis BAUMANNIANIS .

4 ° Darin ein Gedicht von Opitz : Ich weiss e
s , Herr Flandrin ff . Später

in der Frankf . Samml . 1644. 2. T
h
. S
. 150–152 . ) Berlin .

PROSODIA GERMANICA , Oder Buch von d
e
r

deutſchen Poeterey , Inwel
dem alle ihre eigenſchafft vnd zugehör gründlich erzehlet , vnd mit
Erempeln außgeführet wird . Don Martin Opißen . Gedruckt zu

Wittenberg , Anno 1634 .

8 ° 4
8 B
I
. Berlin .

PROSODIA GERMANICA , Dder Buch von der deutſchen Poeteret , In wel .
chem alle ihre eigenſchafft vnd zugehör gründlich erzehlet , vnd mit
Erempeln außgeführet wird . Verfertiget Von Martin Opißen .

Gedruckt zu Wittenberg , Anno 1634 .

8 ° 5
6 B
l
. Wolfenbüttel .

VIDI FABRI PIBRACII in ſupremo fenatu Parifienfi præſidis olim TE
TRASTICHA GALLICA , Germanicis verſibus expreſſa , auctore

DANTISCI , Typis HünefelDIANIS . Anno M
.

D
C
.MARTINO OPITIO .

XXXIV .

1
2

B
l
. Mit einer la
t
. Zueign . a
n Heinrich von Reichenbach , die in der

Bresl . Samml . 1639. 1. T
b
. S
. 511-514 auch steht , aber in der Danziger von

1641 fehlt .

Zehen Pſalmen Davids Aus dem eigentlichen Verſtande der Schrifft ,

auff anderer Pſalmen vnd Geſänge gewöhnliche Weiſen geſeßt Von
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Martin Opißen . Leipzig , In Verlegung David Müllers Buch):
händlers in Breßlaw , fm Jahr 1634 .

12° 63 bez . SS ., 1Titelbl. u . Musiknoten . Am Ende : „ leipzig , In verle
gung David Müllers Buchhändlers in Breßlaw . Gedruckt b

e
y

Henning Kölern ; Im
Jahr 1634. “ Zueignung in Alexandrinern a

n

den Obristen Dietrich von dem
Werder : Das schöne Buch , das Richtscheid guter Sitten ff . unterzeichnet

„ Leutmeriß , den 1
2
.

Herbſtmonats , 1634. “ E
s

sind 4s 6. 15
.

3
2
.

3
8
.

4
9
.

5
4
.

8
5
.

103. 137. 148. und ein Morgenlied : O Licht , geboren aus dem Lichte ff . Da
hinter mit besonderem Titel : „Martin Opiſ Vber Den civ . Pfalm . “ Breslau :

Bernhardin -Bibl .

1635 .

Ad D
N
. SEBASTIANUM OPITIUM , Reip . BOLESLAVIENSIS SENATOREM E
T CI

VEM INTEGERRIMUM SPONSUM NOVUM . VRATISLAVIÆ , TYPIS BAUMANNIA
1635 .

4 B
l

in Folio . Voran ein la
t
. Ged . von Nüssler , dann ein deutsches von

Opitz : Was wollt ich lieber schreiben ff . Nachber gedruckt in der Frankf .

Samml . 1644. 2. Th . S. 93-95 .

NIS ,

Der Achte , Drey vndt zwanzigſte , Vier vndt Neunzigſte , Hundert vier

vndt zwanzigſte Hundert vndt Acht vndt zwanzigſte Pſalm , Auff
anderer Pſalmen gewöhnliche weiſen gefeßt von Martin Dpißen .

4
0

8 B
l
. mit Musiknoten . Vorrede a
n Jac . Treptau . Enthält einen Psalm

weniger als das folg . , dafür aber am Schluss Drepanii Flori Psalm . XXII .

Berlin .

Martin Dpigen Judith . Zu Breßlaw drudte und vorlegts Georg
Baumann , 1635 .

4
0

1
4 B
I
. Zueignung a
n Frau Margaretha von Kolowrath , unterzeichnet :

„ Breßlaw , den 13. deß Hornungs , im 1635. Jahrew – Später in Geistl . Poemata
1639. S

.

87—120 , dann , aber ohne die Zueignung , in der Danziger Samm ) .

1641. S
. 670–690 . Breslau : Arletius , Bernhardin- u . Univ . -Bibl .

PROSODIA GERMANICA , Dder BUCH von d
e
r

Deutſchen Poeteren , In

welchem alle jhre Eigenſchafft vnd Zugehör gründlich erzehlet , vnd
mit Erempeln außgeführet wird . Verfertiget Von Martin Dpißen .

Nunmehr zum Drittenmahl auffgeleget . Wittenberg , In Berles
gung Clement Bergers S

.

Erben Gedrudt bey Johann Röhnern ,

1635 .

8 ° 5
6

B
I
. Weimar (unvollst . Ex . ) .

2
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PSALMUS XCI . verſibus Latinis ac Germanicis expreſſus a MART .

OPITIO .

40 4 BI . Auf der zweiten Seite eine kurze la
t
. Zueignung a
n Bernb .

Wilh . Nüssler . Breslau : Rhediger .

1635 .

Sechs Pſalmen Auff anderer Pſalmen gewöhnliche weiſen geſeßt .

1
2
° 1 Titelbl . , 35 bez . SS . Mit Musiknoten . Vorrede a
n Jacob Trep

tauen , Bürger zu Breslau „Breßlaw , den 24. Mayientag deß 1635. Jahres . "

Enthält 4s 8. 23. 91. 94. 124. 128. Breslau : Bernhardin -Bibl .

1636 .
Generoſiſlimo Viro EljÆ A

B

ArciscHOW ARCISZEWSKY Sacræ Regiæ

Poloniæ a
c

Sveciæ Majeſtatis Cubiculario & Præfecto bellico ,

Amorum & conjugii cauſa in Holſatiam eunti , MARTINUS Opl

TIUS . THORUNII , Apud Franciſcum Schnellbolk , 1636 .

4 ° 4 B
l
. 108 Alexandriner : E
s

is
t

genung , o Held , e
s is
t

genung gekrie
get ff . Breslau : Arletius .

Lob -Getichte A
n

d
ie Königliche Majeſtät zu Polen vnd Schweden .

Geſchrieben von Martino Opitio . Gebrudt zur Polniſchen Lifſaw ,

durch Wigandum Fund . Im Jahr 1636 .

4
0

8 B
I
. Anfang : Der Höchste lebet ja , es wallet sein Gemüthe ff . Wie

der gedruckt in der Danziger Samml . 1641. S. 690—698 . ohne die lat . Zu
eignung . Breslau : Bernhardin- u . Univ . -Bibl .

Lobgedicht A
n

d
ie Königliche Majeſtät zu Pohlen vnnd Schweden ;

Geſchrieben von MARTINO Opitio . Dankige , Gedrudt durch An
dream Hünefeldt , Im Jahr , 1636 .

4 0 1
0 B
l
. Berlin . Breslau : Arletius .

Martin Opiß auff Herrn David Müllers ſeligen Abſchiedt : ſo geſchehen

den 14. Merßens -Tag . deß 1636. Jahrs . Thorn , Gedrudt durch
Frans Schnellbolt .

4 ° 4 B
I
. 1
2 Strophen : Und bist d
u

auch verblichen ff . Breslau : Arle
tius . Dasselbe Gedicht steht auch in der Leichenpredigt auf David Müller , die
unter dem Titel erschien : „Die allerbeſte und ſchöneſte Troft : vnd Ehren -Schrifft ,

welche alle Schrifft in allen Büchern aller Buchladen weit vbertrifft . Frewet euch ,

daß ewre Namen im Himmel geſchrieben , Luc . 10. v . 20. Von Johanne Heermanno .

ANNO M DC XXXVI . “ 4 ° .
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Zwölff Pſalmen Davids Auff ihre eigene vndt anderer gewönliche weis

ſe
n

geſeßt Von Martin Dpißen . Breßlaw Bey Davidt Müllers
Seel . Erben .

1
2
° 6
5

bez . S
S
. mit Musiknoten . Vorn la
t
. Zueign . a
n

Gottfried Baudi
sius zu Liegnitz , unterz . „ Gedani . Non . Novemb . Ann . M

.

D
C
. XXXVI . Es

sind die 1
.

2
.

3
.

11. 13. 19. 29. 92. 104. 111. 126. 150. Breslau : Bernhar
din Bibl .

1637 .
MARTINI OPITI Deutſcher Poematum . Erſter Theil . Zum Dritten mal

überſehen vnd heraus gegeben .

g
º
1 gest . Titelbl . , 14 B
I
. Vorst . , 697 bez . SS . Ohne Ort u . Drucker . Is
t

nur Nachdruck der Ausg . Bresl . 1629 und enthält weiter nichts Eigenes als
ein Gedicht : Elegia a

d

doct . e
t praest . virum M
. Opitium poetam incompara

bilem , cum poëmata ejus denud typis excuderentur , auf dem ersten B
l
. hinter

der Vorrede . Der 2. Th . hat S. 335. folg . eingedruckten Titel :
MARTINI OPITI Deutſcher Poematum Anderer Theil ; Zuvor n

ie beyſam :

men , theils auch noch n
ie

herauß gegeben . Im Jahr 1637 .
Auf dem gestochenen Titelblatte zu den Seiten links Apollo , rechts Venus

mit Cupido , unten Apollo mit den Musen u . Pegasus auf dem Helicon , darun
ter „ J. R

. Sculpfit . " Berlin . Breslau : Univ . -Bibl . Wolfenbüttel .

Ein späterer Nachdruck (wol von 1640 ) , wie aus derselben Druckerei ,

hat andere Vorstücke ( 14 B
l
. mit dem gest . Titelbl . ) :

MARTINI OPITII Deutſche Poemata Auffs Newe überſehen , vermehret
und herauß gegeben .

g
º

Ohne Ort , Jahr u . Drucker . Der S. 331 eingedruckte Titel :

MARTINI OPITA Deutſcher Poematum Anderer Theil ; Auffs New Vber :

ſehen , Vermehrt vnd heraus gegeben .

Diese Ausgabe stimmt bis auf die Vorstücke und sonst eine Kleinigkeit
ganz mit der vorigen , is

t

aber schlechter gedruckt ; das Titelbl . is
t

jenem

schlecht nachgestochen . Die Kleinigkeit is
t
: S
. 333– 3
4
0

stehen 3 Gedichte ,

1
. Was wollt ich lieber schreiben ff . 2. Ich weiss es , Herr Flandrio ff . 3. Und

bist auch d
u verblichen ff . während dort eine lat . Zueignung a
n

den Grafen

Carl Hannibal von Dohna . Berlin . Breslau : Vaterl . Gesellschaft .

In dem Exemplare der Berl . Bibl . folgen nach dem gest . Titelbl . 1
5

B
I
.

Vorstück , dann :

1 . FLORILEGIVM VARIORVM EPIGRAMMATVM Primum GEDANI , Typis

a
c ſumptibus Andreæ Hunefeldij . Anno clɔ Ioc xxxx .

3 B
l
. Vorst . , 42 bez . SS .

2 *
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2. von Pibrad Vier - Verſe u . andere Gedichte .

31 Bl . , bez . Aij — D.

Die Pſalmen Davids Nach den Franzöſiſchen Weiſen geſeßt . Durch

Martin Dpißen . Cum gratia et privilegio S. R. M. Danßige ,

Gedrudt vnd verlegt durch Andream Hünefeldt , Buchhändler ,
1637 .

8º 1 gest . Titelbl . , 8 BI . Vorst ., 416 bez . SS . Breslau : Rhediger .

1638 .

MARTINI OPITI Weltliche Poemata das Erfte Theil . Zum Vierbten

mal vermehret und uberſehen herausgegeben . Cum Gratia et Pri

v
il
: In Verlegung David Müllers Buchhandlers ſe
e
l

Erben In

Breßlaw . 1638 .

8 ° TKpf . mit Titel . 573 bez . SS . Berlin .

MARTINI OPITI Geiſtliche Poëmata , Von ihm felbft anjeßo zuſammen
geleſen , verbeſſert vnd abſonderlich herauß gegeben . In Verlegung
David Müllers Buchhändlers S

.

Erben . M
.

D
C
. XXXVIII .

8 ° 408 bez . S
S
. Vorn eine Zueign . an die Herzogin Sibylla Margaretha

zu Liegnitz , Danzig 1637. Diese Samml . is
t gewöhnlich a
ls
3
. Theil der Frankf .

von 1644 beigebunden . Berlin . Breslau : Rhediger u . Vaterl . Gesellsch .
ARCADIA Der Gräffin von Pembrod : Vom Herrn Philippſen von
Sidney In Engliſcher Spradı geſchrieben , auß derſelbigen Franko
fiſch , vnd auß beyden erſtlich Teutſch gegeben Durch VALENTINYM
THEOCRITVM von Hirſchberg * ) : Jeßo allenthalben vffs new vberſe

hen vnd gebeſſert : d
ie Gedichte aber vnd Reymen ganz anderſt

gemacht vnd vberſeßt Von dem Edlen und Veſten M. D
.

V
.
B
.

Auch mit ſchönen Kupfferſtüden gezieret vnd verlegt von MATTHÆO

Merian . [Kpfft . ] Getrudt zu Frandfurt a
m Mayn , in Wolff

gang Hoffmans Buchtruderey , im Jahr nad Chrifti Geburt
M. DC . XXXVIII .

g
º
( 1 TKpf . ) 1012 bez . SS . E
s gibt auch Exemplare (kön . Bibl . zu Ber

lin ) , in denen S. 1010 anders is
t
u . dann noch ein sechstes Buch folgt 81 bez .

SS . Berlin .

* ) Erste Ausgabe : ARCADIA Der Grüffin von Pembrock .. in vnser Hoch

teutsche Sprach , fleissig vnd trewlich übersetzt Durch VALENTINVM THEOCRITVM
von Hirschberg . Gedruckt zu Franckfurt am Mayn , bey Caspar Rötell , In

Verlegung Matthäi Merian . ANNO M
.

D
C
. XXIX . 4
0
.
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Auff des Edlen , Geſtrengen Herren Georgen Köhlers von Mohrenfeldt,

Fürftlichen Lignißiſchen Rahtes , Vnd d
e
r

auch Edlen , Vielehrentu

gendreichen Jungfrawen Annen Eliſabethen geborner Henrichin von
Geyersberg , Erbjungfrawen auff Bielaw , des Weylandt Edlen ,

Ehrenveften vnd Wolbenambten Herrn Sebald Henrichs von vnd

auff Geyersberg , Kroitſch , Bielaw vnd Langenwalde , nachgelaſſe :

nen ehelichen Tochter , Den 13. Aprilstag des 1638. Jahres zur
Ligniß angeſtellte Hochzeit , Martin Dpißen Glückwündidhung .

Danßigt , bey Andreas Hünefelden .

4 ° 4 B
l
. 1
5 Strophen : Dass der weite Bau der Welt ff . Breslau : Arle

tius . Cöthen .

Die Pſalmen Davids Nadh den Franzöſiſchen Weiſen geſeßt . Durch
Martin Dpißen . Jeßo auffs new überſehen vnd verbeſſert . Mit
Kön . M. begnad . vnd Freyheit . Danßige , Gedrudt und verlegt
durch Andream Hünefeldt , Buchhändler , 1638 .

1
2
° 1 TKpf . , 1 gest . Titel , 186 Bl . Mit Musikn . Berlin .

Die Epiſteln Der Sontage vnd fürnemſten Feſte des ganßen Jahrø ,

Auff di
e

Weiſen der Franßöftſchen Pſalmen in Lieder gefaſſet , Von
Martin Dpißen . Danßigt , Gedruckt vnnd Verlegt durch Andream

Hünefeldt , Buchåndler , im Jahr 1639 .

42 ° 6
7

bez SS . Berlin .

Die Pſalmen Davids Nach den Franßöfiſchen Weiſen geſeßt . Durch
Martin Dpißen . Jego auffs new vberſehen vnd verbeſſert . Erſtlich
gedrudt zu Danßig , Bey Andreas Hünefeldt , Anno M

.

DC .

XXXVIII .

kl . Format 124 B
I
. Mit Musikn .

Die Epiſteln Der Sontage vnd fürnembſten Feſte des gangen Jahre .

Auff di
e

Weiſen d
e
r

Franßöſiſchen Pſalmen in Lieder gefafſet , Von
Martin Dpißen . Gedruct , Im Jahr , nach Chriſti Geburt , M

.

DC .

XXXVIII .

kl . Format 44 B
I
. Mit Musikn . Berlin .

Poenitens .

1 B
l
. in Folio , nur auf einer Seite bedruckt . Links ein la
t
. Gedicht : Se

pultus altà criminis caligine ff . unterzeichnet : M
.

B
.

P
.

R
.

Rechts daneben
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die deutsche Übersetzung , 52 Alex . : Der Bussfertige . Ich , den die tiefe Nacht
der Sünden hat begraben ff. mit der Unterschrift : M. O. V. B. Später gedr .
in Geistl . Poëmata 1638. S. 282. 283. Breslau : Bernhardin- u . Magdal .-Bibl .

PROSODIA GERMANICA , Oder BUCH von d
e
r

Deutſdien Poeterey , In

welchem alle ihre Eigenſchafft vnd Zugehör gründtlich erzehlet , vnd
mit Erempeln außgeführet wird . Verfertiget von Martin Dpißen .

Nunmehr zum Vierdten mahl auffgeleget . Wittenberg , In verle
gung Clemens Bergers S

.

Erben Gedrudt bey Ambroſius Rothen
S. Erben , Im Jahr 1638 .

8 ° 48 B
I
. Berlin .

1639 .
MARTINI OPITI Weltliche Poëmata . Das Erſte Theil . Zum vierdten

mal vermehret vnd vberſehen herauß gegeben . In Verlegung Da :

vid Müllers Buchhändlers in Breßlaw Seel . Erben . M
.

D
C
. XXXIX .

8 ° 1
6

B
I
. Vorst . , 573 bez . SS . Wurde nachher mit einem neuen Titelbl .

versehen u . als Verlag von T
h
. M
.

Götzen in Frkf . 1644 verkauft . Breslau :

Rhediger .

[An HErrn D
.

Zincgrefen .

Gedicht von Opitz in Zincgrefens ' Teutscher Nation Denckwürdiger Reden
Anderer Theil (Strassburg 1639 ) , Vorrede . Anfang : Recht also , liebster
Freund , du lässest dich die zeiten ff . ]

Die Pſalmen Davids vnd Epiſteln Der Sontage vnd Fürnembſten

Feſte deß ganzen Jahrs , Beydes auff vnd nach den Franzöſiſchen

Pſalmen -weiſen geſegt vnd verfaſt Durdy Martin Dpißen Jero
alles aufs New vberſehen verbeſſert , vnd Erſtmals in dieſem For
mat herauß gegeben , theiles anfangs Gedruckt zu Danzigf anno
M. DC . XXXIX .

1
2
° 1 gest . und 1 gedr . Titelbl . , 1 Titelk . , 14 B
l
. Vorst . , 604 bez . SS . Da

hinter mit besonderer Seitenzabl :

Die Epiſteln Der Sontage vnd Fürnemſten Feſte des ganzen Jahrs .

Auff d
ie Weiſen der Franßöfiſchen Pſalmen in Lieder gefaſſet vnd

ibo verbeſſert in dieſem Format . Durch Martin Opißen . Erſtlich
Gedruckt zu Leipßigt .

12 ° 3 B
I
. rst . , 98 bez . SS . u . 2 B
l
. Druckf . — Auf dem gestochenen

Haupttitel stehet das Jahr m . DC . XL . Breslau : Rhediger .

FLORILEGN VARIORVM EPIGRAMMATVM LIBER VNVS . MART . OPITIVS ex ve

tuftis a
c recentioribus Poetis congeſſit & verſibus Germanicis
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reddidit . Cym GRATIA & PRIVILEGIO S. R. M. GEDANI , Typis ac
ſumptibus Andreæ Hüne feldii . Anno clɔ 15 C XXXIX .

8° 3 Bl . Vorst . , 48 bez . SS . Die Vorrede : „ Perfcripfi Gedani , Idibus
Decembribus , Anni clɔ Iɔc XXXVIII ."

FLORILEGA VARIORVM LIBER alter . [Das übrige wie oben ]
gº 2 Bl . Vorst ., 54 bez . SS . Das la

t
. Zueignungsgedicht a
n Israel Hopp

is
t

unterzeichnet ,, Gedani , vi
n

Kal . April . Anno M DC XXXIX . " Berlin .

FLORILEGII VARIORUM EPIGRAMMATUM LIBER UNUS . MART . OPITIUS ex ve

tuſtis a
c recentioribus Poëtis congesfit , & verſibus Germani

cis reddidit . Editio priori correctior . LIPSIÆ , Cum gratia Sum

tibus Heredum Jon . PERFERTI , Bibliopol . Wratisl . Typis Hen
NINGI KÖLERI . Anno cl » l5 cXXXIX .

8 ° 2 B
l
. Vorst . , 44 bez . SS . Berlin . Breslau : Arletius .

Martin Dpiß Vber das Leiden vnd Sterben Vnſeres Heylandes . Hies
bevor durch Ihn lateiniſch herauß gegeben , vnd anfänglich G

e
:

drudt zum Brieg , m . DC . XXXIX .

1
2
° 2
4

B
I
. Prosa mit einem Gedicht an Dietr . von dem Werder , Breslau :

Rhediger .

Auff Herren Georgen Kolhaſen Vnd Jungfr . Annen Marien geborner

Willerin Hochzeitliches Ehrenfeſt . Gedrudt zu Breßlaw b
e
y

George

Baumann .

4 ° 3 B
l
. 1
1 Strophen mit Unterschrift : M
.

O
.

V
.

B
. Später in der Frankf .

Samml . 1644. 2
. Th . S. 89-91 .

B
.

JACOPONI De vanitate rerum humanarum RHYTAMUS .

4
0

4 B
l
. Lat . und deutsch : Cur mundus militat ff . Warum lässt die

Welt sich schreiben ff . Später in Geistl . Poemata , Bresl . 1639. S
. 239-235 .

Berlin . Breslau : Univ . -Bibl .

1640 .

d
ie Pſalmen David8 . Nach den Franzöſiſchen Weiſen geſegt . Durch

Martin Dpißen . Jego auffs newe überſehen und verbeſſert . Ges

truft zu Baſel , bey Martin Wagner , in verlag Ludwig Königs ,

4640 .

1
2
° 494 B
I
. MitMusikn . Zürich : Wasserkirchbibl . Wolfenbüttel . Berlin .
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1641 .

Martin Dpißen Deutſche Poëmata , Auffs new überſehen vnd vermehs
re
t
. Danzig , Gedruckt vnd Vorlegt durch Andream Hünefeldt ,

Budhandler . Anno M
.

DC . XLI .

8 ° 2 gestoch . Titelbl . , 16 B
I
. Vorst . , 752 bez . SS . Die vier letzten Seiten

sind falsch paginiert : 949 — 952. S
.

273 noch dieser Titel : MARTINI OPITI
Deutſcher POEMATUM Ander Theil ; Darinnen noch viel des Seel . Autoris Ge :

dichten hinzu gefeßt , welche in vorher außgegangenen Editionen nicht zu fi
n

den . Gedruckt und Verlegt durch Andream Hünefeldt Buchhändler Anno 1644 .

In der Vorrede beklagt sich Andreas Hünefeldt , dass die Opitz . Ge
dichte innerhalb zwei Jahren zweimal in Deutschland nachgedruckt seien ,

einmal ohne Ort und Drucker , das andremal mit den Worten auf dem Titel :

Primum Dantiſci apud Andream Hünefeldium . Berlin . Breslau : Rhediger u .

Vaterl . Gesellsch . Jena .

Die Epiſteln d
e
r

SOntage vnd fürnembſten Feſte des gangen Jahrs .

Auff di
e

Weiſe d
e
r

Franzöſiſchen Pſalmen in Lieder gefaſſet , Von
Martin Dpißen . Lüneburg Anno M DC XLI .
12 ° 64 bez . SS . Weimar .

Die Pſalmen Davids , Nach den Franzöſiſchen Weiſen gefeßt . Durch
Martin Dpißen . Jeßo auffs new überſehen vnd verbeſſert . lüne :

burg , Gedrudt vnd verlegt , be
n

Johann vnd Heinrich Stern , Buch :

händlern daſelbſt . Anno M
.

DC . XLI .

1
2
° 1 Titelk . , 9 unbez . B
l
. , dann Pagin . 7-356 . Mit Musiknoten . Hin

ter der Vorrede von den Brüdern Stern oder wie sie sich nennen die Ster :
nen “ ein Gedicht von Rist auf dieselben . Berlin . Weimar . Wolfenbüttel .

PROSODIA GERMANICA , Oder BUCH von d
e
r

Deutſchen Poeterey ,

In welchem alle ihre Eigenſchafft vnd Zugehör gründlich erzehlet ,

vnd mit Erempeln außgeführet wird . Verfertiget Von Martin
Dpißen . Nunmehr zum Fünfften mahl auffgeleget . Wittenberg ,

In verlegung Clemens Bergers S
.

Erben , Gedruckt bey Johan
Röhnern , im Jahr 1641 .

8 ° 48 B
I
. Berlin ,

1642 .

ARCADIA Der Gräffin von Pembrod : Vom Herrn Graffen vnd Rit :

tern Herrn Philippfen von Sidney In Engliſdher Spracy geſchrie :

ben , auß derſelbigen Franzöſiſch , und auß beyden erſtlich Teutſch
gegeben Durch VALENTINUM THEOCRITUM von Hirſchberg :
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Hernach allenthalben auffs new vberfehen vnd gebeſſert : d
ie Ge

dichte aber vnd Reymen ganß anderſt gemacht und vberfeßt Von
dem Edlen vnd Beſten Martin Dpiß , V

.
B
. I. ... Gedrudt zu

Leyden , Bey Franß Hegern , 1642 .

1
9
° 1 TKpf . , 7 B
l
. Vorst . , 1319 bez . SS . , 14 B
I
. Reg . Mit Kpf . Berlin .

1643 .

ARCADIA Der Gräffin von Pembrod : Vom Herrn Graffen vnd Kit
tern Herrn Philippſen von Sydney In Engliſcher Sprach geſchrie :

ben , auß derſelbigen Franzöſiſch , vnd auß beyden erſtlich Teutſch
gegeben Durch vaLENTINVM THEOCRITVM Von Hirſchberg : Jego a

l

lenthalben auffs new vberſehen vnd gebeſſert : d
ie

Gedichte aber

vnd Reymen ganz anderſt gemacht vnd vberſeßt Von dem Edlen
vnd Veſten Martin Dpiß von Boberfeldt . Die vierte Edition :

mit ſchönen Kupfferſtüden gezieret vnd verlegt durch MATHEYM

MeriANvM . Getrudt zu Frandfurt bey Anthoni Hummen . M
.

D
C
.

XLII .

8 ° 4010 bez . SS . , dann vom 6
. Buche an noch 7
8

bez . S
S
.

CATO & MIMI TPITALTTOI Germanicè reddita partim à Mart .
Opitio - GOSLARIE , Typis NicoLAI DUNCKERI , ANNO M

.

DC . XLIII .

8 ° 188 bez . SS . Berlin .

1644 .

Martini Opitij Weltliche Poemata Zum Viertemal vermehret vnd vber

ſehen herraus geben , Francfurt am mayn bey Thomas Matthias

Gößen . 1644 .

MARTINI OPITA Weltliche Poëmata . Der Ander Theil . Zum vierdten

mal vermehret vnd vberſehen herauß gegeben . Frandfurt , In Vers
gung Thomæ Matthiæ Gößen , Im Jahr m . DC . XXXXIV .

8 ° Der erste Theil stimmt ganz mit der Ausg . Breslau 1639 , es is
t

nur ein
neues Titelblatt , in Kupfer gestochen , vorgesetzt . Der 2. T

h
. hat 464 bez . S
S
.

FLORILEGIVM VARIORVM EPIGRAMMATUM MART . OPITIVS Ex vetuſtis a
c re

centioribus Poetis congeffit & verfibus Germanicis reddidit .

FRANCOFURTI , Typis excuſum Wolffgangi Hoffmanni , Impendio

Thomæ Matthiæ Götzii , Anno M
.

D
C
. XXXXIV .

8 ° 4
6

bez . SS . Berlin . Weimar .
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loan Barclai Argenis Verdeutſcht Durch Martin opitzen . Amfterdam ,
Bey Iohan lanſon . 1644 .

120 A Titelk . mit Titel , 15 Bl . Vorst ., 750 bez ss . , 23 Kpf .

lo
h
. Barclaii argenis . Ander Theil Durch Martin Opitzen , nach dem

Lateiniſchen Gremplar eigentlich ins Teutſche vberſeßet , Vnd Mit
vielen ſchönen Kupffer -Figuren gezieret . Amſterdam , Gedruckt bey
Johan Janſſon , M DC XXXXiv .

1
2
° 1
2

B
l
. Vorst . , 478 bez . SS . , 14 Kpf . Breslau : Univ . -Bibl .:

Martin Dpiß Vber den hundert vnd vierdten Pſalm . Gedrudt Im
Jahr 1644 .

4
0

3 B
I
. Berlin .

1645 .

Geiſtlicher DIALOGEN Ander Theil , Darinnen Herrn Opißens Hohes

Lied Salomonis In 1. vnd 2. Vocal - Stimmen , 2. Violinen ,

einem Inſtrumental- und General -Baß componiret , Von Andrea

Hammerſchmieden . Dreßden , Gedrudt vnd verlegt durch Gimel

Bergens , Churfl . Durchl . zu Sachſen Hof - Budidruders , Sel . E
r

ben , Im M D
C

X
L
v . Jahre .

4 ° 1
5 Lieder . Hinter der Zueignung ein Gedicht von August Buchner ,

1
2 Alexandriner . Berlin . Saalfeld : Lycealbibliothek .

PROSODIA GERMANICA , Oder Buch von der Teutſchen Poeterey , In wel
chem alle ihre Engenſchafft vnd Zugehör gründlich erzehlet , vnd

mit Erempeln außgeführet wird . Verfertiget Von Martin Dpißen .

Jeßo aber von Enoch Hannmann a
n

vnterſchiedlichen Drthen ver :

mehrt vnd mit ſchönen Anmerdungen verbeſſert . Nunmehr zum
fechſtenmahl correct getrudt . Frandfurt a

m Mayn , In Verlegung
Chriſtian Kleins . 1645 .

1
2
° 6 B
I
. Vorst . , 204 bez , SS . Berlin .

1646 .

Mart . OPITÄ OPERA POETICA . Das iſt Geiſtliche und Weltliche Poe

mata Vom Autore ſelbſt zum leßten vberſehen und verbeſſert . Ams
ſterdam Bey loban Ianſon . 1646 .

1
2
° 1 gest . Titelbl . , 14 B
I
. Vorst . , 394 bez . SS .
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MARTINI OPITI Weltliche Poëmata . Der Ander Theil . Legte Truck auffs
fleiſſigſt vberſehen vnd verbeſſert. Getrudt Zu AmSTERDAM , im Jahr
onſes Herrn 1645 .
120 336 bez . SS .

MARTINI OPITII Geiſliche Poëmata . Von ihm ſelbſt anjeßo zuſammen

geleſen , verbeſſert vnd abſonderlich herauß gegeben . Getrudt Zu
AMSTERDAM , im Jahr vnſers Herrn 1645 .
120 323 bez . SS .

ARCADIA Der Gråffin von Pembrod : Vom Herrn Graffen vnd Rit
tern Herrn Philippſen von Sidney In Engliſcher Sprachy geſchrie
ben , auß derſelbigen Franßöſiid ), vnd auß beyden erſtlich Teutſch
gegeben Durc ) VALENTINUM THEOCRITUM von Hirſchberg : Hernach

alenthalben auffs new vberſehen vnd gebeffert: d
ie

Gedichte aber

vnd Reymen ganß anders gemacht vnd vberſeßt Von dem Edlen

vnd Veſten Martin Dpiß , V
.
B
.

Jeßo auch mit ſchönen Kupffer :

ftüden gezieret vnd in gewiſſe Capitel getheilet , wie denn auch e
in

Regiſter der Capitel vnd verzeidinůß der fürnehmſten Nahmen , de :
ren in dieſem werd gedacht . Gedrudt zu Leyden , Bey Franß He :
gern ,. 1646 .

1
2
° 1 TKpf . , 7 Bl . Vorst . , 1319 bez . SS . , 11 Bl . Reg . Mit Kpf . Weimar .

Berlin .

Martin Opißen Judith , auffs neu außgefertiget ; -worzu das vördere
Theil der Hiſtorie ſampt den Melodeyen auff iedwedes Chor beyge :

füget von Andreas Tſcherningen . Roftoc , Gedrudt durch Johann

Richeln , Rahts Budidr . in vorlegung Foad im Wildens , Buch :

händlers , im Jahr 1646 .

4
0

2
9 B
l
. Dazu gehören noch :

Chore ſo bey dieſer Tragedien ſollen inſerirt werden , In drey Stims
men ſampt einem Baſo Continuo überſepet von Matthæo Leo

naſtro d . Longueville Neapolitano . Roftoc (wie oben ) .

4 ° 2
2 B
I
. Berlin . Wolfenbüttel .

1647 .

PROSODIA GERMANICA , Oder BUCH von d
e
r

Deutſchen Poeterey ,

In welchem alle ihre Eigenſchafft vnd Zugehör gründlich erzehlet ,
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vnd mit Erempeln außgeführet wird . Verfertiget Von Martin
Dpißen . Nunmehr zum Sechſten mahl auffgeleget . Wittenberg ,

In Verlegung Friedrich Berger8 , Buchhändl . Gebrudt bey Johan
Hafen , 1647 .
8° 48 BI . Berlin .

Um 1650 .

POSODIA GERMANICA , Jeßo aber von Enodh Hannman an unter :

ſchiedlichen Orten vermehret , und mit ſchönen Anmerdungen ver :

beſſert. Nunmehr zum ſiebenden mal correct gedrudt , und mit

einem zwiefachen blatweiſer gezieret. Frandfurt am Mäyn bey
Chriſtian Klein .

120 6 Bl . Vorst . , 204 bez . SS . u . 14 BI . Register . Rudolstadt : Stadtbibl .

1652 .

DIONYSII CATONIS DISTICHA Germanicè expreſſa à MARTINO OPITIO :

CYGNEÆ , Typis Melchioris Göpneri , Anno m DC L
II
.

8
0

120 bez . SS . Berlin .

1658 .

ARCADIA Der Gråffin von Pembrof : Vom Herrn Graffen vnd Rits

tern Herrn Philippſen von Sidney In Engliſcher Sprach geſchrie :
ben , auß derſelbigen Franßöſiſch , vnd auß beyden erſtlich Teutſch
gegeben Durdy VALENTINUM THEOCRITUM von Hirſchberg : Hernach

allenthalben auffs new vberſehen vnd gebeffert , die Gedichte aber
vnd Reymen gang anders gemacht vnd vberſeßt Von dem Edlen
vnd Beſten Martin Dpiß , V

.

B
.

Jego audy mit ſchönen Kupffers

ſtüden gezieret vnd in gewiſſe Capitel getheilet , wie denn auch ein
Regiſter der Capitel vnd verzeichnüß der fürnehmſten Nahmen , de

ren in dieſem werd gedacht . Gedrudt zu Amſterdam , Bey Johan
Janſſon , Anno 1658 .

1
2
° 1 TKpf . , 7 Bl . Vorst . , 550 bez . SS . Enthalt nur die beiden ersten

Bücher .

Geiſtlicher DiALOGEN Ander Theil , Darinnen Herrn Opißens Hohes
Lied Salomonis 3n 1. und 2

.

Vocal -Stimmen , 2. Violinen , einem
Inſtrumental- und General -Baß componiret , Von Andrea Ham

merſchmieden . Dreßden , in Verlegung Chriſtian Bergen , Churfl .
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Sächſiſchen Hofe -Buchdrudern , gedructgedrudt in Seyfferts Drucerey ,
1658 .

40 15 Lieder . Berlin .

PROSODIA GERMANICA , Oder Buch von d
e
r

Deutſchen Poeteren , In

welchem alle ihre Eigenſchafft vnd Zugehör gründlich erzählet , vnnd
mit Erempeln außgeführet wird , Verfertiget von Martin Opißen .

Jeßo aber von Enoch Hannman a
n

vnterſchiedlichen Drten verineh :

re
t
, vnd mit ſchönen Anmerdungen verbeſſert . Nunmehr zum achs

te
n

mal correct gedrudt , vnnd mit einem zwiefachen Blatweiſer g
e
s

gieret . Frankfurt a
m Mäyn bey Chriſtian Klein , M. DC . LVIII .

1
2
° 5 B
l
. Vorst , 360 bez . SS . , 16 B
I
. Reg . Prof. Koberstein .

1661 .

Martin Opißens In deutſche Reimen verfaſſte Epiſteln , Der Sonn :

und fürnehmſten Feſt -Tage übers ganße Jahr . Anißo Mit beſon
deren Melodeyen , diefes mal aber nur der Choral nebenſt dem

Baſſo Continuo herauß gegeben von Jacob Hingen , Bernoa Mo
narchico , Muſico Inſtrument . in Berlin . Cum Gratiá & Privile

g
io
. Im Verlag Rupert Völders , Buchh . Zu Frandf . an der Oder

dructs Eraſmus Röſner , 1661 .

1
2
° 1
0

B
l
. Vorst . , 132 bez . SS . Mit Musikn . Wolfenbüttel .

1662 .

DIONYSII CATONIS DISTICHA Germanicè à MARTINO OPITIO expreſſa

CYGNEÆ , Typis & Sumtibus MELCHIORIS GÖPNERI . Anno M
.

D
C
. LXII .

8 ° 8 B
l
. Vorst . , 242 bez . SS . und 3 B
I
. Reg . Berlin .

1672 .

DIONYSII CATONIS DISTICHA Germanicè à MARTINO OPITIO , expreſa .

CYGNEÆ , Impenſis Jon . LEONHARDI STUMPFELDII , Bibliopegi ,

Typis Samuelis Ebell . Anno M
.

D
C
. LXXII .

8 ° 1
6

B
I
. Vorst . , 268 bez . SS . mit 2 B
I
. Reg . Berlin .

1688 .

DIONYSII CATONIS DISTICHA Germanicè expreſa à MARTINO OPITIO

HAMBURGI , Sumptibus GOTHOFREDO LIEBEZeit . Typis NICOLAI SPI

RINGII , Anno M D
C

LXXXVII .

8 ° 108 bez . SS . Berlin .
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1690 .

Des berühmten Schleſiers MARTINI OPITII von Boberfeld , Bolesl . OPERA

Geiſt- und Weltlicher Gedichte , Nebſt beygefügten vielen andern
Tractaten ſo wohl Deutſdy a

ls

Lateiniſd ) , Mit Fleiß zuſammen g
e

bradyt , und von vielen Drucfehlern befreyet , Die neueſte Edition

Breßlau , Verlegts FEfaias Fellgibel , Buchhändler . 1690 .

g
º

S
o der Gesamttitel für alle drei Theile . 1 TKpf . Da im 1
. und 3 .

Theile je zwei Seitenzählungen vorkommen , mit besonderen Titelblättern , so

findet man Exemplare , die nicht gebunden sind wie das Verzeichniss im

3
.

T
h
. Psalmen S
.

441 und 442 verlangt . 1
. Th . 36 B ) . Vorst . , Prosodia

germ . 4 B
l
. Vorst . und 266 bez . S
S
. u . 1
2

B
I
. Register , dann 542 bez . S
S
.

2
. Th . 496 bez . S
s
. 3
. Tb . Geistliche Poemata 324 bez . SS . u . Psalmen 440

bez . S
S
. E
s gibt auch Exemplare , auf deren Titelblatt für „Die neueſte Edi

tion “ etc. stehet : „ Jeßo zum ſiebenden mahl gedruckt . Breßlau , Verlegts IEſaias
Fellgibel , Buchhändler . " Nach v . Meusebach's Untersuchung slimmen beide
Ausgaben bis auf zwei kleine Abweichungen ganz überein . Die Ausgabe o . J.

muss jedoch die ältere sein , denn das Berl . Exemplar hat auf seinem Ein
bande die Jahrsz . 1689 .

.PROSODIA GERMANICA , Verfertiget von Martin Opißen . Jego

aber von Enody Hannman a
n

unterſchiedenen Drten vermehret ,

und mit ſchönen Anmerkungen und Regiſtern verbeſſert . Breßlau ,

Verlegts JEfaias Felgibel .

8 ° 4 B
l
. Vorst . , 266 bez . SS . u . 18 B
I
. Reg . Gehört zum 1
. Theil der

Fellgibelschen Ausgabe , s . das Verzeichniss im 3
. T
h
. Psalmen S
.

441 .

1697 .

DIONYSII CATONIS DISTICHA , DE MORIBUS AD FILIUM . Cum Expreſſione

Germanicà MARTINI OPITII . PRO SCHOLIS WURTENBERGICIS . STUTGAR
DIÆ , IMPENSIS AUGUSTI MEZLERI . Anno M D

C

MC .

8 ° 93 bez . SS . Berlin .

1705 .

CATO & MIMI ΤΡΙΓΛΩΤΤΟΙ Germanicè expreſſa à MARTINO OPITIO

Francofurti a
d

Mænum Apud JOHAN . MAXIMIL . à Sande ANNO
MDCCV .

8
0

124 bez . SS . Berlin .
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1706 .

DIONYSII CATONIS DISTICHA Germanicè expreſſa à MartINO OPITIO

Editio Noviſſima . HAMBURG . Sumptibus SAMUEL heyl & JOHANN

GOTHOFRED . LIEBEZEIT , M DCCVI .

80 108 bez . SS . Berlin .

1719 .

CATO & MIMI TPITALTTOI Germanicè expreſſa A MARTINO O
P
I

Francofurti ad Moenum Apud JoHAN . MAXIMIL . à SANDE .TIO .

ANNO MDCC XIX .

8 ° 124 SS . Berlin .

1745 .

Martin Dpißens Von Boberfeld Gedichte . Von 3
. J. B. und 3. J.

B
.

beſorget . Erſter Theil . ... Zürich , verlegts Conrad Drell
und Comp . 1745 .

8 ° 1
6

B
l
. Vorst . , 692 bez . SS . Herausgeber Bodmer und Breitinger .

1746 .

DIONYSII CATONIS DISTICHA GERMANICE EXPRESSA A MARTINO OPITIO ,

EDITIO NOVISSIMA . HAMBURGI Apud IOHANNEM ADOLPHVM MARTINI .

MDCCXXXXVI .

8
0

108 bez . SS . ' Berlin ,

Martin Opizen Teutſche Gedichte , in vier Bände abgetheilet , Von
neuem ſorgfältig überſehen , allenthalben fleißig ausgebeſſert , mit
nöthigen Anmerdungen erläutert , von Daniel Wilhelm Triller ,

. Und mit Kupfern geziert durch Martin Tyroff . Erſter [und
Zweyter ] Band , enthaltend Weltliche Gedichte . Mit Königlich
Polniſch- und Chur -Sächſiſcher Freyheit . Franckfurt a

m Mayn ,

Ben Franz Barrentrapp . M DCC XXXXVI .

8 ° 1
.

2
.

Bd . 3
1

B
l
. Vorst . , 832 bez . SS . 3
.

4
.

Bd . (Geistl . Gedichte )

926 bez . SS .

1766 .

( Auserleſene Stücke der beſten deutſchen Dichter von Martin Dpis bis

auf gegenwärtige Zeiten Mit hiſtoriſchen Nachrichten und kritiſchen
Anmerkungen verſehen von Friedrich Wilhelm Zacharia Erſter
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Band Braunſchweig 1766. Im Verlage d
e
r

Fürſtl Waiſenhaus
Budhandlung .

g
º

1 gest . Titel , 32 bez . SS . Vorst . , 416 bez . S
s
. Dieser 1
.

Bd . enthält

nur Opitz )

1777 .

(Einer Geſellſchaft auf dem Lande poetiſche , moraliſche , ökonomiſche

und fritiſche Beſchäftigung (herausg von Samuel Gotthold Lange )

1
. Stüc . Halle 1777 .

8 ° enthält Aufgefundene Gedichte von Martin Opitz , ohne Angabe der
Quelle . S

.

202. Die Einsiedelei . 1626. Hier is
t

kein güldnes Haus , hier sind
nicht solche Speisen . S. 206. 1626. S

o

sehn die Wangen aus , so is
t

ibr An
gesicht . S

.

206. Grabschrift eines Selbstmörders . 1626. Hier , Leser , siehest
du ein Grab voll grimmer Schmerzen . S. 207. 208. Die späte Strafe . Ihr
Herzen voll von Schuld , ihr schnöden Übelthäter . S. 209. Auf ein Lustschiff .

1626. O Venus , die d
u bist geboren aus den Wellen . ]

1822 .

Auderleſene Gedichte von Martin Opiß von Boberfeld . Herausgege :

ben von Wilhelm Müller . Leipzig : F. A
.

Brodhaus . 1822 .

8 ° 'XXXVI . 220 S
S
. Auch unter dem Titel : „ Bibliothek deutſcher Dichter des

fiebzehnten Jahrhunderts . "

1827 .

Deutſcher Dichterſaal von Luther b
is auf d
ie Gegenwart . Herausge :

geben von Auguſt Gebauer . Erſte Abtheilung : ' von Luther b
is

auf

Haller . Zweiter Band . Leipzig , b
e
i

Ernſt Klein . 1827 .

8
0

LVI . 326 S
S
. Enthält nur Gedichte von Opitz .

Drud von Breitkopf undHärtel in Leipzig.
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